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Führerhauptquartier , 18. Mai.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„In Holland macht die Säuberung der zee-

liindischen Inseln  rasche Fortschritte . Nur östlich
Blisfingen aus der Insel Walcheren wurde gestern noch
gekämpft . Der holländische Kommandant hat nunmehr
die Kapitulation angeboten . Aus den Inseln Schouwen
und Siid -Beveland wurden über 2999 Holländer und
Franzosen gefangen . Teile der holländischen Kriegs¬
marine , soweit sie in den Häfen lagen , wurden in Be¬
sitz genommen , ebenso die holländischen Küstenbatterien
besetzt.

In Nordbelgien gelang es an zwei Stellen , in den
änderen Gürtel der Festung Antwerpen  einzu¬
brechen.

Wie gestern schon durch Sondermeldung bekanntgege¬
ben , wurden Mecheln und Löwen in hartem Kampf
genommen , Brüssel dagegen kampflos durch den Ober¬
bürgermeister unseren einrückenden Truppen übergeben.
Der aus der Dyle -Stellung zurückgehende Feind wird
verfolgt.

Südlich Mauveuge durchstietzen deutsche Panzerlorps
die französischen Grenzbefestigungen , zerschlugen zwei
feindliche Divisionen und verfolgten den weichenden
Feind über die obere Sambre weiter südlich bis an die
obere Oise . Infanterie -Divisionen folgen in gewaltigen
Märschen dichtauf . Zahlreiche Gefangene der zerschla¬
genen französischen Truppen und grotze Beute wurden
eingebracht . Auch südlich Sedan gewannen wir nach
Süden Raum.

Die Lustwasfe griff hauptsächlich die rückwärtigen
Verbindungen und die mit dichten Kolonnen belegten
Rückzugsstrahen des Feindes in Belgien und Frankreich
an . Unter der Wirkung dieser Angriffe geht der Feind
an verschiedenen Stellen fluchtartig zurück. Bei der
bewaffneten Aufklärung an der niederländisch -belgischen
Küste gelang es , einen feindlichen Zerstörer zu ver¬
senken.

Im Seegebiet von Narvil  wurden feindliche Aus-
ladungen bekämpft und fe ein schwerer Treffer auf

vombenangrifi auf vremen
Bremen,  19 . Mai.

In der Nacht zum Sonnabend kurz vor 1 Uhr erfolgte
ei« Bombenangriff mehrerer feindlicher Flieger aus
Bremen . Es wurden mehrere Häuser getroffen , dabei
wurden 11 Personen getötet und 83 verletzt.

(Siehe auch Seite 2)

einen schweren Kreuzer und einen großen Transporter
erzielt.

Der Gegner verlor im Lause des Tages 108 Flug¬
zeuge , davon 53 im Luftkamps , 11 durch Flakartillerie,
der Rest wurde am Boden zerstört. 28 eigene Flug¬
zeuge werden vermitzt.

Feindliche Luftangriffe richteten sich gegen verschie¬
dene Städte im norddeutschen Küstengebiet , insbeson¬
dere Hamburg und Bremen,  und in Westdeutschland.
Wie in allen bisherigen Fällen wurden , abgesehen von
einer Kaserne , ausschließlich nichtmilitiirische Ziele plan¬
los angegriffen . Dies stellt das deutsche Oberkommando
der Wehrmacht im Hinblick auf die sich daraus ergeben¬
den Folgerungen ausdrücklich fest.

Einheiten der deutschen Kriegsmarine haben vor
südafrikanischen Häfen,  die feindlichen See-
streitkrästen als Stützpunkte dienen , Minen gelegt ."

Bern,  19 . Mai.
Wie die Unterstützung und Hilfe aussieht , die England

den kleinen neutralen Staaten gewährt , geht aus einem
Bericht des „Obscrvers Telegraph " hervor . (Geradezu zynisch
meldet das Londoner Nachrichtenbüro , daß die holländischen
Goldreserven durch die britische Flotte gerettet (!) worden
seien. Während des deutschen Vordringens in Holland seien
die englischen Seestreitkräfte mit der Aufgabe betraut wor¬
den. die wertvollsten Aktiven Hollands in Sicherheit (!) zn
bringen . Aus Liese Weise hätte noch zur rechten Zeit der
Rest der holländischen Goldreserven und Diamanten im
Werte von Millionen Psund nach England übergeführt wer¬den können.

*
Da hat sich der Räuber und LeichenfleddererJohn

Bull wieder einmal selbst übertroffen: erst müssendie
Holländer ihre eigenen Soldaten infolge der Eng-
stirnigkeit ihrer englandhörigen Regierung für nackte
plutokratische Interessen in das vernichtende deutsche
Feuer treiben und dann werden die betrogenen „Blut¬
spender" auch noch ihrer finanziellen Reserven beraubt.
Seit Jahrhunderten zeigt der britischePirat immer die
gleiche zynischeFratze: seine ganze Sorge wendet er
den Diamanten und Goldschätzen der von ihm „behüte¬
ten" kleinen Länder zu, um sie in einem ihm günstig
erscheinendenAugenblickin der stümperhaft gespielten

Inselbestien!
ck. ll, o. Bremen,  19. Mai.

Das ist England!  Krankenhäuser , Arbeiteiwohn-
siedlüngen, Kunststätten und wahllos' Häuserblockssei¬
ner Gegner zu bombardieren, liegt so recht in Englands
Sinn . Es ist dies offensichtlich der Auftrag Churchills
an seine Gentlemen-Flieger, die denn auch in dem
Augenblick, wo es ihnen gelingt, eine- unverteidigte
Stadt zu überraschen, diesen Auftrag mit der ganzen
viehischen Roheit, deren nur Engländer fähig sind, aus¬
führen. Nun haben wir es in Bremen  selber am
eigenen Leibe erfahren, und niemand wird sich noch auch
einem Zweifel darüber hingeben, datz in Zukunft die
Jnselbestien in Menschengestaltmit der ganzen Gewalt
des gerechten deutschen Zornes getroffen werden müssen.
Denn es ist ja nicht so, als ob nur ein besonderstapsiger
Tommy in Bremen z. V, habe militärischeZiele treffen

„Rolle" des Retters seinen übrigen aus allen Teilen
der Welt zusammengestohlenenoder zusammengescha-
cherten „Besitztümern" anzugliedern. Unter dem allzu
durchsichtigen Vorwand, fremde Aktiven in Sicherheit zu
bringen, setzt sich der mit allen Hunden gehetzte Intri¬
gant selbst  auf die „beschützten" Eoldsäcke,' nur be¬
dauernswerte Toren können aus das Londoner Per -,
sprechen hereinfallen, man werde die .Wertobjekte spä¬
ter wieder ihrem Besitzer zurückgeben; die überrumpel¬
ten Opfer Albions bleiben ausgeplündert, kill.

Achtung — flchtung!
Heute vormittag um 10.30 Uhr findet ein
Probebetrieb der Luftschutzgrotzalarmanlage
in Bremen, Hemelingen und Vegesack statt.
Es wird gegeben „Fliegeralarm " (an- und
abschwellender Ton) und unmittelbar danach
„Entwarnung" (gleichbleibender Dauerton).
Bei Ertönen dieser Signale trifft die Be¬
völkerung keinerlei Maßnahmen, da es sich,
wie bereits erwähnt, hierbei um einen

Probeb e.t rieb  handelt.

England „rettet" Hollands Soldreseroen
holländische Soldatenstarben, kngland bereichert sich

Kabinett Nê naud„umorganisiert"
petain als letzter krumpf — lud Mandel als Innenminister — Negnaud tzält Serutzigungsreden

jb . Genf,  19 . Mai.
Rehnaud hat nach langen nächtlichen Beratungen sein

Kabinett umgebildet . Soweit Einzelheiten bis jetzt bei Havas
bekanntgegeben wurden , sieht dieses zweite Kabinett Rehnaud
folgendermaßen aus : Rehnaud hat neben dem Ministerpräsi-
dium das Kricgsministerium übernommen und dafür das
Auhcnministerium an den bisherigen Kriegsminister Tala-
dicr abgetreten . Der Jude Mandtl , bisher Kolonialminister,
wird jetzt Innenminister . Kolonialminister ist jetzt Rolln ge¬
worden , nachdem der bisherige Innenminister Roh sich ge¬
weigert hatte , dieses Report zu übernehmen . Um das Ansehen
dieses Kabinetts der vertauschten Rollen zu heben, ließ Reh-
naud in aller Eile den hochbetagten Marschall Petain aus
Spanien kommen. Petain soll nun als „stellvertretender
Ministerpräsident " sungieren.

Die weiteren Besetzungen sind zur Stunde noch unbekannt.
Ob diese Umbesctzung die gewünschte Beruhigung bei der
französischen Bevölkerung ausübt , dars stark bezweifelt wer¬
den, denn niemand wird annehmen können , daß dadurch der
geringste kinsluß aui die militärischen  Ereignisse aus¬
geübt wird . Diese lahme „Umbcsetzung" wirst ein grelles Licht
aus die Hilflosigkeit der Pariser Plutokraten,

In seiner Rede über alle französischen Sender gab der fran¬
zösischeMinisterpräsident am Sonnabend die Ministerliste sei¬
nes neuen Kabinetts ossizicll bekannt . Rcynoud bezeugte da¬
mit , was schon zn vermuten war , daß der ins Kabinett neu ein¬
tretende Marschall Petain als letzter Trumpf der Pariser Pluto¬
kraten gilt , nachdem schon die Presse immer wieder stürmisch
nach dem „starken Mann " verlangt hatte . Die „Weisheit und
Kraft " des Sä Jahre alten Marschalls , so erklärte Reynäud,

werde Frankreich vor dem Zusammenbruch retten . Der Hin¬
weis Reynauds , daß Petain der Verteidiger von Verdun ge¬
wesen sei, zeigt, daß der Name des Welttriegsgenerals zur
Beruhigung sür die bestürzte Bevölkerung gedacht ist.

Auch Innenminister Mandel wurde in dieser Rede als eine
„Größe " (!) angekündigt . Aber da der Jude Mandel keinen
Ruhm aus dem Weltkrieg besitzt, so konnte ihn Rehnaud nur
als einen „Schüler C.lemenceaus " empfehlen. Zur Lage selbst
sagte Rehnaud lediglich, sie sei ernst , aber noch nicht hosf-
nilngslos (!).

Aus vsm weiteren Wirrwarr um Reynauds Kabinett ist
noch hervorzuheben , baß in der Nacht zum Sonnabend in'
Paris das Kriegskabinctt tagte . Diese Beratungen wurden
erst in den Morgenstunden abgebrochen. Es beseitigten sich
daran die Oberbefehlshaber der Wehrmachtsteile . Reynaud
setzte diese Beratungen mit General Gamelin bis 13 Uhr
sort . Ein Kommunique über die Ergebnisse dieser ausgedehn¬
ten Beratungen über die Kriegslage wurde nicht ausge¬
geben.

Zur militärischen  Lage gab der amtliche sranzösischc
Heeresbericht erst am Sonnabendmittag in kurzen Worten
zu. daß sich die ' Truppen der Weltmächte unter der Wucht
des deutschen Ansturmes in die Gegend westlich von Brüssel
zurückgezogen haben. Der amtliche Lagebericht von Havas
versucht jedoch die Wirkung dieser Nachricht abzuschwächen
(siehe unten !), und zwar durch die Feststellung , dieser Rück¬
zug sei »in „durchaus normales " Ereignis , Ein weitere«

Havas -KommuniquL legt den deutschen Durchbruch im Raume
von Löwen und Mecheln ausschließlich den Engländern
zur Last. Das Kommunique hat zugleich die Stirn , die Lage
in Nordirankreich als „ziemlich befriedigend" zu bezeichnen,
kann aber trotzdem nicht umhin , zuzugeben, datz die Stunde
„immer noch ernst" sei.

„Sesölirlich sür Frankreich"
Ungeheurer Eindruck des deutschen Durchbruchs in Moskau

Moskau,  19 . Mai.
Die Nachrichten vom Durchbruch durch die Maginot -Linie,

der Fall von Brüssel . Mecheln und Löwen erscheinen in allen
Moskauer Zeitungen in großer Aufmachung . In der
sowjetischen Oesscntlichkeit rusen die jüngsten deutschen
Wassencriolge einen ungeheuren Eindruck hervor.

Der militärische Beobachter des Armeeblattes „Krasnaja
Swajesda " stellt schon in der Uebcrschriit über die, Kamps¬
handlungen sest, daß die Lage der englisch-sranzösischcn
Armeen sehr ernst geworden sei Die Erfolge des deutschen
Vorstoßes führte der Berfasser besonders aus die neuartigen
Kampsmethoden im Zusammenwirken von schweren Panzern
und Stukas zurück, „Moskowski Bolschewik" schreibt zur mili¬
tärischen Lage: „Durch die letzten Erfolge der Teutschen ent¬
steht sür Frankreich die Gefahr einer 'Umgchung der Maginol-
Linic . Die Initiative an der Frönt liegt nach wie vor ganz
in ' Händen des deutschen Oberkommandos,

wollen und nur etwa unsicher  aus schlotternderAngst
seine Bomben dort fallen ließ, wo es gar keine solchen
Ziele gab. Nein, von dem Labour-Abgeordneten Weg¬
wood wissen wir ja genau, daß man in England sich
schon längere Zeit mit dem Gedanken trug, fortan
nicht mehr bloß die für englischeFlieger so schwer er¬
reichbaren militärischen Ziele auf deutschem Boden mit
Bomben zu belegen, sondern daß man dazu übergehen
wollte , ganz alt -gemein deutsche Frauen
und Kinder,  weil man sie nicht mehr mittels der
geplanten Blockade verhungern lassen kann, durch
Bomben zu ermorden.  Das ist in der vergan¬
genen Nacht nicht allein bloß in Bremen, sondern, wie
der Bericht des OKW, sagt, auch in Hamburg und
Köln,  und leider nicht ganz ohne Erfolg, von den
englischenBestien versucht worden. Während keinerlei
militärische Ziele beschädigtsind, hat Bremen elf Tote,
.darunter eine Krankenschwester, und eine Anzahl Ver¬
wundeter zu beklagen. Mister Wegwood und mit ihm
Mister Churchill könnten sich zusammen mit Ehamber-
lain und dem ganzen Freimaurcrklüngel in London
heute die blutbeflecktenHände vor Schadenfreude rei¬
ben, wenn nicht die Strafe,  die ja gleichzeitig mit
der Meldung über die ruchlose englischeFliegeruntat
vom OKW. angekündigt wurde, dem Berbrechen noch
auf dem Fuße folgen würde. Daß sie nicht ausbleibt,
das mögen sich die Herren in London gesagt sein lassen,
kiserne Vitziplin!

Eines aber soll anläßlich der verruchten Britenuntat
in Bremen auch unseren Volksgenossenhier noch ein-
,mal warnend vor Augen gestellt werden: wie die Opfer
der britischenEreultat in unserer Stadt zeigen, war es
kein Kinderspiel,  was mit dem Fliegerüberfall
der Engländer über Bremens Bevölkerung herauf¬
beschworenwurde. Um so weniger  ist es aber auch
darum angebracht, bei solchen Angriffen aus der Luft
auf Balkönen und Dächernherumzustehen, um in gruse¬
ligem Wohlbehagen mit den Nachbarn die Frage zu
erörtern, wohin die Flieger der Feinde sich wohl wen¬
den und welche Möglichkeitenwohl für die Flak gegeben
sei, den einen oder anderen abzuschießen, Disziplin
hat der Volksgenosse, ob es ihm behagt oder nicht, unter
allen Umständen während der Stunden der Gefahr zu
bewahren, und er darf sich nicht einfallen lassen, das
eigene Leben, das ja gerade heute im Kriege mehr
denn je der Volksgemeinschaftgehört oder gar das
Leben seiner Mitmenschendurch Leichtsinn zu gefähr¬
den. Und da kommen wir zu einer weitere« Disziplin¬
losigkeit, die noch weit mehr zu verurteilen ist als die
erste. Wenn nämlich in den Tagen, da gewissenhaftes
Verdunkeln jedermann zur selbstverständ¬
lichen Pflicht  gemacht ist, die dabei notwendige
Sorgfalt außer Acht gelassen wird, so ist das eine un¬
verantwortliche Leichtfertigkeit, die zu bestrafen die
Polizei nicht streng genug sein kann. Wenn aber in den
Stunden, wo am Himmel die feindlichen Flieger her-
umsurren und nach „geeigneten" Zielen (als da sind
Krankenhäuser , Wohngebäude , Schulen
und dergleichen) suchen, so ist es ein geradezu todes-
wurdiges Verbrechen,  ausgerechnet in diesen
Augenblickenein Licht aufleuchten zu lassen, das den
feindlichenFliegern den Weg zeigt. Wer solcher Gedan-

Teutsche Truppen sind in das Stadtinnere don Ant¬
werpen eingedrungen.
Die Inselgruppe Zceland hat kapituliert.
Ein tiescr deutscher Stoß nach Frankreich hinein
veranlagte die Zurücknahme der Franzosen bis zum
^verlauf der Oise.
Bor südafrikanischen Häfen legten deutsche Seestreitkräfte

Für hervorragende Führung und besondere Einsatzsreu-
digkelt wurden mehrere Seeoffiziere mit dem Ritter¬
kreuz ausgezeichnet.
Nicht nur in Bremen , auch in anderen Lufträumen
^ ^ " " " "" ' " dfrei n i ch t militärisch - Ziele von kind¬
lichen Bombern angcgrissen.
I " Anwesenheit don Krcislciter Blanke und NTKK .»
Obcrsuhrcr Lchmann wurden die Rekruten der Krailsahr-
Abteilnng Ll> durch Hauptmann Emmerich vereidigt.

«E Bremen stellt ihre OrganisationInden Trenst der Blutspender-Aktion.



vombeir auf Krankenhaus und vauernhof
seindliche Luftangriffe auf ausgesprochene nichtmilitSrische Ziele

Berlin , 19. Mai.
Zeit dem 19. Mai haben feindliche Bombenflugzeuge deutsches

Reichsgebiet vielfach in tiefen Einflügcn mit Brand - und
Sprengbomben teilweise schwersten Kalibers bcworsen. Die
Abwürfe erfolgten offensichtlich völlig wahllos . Nur in we¬
nigen Fällen sind militärische oder kriegswichtige Ziele un¬
mittelbar angegriffen und mit Bomben belegt worden.

Von 71 in der Zeit vom 10. bis 13. Mai erfolgten Flng-
zeugangrifsen feindlicher Flieger auf deutsches Reichsgebiet sind
sechsunmittelbar aus militärische Ziele, 14 aus Ziele, die man
vielleicht als kriegswichtig bezeichnen kann (Brücken, Bahn¬
linien , Kriegsindustrie , Bergwerksanlagen usw.), sowie 51 An¬
griffe aus ausgesprochen nicht militärische Stellen erfolgt.

Bei diesen nichtinilitärischen Zielen handelt es sich um Ort¬
schaften, die weder mit Truppen belegt waren oder sonstige
militärische und kriegswichtige Zielobjekte enthielten , noch in
der Nähe solcher militärischen oder kriegswichtigen Anlagen
gelegen sind. Zum Beispiel erfolgte ein Luftangriff mit Ab-
wurf von Brandbomben auf das Kloster Maricnburg bei

Boppard , das als Mädchenpcnsionat benutzt wird . Nur dem
Glücksumstand , daß die Zöglinge sich im Psingstnrlaub be¬
finden , ist es zuzuschreiben, daß hierbei keine Opfer beklagt
werden müssen. In Emmerich, Kreis ReeS, wurde das Kranken¬
haus von Bomben getroffen . Bei Donaueschingen flog ein
französisches Flugzeug aus einen einzelnen Bauern zu, der
seinen Acker bestellte, beschoß ihn mit Maschinengcwchrscucr
und verwundete ihn . Bei dem Orte Lank-Latum im Kreise
München -Gladbach wurden vier Bomben auf einen Bauern¬
hof abgeworfen . Diese Beispiele lassen sich entsprechend der
hohen Zahl der Angriffe auf nichtmilitärische Ziele beliebig
vermehren.

Nicht nur Freiburg , sondern auch an manchen anderen
Orten sind dieser völkerrechtswidrigen Willkür Zivilpersonen,
darunter auch Kinder , zum Opfer gefallen. Die ganzen Be¬
gleitumstände dieser Fälle beweisen völlig einwandfrei , daß
die feindliche Luftwaffe hierbei völlig bedenkenlos Ver¬
fahren ist.

Frankreichs Sicherheit zusammengebrochen!
Me jüngsten deutschen krfolge in der italienischen iiffentlichkeit einmütig bewundert

Nom,  19 . Mai.
In der „Tageszeitung der Arbeiterschaft", wie sich „La-

Voro Fa seista"  selbst am Kops des Blattes charakterisiert,
legt Carlo Scorza , eine namhafte Persönlichkeit der faschisti¬
schen Arbeiterorganisation , unter der Ueberschrift, „Für uns"
die Gründe dar , weshalb Italien , falls die Stunde schlagen
sollte, in den Krieg ziehen werde. Er betont , daß es keine
andere Wahl gebe, als entweder ein kleines, armes , erniedrig¬
tes und mißachtetes Italien , wie in den traurigen durch den
Faschismus überwundenen Zeiten , oder ein mächtiges, stolzes,
gcflirchtctcs, geachtetes und großes Italien Benito Mussolinis.

Das Blatt schreibt u . a .: „Leute kämpfen die Italiener in
dem Bewußtsein ihrer historischen Mission einzig und allein
für Italien , für sich selbst, für ihre Söhne , für ihre ununter-
drückbarcn Lebensrechte. Wenn Italien sein Imperium stärken
und vervollkommnen will so muß es die Ketten sprengen , in
die es gelegt wurde . Die Völker, die, wenn ihre Stunde
schlägt, nicht kämpfen, haben kein Recht auf Weltgeltung und
geschichtlicheZukunft . Wenn die Italiener ausgerufen werden,
werden sie mit unwiderstehlichem Elan vorstürmen , wenn sie
wissen, daß sie für eine unabdingbare Notwendigkeit kämpfen".

Die italienische Presse steht ganz im Zeichen des ungeheu¬
ren Ansturmes der deutschen Streitkräste gegen die belgischen
und französischen Linien . Mit riesigen Buchstaben verkünden
die Zeitungen , daß Brüssel und Löwen gefallen sind und daß
auch die ersten Befestigungen von Antwerpen dem unwider¬
stehlichen Druck der Armeen des Reiches nachgeben mutzten.
Die Nachrichten aus Paris ließen erkennen, daß Frankreich
schwerste Stunden bevorstünden.

In der Öffentlichkeit Italiens werden überhaupt die außer¬
gewöhnliche strategische Bedeutung des deutschen Durchbruches
durch die Maginot -Linie und das Tempo des deutschen Vor¬
marsches als die beiden großen Tatsachen hervorgehoben , die
für den endgültigen Zusammenbruch des ganzen Operations¬
planes der Alliierten entscheidend seien. So kennzeichnet
„Popolo di Roma " die Lage mit folgender Ueberschrift : „Die
französische Sicherheit ist dank der Genialität des deutschen
Oberbefehls zusammengebrochen. — Frankreich und Belgien
die Opfer Englands . — Man kämpft und stürzt sür England ".

Für Frankreich sei nach der papiernen Sicherheit des Völ¬
kerbundes nunmehr auch die Sicherheit , die es aus seine Ma¬
ginot -Linie setzen wollte, kläglich zusammengebrochen. Und
noch einmal erlebe man das abscheuliche Sviel Englands , das
aus dem Kontinent bestes europäisches Blut für sich und
seine Seeherrschast fließen lass-, mit der es Europa zu seinen
Sklaven gemacht habe.

Stampa " schreibt. Frankreich , das sich mit gallischer
Leichtfertigkeit im Gefolge der Engländer in diesen Krieg
gestürzt habe in der Annahme , daß alles wie das setzte Mal
gehen würde , beginne vielleicht erst jetzt zu begreifen , daß in
der politischen und militärischen Lage alles anders sei als
das letzte Mal . Daß die Franzosen in einem Zustand der Be¬
täubung gehalten worden seien, bewiesen die französischen
Zeitungen , die auch heute Noch w Aussähen sich bemühten,
darzulegen , daß die Deutschen demoralisiert seien, keine
Kohlen, kein Eisen und keine Lebensmittel mehr hätten und
nur .,die .Stunde ersehnten , um sich mss Hilse der französischen
Waffen vom Hitler -Regime zu befreien . Die plutokratischen
Regime, die das Volk täuschten und es in das Blutbad führ¬
ten , nicht aus nationalen Zielen , sondern um die Milliarden
der Banken , zu schützen, könnten ihre Hoffnungen nur noch
auf Lügen und Täuschungen sehen. Das Licht der letzten Ent¬
wicklung erleuchte die Realität der Dinge und öffne dem
Volke die Augen.

„Regime Fascista " erklärt , die großartigen Erfolge der deut¬
schen Wehrmacht seien die verdiente Belohnung sür das
deutsche Volk, das mit gläubigem Vertrauen seit sechs Jahren
den Gürtel enger geschnallt habe. um Lebcnsmittclvorräte
anzulegen , die es ihm heute erlaubten , Erdrossclungsdrohun-
gen der Juden in London und Paris mit Hohnlachen abzu¬
tun . Deutschland sei Italiens Verbündeter . Für den Faschis¬
mus sei das Wort Verbündeter heilig . Deshalb sei das Schick¬
sal Italiens mit dem Deutschlands verbunden , so wis das
nationalsozialistische Deutschland in den dunklen Tagen der
Sanktionen an Italiens Seite gestanden habe.

Der deutsche Sieg sei nicht nur militärisch , sondern auch
aus politischem und sozialem Gebiet der Sieg eines totali¬

tären Regimes über den Geist plutokratischcr Parlamen¬
tarier . Gegen dieselben Feinde kämpfe auch Italien.

k!n Notschrei bamelins
Tagesbefehl des sranzösischen Oberkommandierenden

Genf,  19 . Mai.
Nach einer Havas -Meldung hat der Oberkommandierende

der französischen Armee, General Gamelin einen Tagesbefehl
an die Truppen erlassen, der einem Notschrei eines Mannes
gleicht, der seine arg mitgenommenen Truppen zu sammeln
versucht.

Das Schicksal des Vaterlandes , da? der Verbündeten Frank¬
reichs und das — so versucht es Gamelin Wohl um die
Neutralen zu schrecken, hinzustellen — der ganzen Welt seien
von der Schlacht abhängig , die jetzt im Gange fei. Jede
Truppe , die nicht vorwärts komme, müsse sich eher töten
lassen, als die Parzelle des nationalen Bodens auszugeben,
die ihr anvertraut worden sei.

Der letzte Satz scheint .anzudeuten , daß Gamelin einzusehen
beginnt , daß sich die Franzosen sür Frankreich und nicht für
England schlagen sollten, wie sie es jetzt tun , indem sie in
Belgien an der Seite englischer Truppen den Deutschen das
Vordringen zum Kanal zu erschweren versuchen. Abschließend
spricht Gamelin von schweren Stunden der sranzösischen Ge¬
schichte und gibt als Losungswort aus „Siegen oder sterben!"

Der Tagesbefehl Gamelins stößt wegen seiner tragischen
Wendungen auf starken Widerspruch in denjenigen französi¬
schen Zeitungen , die noch immer Optimismus bekunden. Ge¬
neral . Duval erklärt im „Juornal " geradezu: „Ich weigere
mich anzunehmen , daß diese Schlacht alles entscheidet". Der
„Petit Parisien " gibt am Sonnabend früh bestürzt zu: „Die
Ereignisse überstürzen sich. In keiner Epoche der Geschichte
und in keiner Periode des Weltkrieges , weder an der Marne
noch .bei Verdun , war der Krieg so schwer wie heutel " Oberst
Fabrh sieht im „Matin " die größte Gefahr in der Gefähr¬
dung der Moral des französischen Hinterlandes . Auch das
„Journal " verlangt , daß alle, welche zittern und andere zum'
Zittern bringen , in Konzentrat :onsläger gesperrt werden.

Auch der Kriegstreiber de Kerillis  beschwört jetzt die
Franzosen , auszuharren : „Es gibt nur ein Moment : Stand¬
halten , standhalten , so lange wie möglich!" „L'Ordre " erkennt
die Hanptgefahr nicht in der Bedrohung von Paris , wie die
Bevölkerung fürchtet, sondern in dem deutschen Keil, der die
Truppen in Belgien von denen in Frankreich abzuschneiden
drohe. Das Blatt gibt Belgien offenbar schon verloren , denn
es spricht die Hoffnung aus , daß dieser Rückzug aus Belgien
noch rechtzeitig gelingen möge. -

Indessen Hänsen sich die Proteste gegen die Lügen und
Ausreden , mit denen die französische» Machthaber die wirk¬
liche Lage vor der Bevölkerung verschleiern wollen. Caillaux,
einer der maßgebenden Senatoren und Präsident der Finanz-
kommission des Senats , erklärt jetzt im „Paris Soir " : „Wir
können nur unter einer einzigen Bedingung standhalten:
wenn matt dem Land«, das nach Wahrheit hungert , die ganze
Wahrheit eingesteht. Unsere Niederlagen dürfen nicht länger
verheimlicht werden . Der Bürger kann seine Pflicht nur dann
tun , wenn man ihn als Mensch behandelt . Gewiß hat unsere
arme Demokratie Fehler (!), aber in diesen ernsten Stunden
hat sie die Pflicht , die Bürger wie Menschen zu behandeln.

Der französische Arbeitsministcr hat verfügt , daß die täg¬
liche Arbeitszeit sür ganz Frankreich „in «»betracht der be¬
drohlichen Lage" auf zwöls Stunden erhöht wird.

Luftverkehr Mischen Paris und London einpestettt
Gens,  19 . Mai.

Wie aus London verlautet , ist der Luftverkehr zwischen
Paris und London eingestellt worden.

vaisse in Wallstreet
Irrn. Rom, .19 . Mai.

Aus Newhork meldet „ Messaggcro", daß die katastrophale
Lage der Westmächte in Wallstreet eine panikartige Stim¬
mung erzeugt habe. Von der allgemeinen Baisscbcwcgung
seien nun auch di« Stahl - und Flugzcugwcrtc ergriffen wor¬
den, deren Kursniveau einen ausfallenden Tiefstand erreicht
haben.

London gibt Ernst der Lage zu!
vorwürfe gegen Frankreich—verzweifelte Hoffnungen auf vamelin

stsr . Kopenhagen , 19. Mai
Die Beurteilung der strategisch-politischen Gesamtlage durch

London ist durch drei Momente gekennzeichnet: 1. Einge¬
ständnis des Ernstes der Lage in Belgien und Frankreich . 2.
Enorme Bemühungen , Frankreich zum äußersten Widerstand
aufzureizen . 3. Durchführung der von Churchill mit
Rchnaud  besprochenen Pläne , die vor allem auf die Her¬
anziehung von Neutralen diesseits und jenseits des Ozeans
abzielen dürsten.

In der Nacht zum Sonnabend wurde in London zugegeben,
daß die Lage als ernst angesehen werden müsse, aber die
Einnahme von Brüssel wurde noch verschwiegen. Der Rück¬
zug wird als strategisches Manöver ohne Einsluß aus das
Gesamtschicksal der Operationen hingestellt . Am Sonnabend-
morgen gab London eine Schilderung , die zum erstenmal den
Engländern verrät , wie kritisch die Lage für die Westmächte
geworden ist. Der Ernst der militärischen Lage in Frankreich
und Belgien hat nicht nachgelassen. Die Worte des fran¬
zösischenMinisterpräsidenten Rcynaud vom Donnerstag lassen
erkennen , was alles von dem jetzigen Kampf abhängt . Eng¬
lands und Frankreichs Volk zeigen größte Entschlossenheit
wie in den gefahrvollen Stunden des letzten Krieges . Die

Gefahr werde nicht unterschätzt, aber Ruhe und Sammlung
seien notwendig.

Churchill will am Dienstag im Unterhaus eine Erklärung
über die Entwicklung des Krieges abgeben. Der englische
König hielt noch am Freitagabend eine Sitzung seines
geheimen Rates ab. Zahlreiche neutrale  Berichte aus
London besagen, daß sich England über di« Gcsahr klar zu
werden beginne . Namentlich im südlichen Teil des Landes,
wo man den Kanonendonner höre, sei die Stimmung bedrückt.

Die Formel vom „Ernst der Lage" bleibt auch über das
Wochenende die einzige Zuflucht der Plutvkratien . In London
wurde sie gestern erneut angewendet mit dem. trostreichen
Zusatz, solche ernsten Situationen habe es ja auch im vorigen
Krieg gegeben. Die Berichte über die Kämpfe seien jedenfalls
„Nicht ganz entmutigend ". Im übrigen richtet die englische
Kricgsführung offenbar - mancherlei Hoffnungen aus die Um¬
gruppierung innerhalb des französischen Kabinetts . Daß Rcy¬
naud Daladier aus das gegenwärtig bedeutungslose Außen-
ministerium abgeschoben hat . stellt nach den in London vor¬
herrschenden Auffassungen einen weiteren Sieg der Gruppe
Churchill -Rcynaud dar , die aufs engste zusammenwirkt . Vom
der Vszeministerpräsidentschast des 84jährigen Petain erhofft
sich London wenig . Man bekundet aber Verständnis sür die

kenlossgkeit sich schuldig macht , mutz sich gefallen lassen,
in den Berdacht bezahlter Spionage zu kommen , zumin¬
dest aber wird er sich den Vorwurf fahrlässigen
Landesverrates  zuziehen . Wir stehen in einem
Kampf auf Leben und Tod mit zwei bisher als Welt¬
reiche  geltenden Mächten . Wir können es uns nicht
erlauben , datz bewutzt oder unbewußt den Feinden
irgendwie durch die Heimat Vorschub geleistet wird.
Total,  das heitzt rücksichtslos alles auszumerzen , was
irgendwie sich nicht in die heimatliche Front einglie¬
dern will , ist sür jeden Deutschen eine eiserne Notwen¬
digkeit in diesem mehr und mehr zur Totalität
übergehenden Krieg.

Lokaler krieg
Wir kommen in den totalen Krieg hinein . Das läßt

sich kaum noch verkennen . England erstrebte , seitdem es
gemeinsam mit Frankreich uns den Krieg erklärte , ja
nie etwas anderes . Nur , datz es sich sowohl die Totali¬
tät wie den Verlauf dieses seines Krieges von Anfang
an etwas anders dachte . Denn erstens sollten — so
hoffte man in London — sämtliche Staaten Europas
an der Seite Englands gemeinsam gegen Deutschland
kämpfen . Zweitens sollte dieser Krieg in der Haupt¬
sache von England aus als sogenannter Fernkrieg

esllhrt werden , d. h . man wollte mit silbernen Kugeln
«zahlte Agenten und Verräter innerhalb des deutschen

Volkes mobilisieren , die zur Demoralisation der Volks¬
gemeinschaft und zur Meuterei verleiten sollten . Und
man wollte ferner durch die Hungerblockade ein großes
Sterben unter den deutschen Frauen und Kindern her¬
vorrufen , auf datz die Männer seelisch zusammenbrächen
wie 1918, die Hände tatenlos in den Schoß fallen ließen
und alles für sich und Deutschland geduldig hinnehmen
müßten , was man in London und Paris zu diktieren
für gut fände . Der Hunger aber bedroht durch den
Verlauf des Krieges heute England  selber , und
seine Totalität , wenn sie demnächst vollends Wirklichkeit
werden sollte , wird sich dank der genialen Politik des
Führers und seiner raschen militärischen Entschlüsse
gegen  England selber richten , gegen England und
seinen Vasallen Frankreich,  dessen eisenbetonierte
Widerstandslinie es nicht mehr vor dem Schicksal be¬
wahren kann , das man in London und Paris Deutsch¬
land zu bereiten gedachte . Die aus den Wehrmachts¬
berichten der letzten Tage erkennbaren Tatsachen sprechen
ja eine besondere Sprache , und alle verwerflichen Pläne
der Männer in London und Paris sind dadurch schon
heute im Nichts zerronnen.

Unsterbliche deutsche waffenkaten
Tief ins Herz Frankreichs sind unsere braven Truppen

gestoßen und haben gleichzeitig , nachdem Holland er¬
obert war , mit der Einnahme Brüssels und Antwerpens
Belgien bis auf einen strategisch kaum mehr nennens¬
werten Rest eingenommen . Die Maginot -Linie liegt in
einer Breite von hundert Kilometer in Trümmern , und
über diese Trümmer hinweg strömen die deutschen Hee¬
resmassen den weichenden Franzosen nach , die ihr Ober¬
befehlshaber vergeblich durch anfeuernde Armeebefehle
zum Stehen zu bringen versucht . Vielleicht oder wahr¬
scheinlich sogar werden sie sich noch einmal in einer ihr
günstig erscheinenden Verteidigungsstellung sammeln
und sich noch einmal mit . aller Zähigkeit zum Kampfe
stellen . Aber nichts dürfte den wunderbaren Schwung
und die gewaltige Wucht der deutschen Streitkräste auf
die Dauer aufhalten können , wie hart und ernst auch
immer die Kämpfe noch werden mögen , die Deutschland
den endgültigen entscheidenden großen Sieg in Frank¬
reich bescheren . Man muß der Heimat , damit sie bei
allem berechtigten Stolze auch die unsterblichen Taten
ihrer Söhne an der Front und bei aller begreiflichen
Freude über die herrlichen Erfolge nicht vergißt , was
sie den braven Soldaten da draußen schuldet , immer
wieder vor Augen halten , daß , was zur Zeit die deut¬
sche Wehrmacht mit solch scheinbarer Selbstverständlich¬
keit vollbringt , nie erhörte Kriegstaten sind , die nach
tausend  I a,h r e n noch die Bewunderung und das
Staunen der Nachwelt aus sich ziehen werden . Und das
Herrlichste ist es , daß jeder Wehrmachtsteil
gleichmäßig , ob es sich um Luftwaffe , Marine oder
Heer (und bei diesem wieder ob um Panzerverbände,
Infanterie oder Artillerie oder Pioniere usw .) handelt,
kurzum , um welche Waffengattung es immer geht , jede
das höchste Lob in Haltung und Ausdauer
bei diesen Kämpfen für sich in Anspruch nehmen darf.
Die neuartige taktische Durchführung des grandiosen
strategischen Planes aber ist einfach ohne Vorbild und
steht ohnegleichen in der Geschichte dar.

Sogar lkurchttl wird Kleinlaut
Vergeblich versucht London in gewohnter Lügenmanier

die Verzweiflung seiner Lügen hinter Frechheit zu ver¬
tuschen und mutet dem englischen Volk zu, an „mutige"
und „erfolgreiche " Rückzüge zu glauben . Das französische
Oberkommando ist unter dem unausweichlichen Druck
der militärischen Niederlage ehrlich genug , zuzugeben
und einzugestehen , daß für Frankreich die Lage nicht
bloß ernst , sondern sogar sehr kritisch ist. Wenn die Eng¬
länder wollen , können sie sich aus den amtlichen Berich¬
ten Frankreichs ein Bild davon machen , was Churchill
und sein Kriegstreiberklüngel ihnen so, geflissentlich an
Wahrheit vorenthalten . Immerhin ist selbst der Lllgen-
großmeister Churchill auch schon etwas kleinlauter ge¬
worden , und das will etwas heißen . Wenn Churchill
noch vor wenigen Tagen sich vor dem Unterhaus damit
stark machen wollte , daß er prahlend ausrief , das
Kriegsziel Englands seiderSiegumjedenPreis,
denn ohne Sieg gebe es kein Weiterleben für das bri¬
tische Imperium und für das , was es beseele , so dürf¬
ten ihm heute die Worte fehlen , um auch nur andeu¬
tungsweise auszudrücken , inwiefern er überhaupt noch
an einen Sieg glauben kann . Und wenn die englische
Presse in diesen Tagen Winston Churchill den Mann
nannte , der vom Schicksal England gesandt
wurde , so wollen wir dem ausnahmsweise einmal gern
zustimmen in der Ueberzeugung , daß Churchill tat¬
sächlich  sich schon bisher als Urteilsvollstrecker des
Schicksals an England gezeigt hat . nämlich als Voll¬
strecker eines unerhörten Menetekels , das sich Tag für
Tag sichtbarer an England vollzieht.

SefSkrtiche SDS.-Nuse
Vergeblich funken London und Paris ununterbrochen

politische SOS -Rufe in die Welt . Nicht einmal mehr
bei den mit englischen Schutzverträgen so freigiebig
bedachten Staaten des Mittelmeeres wollen diese Rufe
versangen . Und wenngleich , wie sattsam bekannt ist, fast
ausnahmslos die im Dienste der Juden stehende Presse
in USA . immer unverhüllter das Einbeziehen der Ver¬
einigten Staaten von Amerika in die Front Englands
und Frankreichs verlangt , so sind die Bürger dieser Staa¬
ten , nicht zuletzt durch die letzten kriegerischen Erfolge
der deutschen Wehrmacht auf den alten , wohlbekannten
Schlachtfeldern in Nordfrankreich , doch etwas nachdenk¬
licher geworden . Mag die Judenpresse noch so sehr
zetern , daß im Falle eines deutschen Sieges in Europa
die USA . in eine geradezu verzweifelte Lage kommen
müsse, das amerikanische Volk beginnt sich zweifellos zu
überlegen , ob nicht diese verzweifelte Lage erst durch
den Eintritt Amerikas in den Krieg  sich
ergeben könnte . Was soll es heißen , wenn man den
guten amerikanischen Staatsbürger damit gruseln zu
machen versucht , daß Amerika von Deutschland bedroht
sei, weil es heute von Deutschland nach Santiago nicht
mehr so viel Flugstunden seien , als Alexander von
Mazedonien Wochen zu seinem Zug nach Persien ge¬
braucht hat ? Wenn der demokratische Senator Eiaß
behauptet , Deutschland solle vom Angesicht der Erde
ausgetilgt werden , weil es ein Feind der Demokratien
sei, so kann sich jeder in USA ., der seinen Gehirnkasten
vor jüdisch -freimaurerischem Dunst einigermaßen bewahrt
hat , doch von selber sagen , daß hier eine von Juden be¬
soldete Kreatur spricht und daß die Gefahren , die allen¬
falls Amerika bedrohen könnten , erst durch die Teil¬
nahme Amerikas am Kriege in Europa heraufsteigen
und keinesfalls von Deutschland veranlaßt wären , das
niemals den Amerikanern etwas getan und nichts von

ihnen will . Ganz andere geopolitische Gesichtspunkte
wären dann allerdings zu beachten , um zu erkennen,
wo die wirklichen Gefahrenherde  für USA . be¬
stehen . Einer  davon ist das im amerikanischen Volke
so unglaublich übermächtig gewordene Judentum,,
das zumal aus Haß gegen Deutschland das ganze
amerikanische Volk , und zwar wider das amerikanische
Interesse , in einen Krieg mit Europa verwickeln möchte,
Andere  Gefahrenherde aber bestehen für USA . überall
mehr auf der weiten Erdkugel , als gerade im euro¬
päischen Raume . Davon zu sprechen , können wir uns
heute noch ersparen.

Deutschland bleib»siegreich
Da man in USA . im Augenblick nicht willens scheint,

dem SOS .-Ruf Englands und Frankreichs um mili¬
tärische Hilfe Folge zu leisten , erging inzwischen ein
flehentlicher englisch -französischer Hilferuf an USA .,
wenigstens durch sofortige Lieferung von siebenhun¬
dert Flugzeugen  die augenscheinliche Schwäche
der Flugzeugwaffe Frankreichs und Englands einiger¬
maßen auszugleichen . Wir hegen keinen Zweifel , daß
man an denjenigen Stellen in USA ., die sich mit den
Kriegstreibern in London und Paris besonders gut
stehen , schnellstens danach trachten wird . dem Wunsche
Englands uird Frankreichs entsprechend die Flugzeuge
zu liefern , damit die Flieger dieser Länder weiter
instand gesetzt sind , heimtückische Bombenabwürfe auf
wehrlose deutsche Frauen und Kinder , auf Krankenhäu¬

ser , Wohnsiedlungen und Kulturstätten in Deutschland
zu werfen . Aber auch die sofortige Lieferung von sieben¬
hundert Flugzeugen durch die Vereinigten Staaten ver¬
mag das Schicksal des englischen Piratenstaates ebenso¬
wenig wie das des französischen Räuberklüngels in
Paris irgendwie zu wenden . Schon wieder hat es sich
als notwendig erwiesen , daß das französische Kabinett
umgebildet wurde , weil das französische Volk sehr mit
Recht höchst unzufrieden über die Männer ist , die es
in die Lage von heute gebracht haben . Wenngleich
dieses Volk in seiner leider immer noch bestehenden
Verblendung auch heute noch glauben mag , daß der
starke Mann , nach dem es ruft — der alte 85jährige
Petain wird es gewiß nicht sein —, in seinen Reihen
wäre und nur an die Spitze des Staates gestellt werden
müsse, um Frankreich zu retten , so hat 'es nichtsdesto¬
weniger zugelassen , daß derselbe Reynaud,  der
mit Daladier zusammen und mit dem Juden Mandel
gemeinsam mit England den Krieg gegen Deutschland
betrieb , wiederum das ausschlaggebende Ministerium in
der französischen Regierung einnimmt . Es wird das
neue Kabinett so wenig wie dqs alte die Rettung
Frankreichs vor dem selbstverschuldetes Schicksal in die
Wege leiten können i denn weder politisch noch mili¬
tärisch scheint heute für Frankreich und England eine
Rettung noch möglich . Ob mit oder ohne  den
starken Mann in Frankreich , ob mit oder ohne ameri¬
kanische Flugzeug « — die deutsche Politik und die deut¬
schen Waffen werden auf jeden Fall siegreich bleiben.

psychologischen  Bedingungen , unter denen der Bundes,
aenoiie auf solche Demonstrationen der nationalen Einheit
zurückgreifen müsse. Die Betreuung Jud Mandels mit dem
Innenministerium bedeutet einen gewissen Beruhigungssaktor
für London (!). Mandel als engster Freund Rcynauds und
als ein Mann , dessen Energie und Ränke in der ihm ver¬
wandten Londoner Judenschast außerordentlich geschätztwer¬
den, bildet , wie man annimmt , ein geeignetes Abwehrmittel
gegen die, Frankreich innenpolitisch bedrohenden Gefahren.

Bemerkenswert ist, daß manche Londoner Stimmen in den
französischen Rcgierungsändcrungen eine Vorbereitung aus
Italiens Kriegseintritt erblicken. In diesem Sinne wird auch
der Tagesbefehl des Oberkommandierenden der französischen
Marine gedeutet . Die Uebernahme des Kommandos der an
der deutschen Durchbruchssront rümpfenden französischenTrup¬
pen durch General Douraud  ist auch in London begrüßt
worden , weil er ähnlich wie Petain mit einem großen Welt-
kriegsniinbus umgeben ist. . -

Die Berichte aus Nordfrankreich lassen — wenn auch in
vorsichtiger Umschreibung — die- kritische Lage erkennen. Im
einzelnen wird betont , daß es jetzt Hauptaufgabe der alliier¬
ten Operationen sei, einen größeren Unifang des deutschen
Durchbruchs zu vermeiden . Bei Sedan seien heftige Kämpfe
im Gange . Die Einnahme von Brüssel und Antwerpen wird
natürlich von amtlicher Seite verschwiegen!

Die Taktik, alle Schuld an der Niederlage In
Belgien aus die Franzosen abzuwälzen,  wird
fortgesetzt. Der „ Star " bringt einen langen Artikel unter d«
Ueberschrift „Sie tragen die Verantwortung " (natürlich die
Franzosen !). Das Blatt weist dann darauf hin, datz „In
diesen Augenblicken die Zukunft unseres Volkes und die Zu,
kunst Europas von den Köpfen weniger wachsamer und er¬
probter Franzosen abhängt " (!). Auch der Leitartikel des
„Star " unterstreicht die Anstrengungen der Westmächic und
den Wert der Persönlichkeit Gamelins , „ des geätzten strate¬
gischen Genies Frankreichs ."

„Evening News " verössentlicht einen Leitartikel unter
der Uebcrschrist „Schicksalsschwere Stunden ". Das Blatt
spricht von dem „gigantischen Schlag ", den die Deutschen den
Wcstmächten versetzt hätten , und gibt endlich zu, daß die eng¬
lischen Truppen von Brüssel zurückiveichcn mußten . Ferner
kündigte er sür Ende dieser Woche einen weiteren Rückzug
in Belgien und Nvrdfrankreich an (inzwischen cingetrossen!)
und bequemt sich dann zu folgendem offenen Eingeständnis
der deutschen Ilebcrlegcnhoit:

„Der deutsche Vormarsch wird nicht endgültig aufgehalten
werden können, solange die Westmächte nicht in der Loge
sein werden, entsprechende Streitkräste entgegenzustellen. Tee
wilde Ansturm hat uns überraschend getrosten, und unsere
Gegenmaßnahmen werden nur langsam in Erscheinung tre¬
ten können . Die deutsche Lustwafse ist der unsrigcn über¬
legen. Diese Ucberlegenhcit wird zwar durch eine bessere
Qualität der Kampfmaschinen und der Truppen der West-
mächte (Sie ! Anm . des Londoner Stesani -Korrespondenten)
ausgewogen, aber :dicse vorzüglichen Qualitäten können nicht
endgültig über die Zahl triumphieren . Die Uebcrlcgenheit
in der Lust ist gleichbedeutend mit der Ucberlegenhcit zu
Lande."

„Evcning Standard " schreibt in seinem Leitartikel : Tos
englische Volk weiß jetzt, 'daß es vor der ernstesten Krise in
seiner Geschichtesteht, die niemals in der Vegangenheit ihres¬
gleichen hatte . Auch der „Manchester Guardian " ist der An¬
sicht, daß die Westmächte in einem verzweifelten Kamps
stelzen.

Es ist bezeichnend, datz England sich jetzt bemüht, die
Verantwortung für die immer schwieriger werdenden mili¬
tärischen Operationen dem französischen Bundesgenossen zu¬
zuschieben.

Auch die übrigen englischen Zeitungen äußern sich wenig
hoffnungsvoll über den Stand der Schlachten in Belgien
und Frankreich . Die „Times " geht davon aus , daß die
deutschen Truppen den Widerstand Hollands in fünf Tagen
erledigten und sagt, die Westmächte seien dabei getvescn,
Mitteibelgien zu erreichen, aber sie hätten den Holländern
keine wirksame Hilfe gewähren können . Der Angriff aus
Sedan , so schreibt das Blatt bezeichnenderweise zu einer
Zeit , da dieses französische Widerstandszentrum bereits seit
Tagen in deutschen Händen ist, enthalte eine unmittelbare Ge¬
fahr , weil dieser Schlag bcztveckc, hinter die sranzösischen
östlichen Verteidigungsanlagen zu kommen. (Was inzwischen
geschehen ist!), Im Leitartikel des „Daily Telegraph " wird
zugegeben, daß die ersten Gewinne der Teutschen sehr wich¬
tig waren . Ihre furchtbare Ofsensivc an der Maas entlang
habe einen Erfolg gehabt, welcher dem General Camelin
ernst« Sorge bereiten werde. Es werde an der Westfront
schwere Verluste geben. Die Streitkräste der Westmächte hät¬
ten durch eine schrecklicheHölle zu gehen.

fllfieri bei Mbbenkrop
Beglaubigungsschreiben vom Führer entgegengenommen

cknb. In einer deutschen Stadt im Weitest) .19. Mai .'
Der königlich-italienische Botschafter Dinö Alsieri , der Ber¬

lin am 17. Mai verlassen hat , wurde gestern vom Reichs-
minister des Auswärtigen von Ribbentrop empfangen . Im
Anschluß an den Besuch fand ein Frühstück im kleinen Kreise
beim Neichsautzcnminister statt.

Der Führer hat das Beglaubigungsschreiben des
Königlich italienischen Botschafters Eins Alfieri im
Führerhauptquartier entgegengenommen.

kroßadmirol kaeder in Norwegen
Berlin , 19. Mai.

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine . Großadmiral Dr,
h. c. Raeder , weite vom 15, bis 17. Mai mit dem Ehe! des
Stabes der Seekriegsleitung , Vizeadmiral Schniewind , in Nor¬
wegen. Er hatte Besprechungen mit dem Kommandierenden
Admiral in Norwegen , Admiral Bochm, dem Befehlshaber in
Norwegen . General von Falkcnhorst , und besuchte den Reichs¬
kommissar Terboven . Der Großadmiral besichtigte die Ver¬
stärkungen der Land- und Seeverteidigung der norwegischen
Küste, insbesondere den in Gang befindlichen weiteren und
verstärkten Ausbau des Stützpunktes Drontheim.

Die Hasen- und Kiistcnstellungen in Norwegen sind in
einen Ausrüstungs - und Vcrtcidigungszustand gesetztworden,
der den Erfordernissen jeder Operation gegen den Feind ent¬
spricht.

Kerr kokt möchte nach Stavanger
strv. Kopenhagen , 19. Mai.

Der englische Außenminister Halifax hat einen neuen Ver¬
such unternommen , diejenigen Teile des unglücklichen nor¬
wegischen Volkes, die immer noch (!). auf englische „Hilfe"
baue», erneut zur Fortsetzung ihrer Widerstondsversuche auf¬
zuputschen. Er hat in einer offiziellen Erklärung am Frei¬
tag die Verpflichtung Englands bestätigt , daß es alles daran¬
setzen wolle , die Stadt Stavanger in englischen Besitz zu
bringen und hier den Sitz sür eine nvrwegisch« Regierung
zu errichten.

wieder ein Neuterschwindel aufgedeckt
Belgrad , 19, Mai.

Die Nachrichtenagentur Avala ist zu der ' Erklärung er¬
mächtigt . daß die von Reuter verbreitete Nachricht, wonach
die jugoslawische Flak ein italienisches Flugzeug bei Oguli
abgeschossen hab«, in jeder Beziehung frei erfunden ist.

kine gute Zigarette
ist ein

kleines ^ eistenverk *)

/Die Ligaretten -Herstellung Ist nicht — wie viele an¬
nehmen — «ine völlig automatisch ablausende Sache von
Maschinen . Tabak ist ein Naturprodukt mit ständig
wechselnden Eigenschaften , und es gehört die hohe Kunst
eines genialen Mischungs -Meister - dazu , all die feinen
Geschmacksunterschiedezu beherrschen und aus Ihnen immer
wieder das gleiche köstlicheAroma zu erzielen.
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Panzer und Stukas baknen den Veg
Unaulkaltsamer Vorstoß zum INaasbogen — panzerdioiston greift an

PK . ,19 . Mai.

Tiefgestaffelt steht die Panzerdivision in Bereitstellung zum
weiteren Angriff sn Richtung aus den Maasbogen . Im
Schutz der Häuser und Bäume , getarnt gegen feindliche Flie¬
ger stehen die schwarzen Kolosse , die Besatzungen aus den
Fahrzeugen zigarettenrauchend . Weiter zurück stehen die end¬
losen Kolonnen dlir motorisierten Schützenrcgimenter , die
Männer über und über bestaubt , schlasen aus den Wagen
oder im Straßengraben zur Ausnutzung der kurzen Ruhe¬
pause . Die erste Welle der Panzer ist weit auseinanderge-
zogen am nicht eingesehenen Hang in den Feldern aus¬
marschiert.

Sturzkampfbomber brausen heran
Es ist kurz vor 12 Uhr . Da brausen die Staffeln unserer

Sturzkampfbombor heran . Ausheulend kippt einer nach dem
anderen abwärts der vom Feind besetzten Höhe zu . Haushohe
Fontänen steigen aus dem Buschwerk , große braune Flecken
klaffen in den grünen Saatfeldern , riesige rote Wolken von
Ziegelstattb aus den vom Feind besetzten Ortseingängen.
Pausenlos zieht Staffel aus Stafsel über uns hinweg und
lädt tausend Meter vor der ersten Sicherung ihre Bomben¬
last ab . Ueber den Stukas ziehen schwere deutsche Bomber west¬
wärts . 12 .10 Uhr braust ein Kurbclwagen zur Bereitstellung
der ersten Panzerwclle . Der Regimentskommandeur besteigt
seinen schweren Parizer . Ueber Funkspruch gehen die letzten
Befehle heraus . Dann werden die Lücken geschlossen und mit
dumpfen Brummen sahrcn die Panzer an . Den Hang hinaus.
Ein unvorstellbares Bild bietet sich uns auf der Höhe . Weit
dehnt sich nach beiden Seiten freies Feld , von kleinen Büschen
und Einzelgehöften unterbrochen . Ueber einige Geländcwcllcn
hinweg in blühenden Obstbäumcn fast verschwindend ein
langgestrecktes Dorf sich bis in ein Tal hineinschiebcnd und
hinter dem Dorf über freies Feld hinweg der Saum eines
größeren Forstes . Nun tönt von allen Seiten das Brausen
der Panzer . Baumgruppen und Buschwerk . So weit das
Auge reicht eine unfaßbare Menge deutscher Panzerwagen.
Ein gigantisches Bild deutscher Wehrkraft drückt der bel¬
gischen Landschaft seinen Stempel aus.

Panzer , soweit das Auge reicht
Im Schutze der Panzer gehen wir nach vorn , stampfen

über Saaten und Brachland , der Kirchturm des Dorfes ist
Richtpunkt . Die - letzte Höhe vor dem Dors ist erreicht , die
zweite und dritte Welle der Panzer braust an uns vorüber,
dann nahen sich , lange Staubfahnen nach sich ziehend , in
rasender Fahrt die ersten Schützcnkompanicn , Die letzte Staf¬
fel Stuka ist in die Tiefe gestürzt , als wir mit dem ersten
Schützcnzug in das Dorf hineingehen . Nun bellen die ersten
Maschinengewehre aus . Deutlich ist das langsame Tack -tack der
feindlichen automatischen Waffen von dem pausenlosen
Schnarren der deutschen MG .s zu unterscheiden . Dumps
mischen sich die Geschütze der schweren Panzer in den Ge-
sechtslärm . Deutsche Artillerie greift ein und bestreut im

Wirkungsfcuer die Zentren des -feindlichen Widerstandes Ver¬
einzelt antwortet belgische Artillerie . Aber es sind Angst¬
schüsse , Angezielt und daher erfolglos in der vernuitcten
Feindrichtung verschossen . In dem Dorf sind kerne KaMps-
spurcn zu schein Nur die breiten Geleise der Panzer aus den
Feldern , Nicdorgewalzte Zäune zeugen vom Vorgehen der
Einheiten , Am Ortsausgang haben unsere Stukas den zu¬
rückgehenden Feind erwischt . Ein tiefer Trichter hat den
Boden neben der Straße zerrissen . Belgische Militärflugzeuge
liegen an der Straßenböschnng , von der Wucht der Bomben¬
treffer an die letzten Häuser geschmettert . In den Wicscn-
grund , durch den der Weg weiterführt , fahren die Garben
feindlicher MG .s.

Stellung um Stellung wird durchbrochen
Geduckt gehen wir mit dem ersten Schützcnzug vor . Zur

Rechten heben sich aus einer Geländewellc die massigen Sil¬
houetten schwerer Panzer vom Horizont , die mit überlegtem
Feuer die feindlichen Widerstandsnester belegen . Der Belgier
wehrt sich zäh in den gut vorbereiteten Feldstellungen , die
sich ausgezeichnet der Geiändelandschaft anpassen . Immer wie¬
der dicht über dem Straßengraben das penetrante Pfeifen der
Kugeln . Granatwerfer und Jnsanteriegeschütze werden vorge¬
zogen , blitzschnell ist das Gerät abgeladen , und im Laufschritt
gehen die Schützen nach vorn . Nach wenigen Minuten schon
fitzen die ersten Tresser der schweren Jnsanteriewassen in den
kindlichen Stellungen . Die Panzer gehen weiter vor vorbei
an einer von Stukas zerhauenen belgischen Panzerkanonen-
battcrie . tauchen in die Ufcrsteile eines Bachbettes hinab , rau¬
schen durch das Wasser , ziehen sich die andere ^ Steilböschung
hinauf und bestrcichcn von der Höhe der nächsten Boden¬
welle die nächsten kindlichen Stellungen . Ununterbrochen
geht der Vormarsch weiter . Keinen Augenblick wird dem
Gegner Ruhe gelassen , sich neu festzusetzen.

Abgestürzte Feindslugzeuge säumen den Weg
Seit Stunden geht der Angriff , Kilometer um Kilometer

sind zurückgelegt und noch an keiner Stelle im Regiments¬
abschnitt ist es dem Gegner gelungen , mehr als hinhaltenden
Widerstand zu leistcki . Das Zusammenwirken der . deutschen
Waffen läßt ihnen keine Chance , der Vovwärtsdrang unserer
Soldaten keine Ruhe und keine Zeit zur Ueberlegung . Die
Panzcreinhcit ist weit vorgedrungen , die gesteckten Ziele sind
erreicht und schon rollen aus allen Straßen die anderen Teile
der Division heran , Panzer um Panzer , Wagen um Wagen,
schwere Artillerie und Flak , die ab und zu die Versuche fran¬
zösischer Jäger , die Kolonnen durch MG .-Feuer zu zer¬
sprengen , zum Scheitern verurteilt . Wenn sich der . feindliche
Jäger singend auf die Kolonne stürzt , dann schlägt ihm ein
solcher Hagel von Flak und MG .-Feucr entgegen , daß er
nach ein paar Feuerstößen abdreht und schleunigst zu ver¬
schwinden trachtet . Nach allen Seiten zeugen die schwarzen
Säulen abgestürzter , brennender Flieger von der Arbeit
unserer Flakkameradon.

Minen auf dem Seeweg um das Kap
rä . Berlin,  19 . Mai.

Die Mitteilung des Oberkommandos der Wehrmacht , daß
deutsche Kriegsschiffe vor südafrikanischen Häfen , die dem
Feinde als Stützpunkt dienen , Minensperren gelegt haben,
hat in der Welt großes Aussehen hervorgerufen . Man er¬
kennt daraus , daß die englische Flotte sich nicht nur in der
Nordsee und im Nordatlantik , sondern auch weit im Süden
des Ozeans der erfolgreichen Tätigkeit deutscher Sccstreit-
kräste gegenübersteht.

Schon als das Panzerschiff „ Admiral Graf Spce " im Süd¬
atlantik und im indischen Ozean feine großen Erfolge gegen
den feindlichen Handel errang , traf die englische Flotte in
den südafrikanischen Gewässern erhebliche Vorkehrungen.
Leuchtfeuer wurden gelöscht und wichtige Hafenstädte teilweise
verdunkelt . Gestützt auf den Kriegshafen Simonstown , die
britische Zwingburg Südafrikas , wurde ein verstärkter Be¬
wachungsdienst eingerichtet . Man erinnerte sich an die
schweren Folgen , die im Weltkriege eine vom Hilfskreuzer
„Wols " gelegte Minensperre vor Kapstadt gegen englische
Transporter und Zufuhrschiffe gehabt hatten . Die Verstär¬
kung des ' Küstenwachdienstcs in den südafrikanischen Ge¬
wässern hat aber nichts genüht : die deutschen Minen sind
trotzdem gelegt worden . Gerade wegen der südafrikanischen
Seegebiete hatte Winston Churchill im April den Mund sehr
voll genommen.

Zur Ablenkung von den harten Schlägen , die Englands See¬
macht in Norwegen und in der Nordsee erhielt , ließ Churchill
die fluchtartige Reise des größten englischen Dampfers „ Queen
Mary " von Newyork nach Kapstadt als einen Sieg aufmachen.
Die englische Admiralität erklärte , daß das Eintreffen der
„Oueen Mary " in der Tasclbucht vor Kapstadt ein Zeichen
für die gesicherte englische Seeherrschaft in jenen Gewässern
sei . Die deutsche Kriegsmarine jedoch hat sich trotz der weiten
Entfernung bis Kapstadt , wie schon so oft , wieder erlaubt,
Herrn Churchill durch die Tat zu dementieren.

Die Minensperren vor Südafrika sind heute besonders be¬
deutsam , weil England seit einigen Wochen seinen aus In¬
dien , Ostasien und Australien kommenden Seeverkehr aus dem
Mittelmeer abgclentt und aus den Weg um das Kap der
Guten Hoffnung verwiesen hat . Aus diesem Seeweg aber tre¬
ten nun zum Schmerze Churchills deutsche Secstreitkriiste auf.
Die verdeutlichen die weitreichende Aktivität unserer Kriegs¬
marine , die sich dem Heere und der Luftwaffe in ihren
Leistungen ebenbürtig an die Seite stellt.

dos U-Soot -Suell on der kolliindlschen Küste
Deutsches U -Boot erledigt einen Engländer durch Volltreffer

ant, . 19 . Mai ( ? L ) .

Die holländische Küste ist mit der Inschutznahme dieses
Landes für den Engländer zu einem heißen Eisen geworden.
Wo er sich zeigt , wird er angegrissen . Deutsche Flieger hetzen
ihn und bohren ihn mit ihren Bomben in den Grund.
U -Boote und Schnellboote spüren ihn aus und jagen ihm
ihre todbringende Ladung in den Leib , Täglich weiß der
deutsche Heeresbericht von neuen glänzenden Wasfentaten zu
berichten . Eine davon , die das siegreiche Gefecht eines deut¬
schen U -Bootes mit einem Engländer meldete , trug sich wie
folgt zu:

„Wir bewegen uns mit unserem U -Boot in der Nähe der
holländischen Küste " , so erzählt uns der junge U -Boat -Kom-
mandant , „ als mein WO . (Wachossizierl einen dunklen
Schatten an Backbord ausmacht . Ich eile aus der Zentrale
nach oben , bin im ersten Augenblick noch nachtblind , sehe
aber dqnn ebensalls dieses ungewisse Etwas , welches ebenso¬
gut ein Torpedoboot wie ein größeres U -Boot sein kann.
Wir drehen darauf zu , wobei uns die schmale und kaum
sichtbare Silhouette unseres Bootes zugute kommt . Der Feind
— wir sind uns jetzt klar darüber , ein feindliches U -Boot vor
uns zu haben — ist ahnungslos , obwohl das Meeresleuchten
— denken Sie an ein Leuchten des Zisserblattes bei Nacht —
ihm gute Sicht ermöglicht . Wir schleichen uns noch näher
an ihn heran — er laust jetzt geraden Kurs — und ich gebe
den Beseht : „ Rohr losl " Einige Sekunden der Spannung,
Jemand hat auf die Stoppuhr gedrückt , 10 Sekunden , 20 Se¬
kunden , HO — - ! Rummmm ! Ein surchtbarer Ruck schüt¬
telt das Boot . Bor unseren überraschten Augen zieht eine
Feuersäule in die Höhe , die sich im nächsten Augenblick
fächerförmig zu einer Kaskade von Funken ausbreitet , noch
einmal gegen den Himmel emporstößt und dann erlischt.

Wir stehen noch im Bann dieses grandiosen Feuerwerkes,
in dem der Feind restlos vernichtet wird , als ein Hagel von
Llsenteilen aus uns hernicdergcht . Um uns zischt und braust
es . Hochaus spritzt die Mccresflut , in die die letzten Reste des
Engländers versinken . Die Gewalt der Torpedoexplosion muß
das U -Boot förmlich in Stücke zerrissen haben . Als wir uns
-er Stelle nähern , kündet nur noch ein sich ständig erwei¬
ternder Oelsleck von dem Feind , der hier ein schnelles und
jähes Ende gesunden hat ."

Lrieti stolmnnss HZsü.

Nund s Millionen Mark
Stolzes Ergebnis des Tages der Wehrmacht bei den Soldaten

Berlin , 19 . Mai.

Die Veranstaltung des Ersatzhseres am Tage der Wehr¬
macht iür das Kriegswinterhilsswerk 1940 — Eintopscsscn,
Kleinkaliberschießen . Reiten der Zivilbevölkerung , Kasernen-
führung usw . — haben einen Betrag von 3 416 580,30 RM.
ergeben . Des weiteren hat das Feldheer im Operationsgebiet
und der Oberbefehlshaber Ost 1 040 641,95 RM , erlöst . Das
SammclergebniS im Bereich der Wehrmacht beträgt somit
rund 5 Millionen Mark . Der Oberbefehlshaber des Leeres,
Generaloberst von Brauchitsch , hat allen Osiiziercn , Unter¬
offizieren und Mannschaften sowie den Wchrmachlsbeamten,
die zu diesem großen Erfolg beigetragen haben , ferner den
Gefolgschaften des Hercs , die sich als Sammler bei der
Straßensammlung beteiligt haben , für ihre Einsatzbereitschaft
seinen Dank und seine volle Anerkennung ausgesprochen.

In der großen Stockholmer Sabotage - Angelegenheit , in der
der englische Staatsangehörige Alfred Fredrik Rickman ver¬
haftet wurde , ist jetzt zur Durchführung des Verfahrens g e -
richtlicher  Haftbefehle ergangen . Es ist mit der Verhaf¬
tung und Aburteilung einer Reihe anderer Personen zu
rechnen.

Berlin,  19 . Mai

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat
das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz an folgende Offiziere
der Kriegsmarine verliehen : Kapitänlcutnant Otto Schuhart,
Kapitänleutnant Hans Bartcls und Oberleutnant zur See
Hermann Opdenhoss.

Kapitänleutnant Schuhardt  hat als Kommandant eines
U -Bootes im September 1939 den britischen Flugzeugträger
„Couragcous " trotz stärkster Sicherung durch Torpcdojchntz
versenkt . Auf zwei weiteren Feindfahrtcn gelang es ihm,
dank der hervorragenden Führung seines Unterseebootes
und seiner bewiesenen Einsatzfrcudigkeit die beachtlickic Ver-
senknngszisfcr von annähernd V0 000 Tonnen zu erreichen . Er
hat außerdem eine Reihe von Mincn -Untcrnehmungcn gegen
die britische Küste erfolgreich durchgefühlt.

Kapitänleutnant Hans Bartcls  hat als Kommandant
eines Minensuchbootes zu Beginn der Norwcgcnaktion im
Seegebiet von Bergen mit besonderer Einsatzfreudigkeit alle

sür Sicherung des tebensraumes
Das gemeinsame Geschick Deutschlands und Italiens

General Ritter von Epp in Neapel

Rom , 19 . Mai

Der Bundesführer des Reichskolonialbundes , General Ritter
von Epp , der im Lause des gestrigen Nachmittags in Neapel
eingetroffen ist , wo ihm durch Behörden und Bevölkerung ein
außerordentlich herzlicher Empfang bereitet wurde , hat an
einem ihm zu Ehren vom Präsekten von Neapel veranstalteten
Empfang teilgenommen . Auf einer Begrüßungsansprache des
Präsekten entgegnete Ritter von EPP , indem er hervorhob,
daß die Geschicke Italiens und Deutschlands vom Mangel an
Lebensranm bestimmt seien und daß die Notwendigkeit , diesen
Raum zu sichern , die beiden jungen und starken Völker zusam¬
mengeführt habe . Als General Ritter von Epp abschließend
seine Bewunderung für den Duce und das italienische Heer
zum Ausdruck brachte , „ das wieder einmal im richtigen
Augenblick für die rechte Aktion eingreifen werde " , kam es
zu einer stürmischen Kundgebung sür Deutschland und seinen
Führer.

„viennale " trotz krieg reich beschickt
Kunstwerke aus fast allen europäischen Ländern

Venedig , 19 , Mai.

In Venedig wurde die 10 . Kunstausstelllm 'g in ' Aüwchün '- '
heit des Königs -und .. Kaisers Victor Emanueh Erziehungs¬
ministers Bottai , weitere Vertreter der italienischen , Regie¬
rung und -der faschistischen Partei, ' des ' ungä 'rischen ÄliNisters
sür Volkserzichung Homan , zahlreicher Persönlichkeiten des
kulturellen Lebens sowie der Vertreter der an der Aus¬
stellung teilnehmenden ausländischen Staaten feierlich er¬
öffnet.

Der deutsche Botschafter von Mackonscn wurde von der
Volksmenge mit einer begeisterten Kundgebung für das be¬
freundete Deutschland und seinen Führer Adolf Hitler
empfangen . Minister Bottai betanke in einer Rede die
hohen Ziele der seit über zwei Jahrzehnte regelmäßig alle
zwei Jahre wiederkehrenden großen internationalen Kunst¬
ausstellung . die auch in diesem Jahre trotz des Krieges wie¬
der von fast allen europäischen Staaten mit Ausnahme
Englands und Frankreichs  beschickt wurde,'

Valbo warnt stggpten
Nom , 19 . Mai.

Marschall Balbos Sprachrohr , der „ Corrierc Padano " , er¬
innert in einem ,,Wir und Aeghpten " übcrschriebenen wich¬
tigen Leitaufsatz an die in ununterbrochener Reihenfolge aus
dem Nil -Land gemeldeten „ Vorsichtsmaßnahmen " und bemerk!
dazu : „ Da diese Vorkehrungen mit anderen Tatsachen zu¬
sammentreffen - mühen wir feststellen , daß unsere afrikanischen
Nachbarn der Anficht sind , in dem sich entwickelnden großen
Drama in einer nahen oder fernen Zukunft eine Hauptrolle
zu spielen . Wir wissen genau , daß hinsichtlich des Krieges

sich bietenden Angrifssgelcgenheitcn geschickt ausgenutzt und
sowohl bei der Unterstützung der Operationen an Land wie
auch im Angriff auf norwegische Flotteneinheiten hervor¬
ragenden Mut bewiesen . Obwohl ihm nur sehr geringe
Kampfmittel zur Verfügung standen , hat er durch seine
Kühnheit und seinen tapferen Einsatz mit seinem Boot prak¬
tisch die Scchcrrschast vor Bergen und in den angrenzen¬
den Fjorden ausgeübt . Die Besetzung vom Haugcsund ist
sein Verdienst.

Oberleutnant zur See Hermann Opdenhoss  hat als
Kommandant eines Schnellbootes ungeachtet stärkster feind¬
licher Ueberlegcnheit einen britischen Zerstörerverband . mit
Entschlossenheit und Schneid unter vollstem Einsatz ange¬
grissen . Dabei gelang es ihm , einen Zerstörer durch Torpedo-
schuß zu versenken.

Mit dieser Ehrung hat der Führer gleichzeitig die Be¬

satzungen dieser drei Kommandanten ausgezeichnet.

zwischen Deutschland und den Alliierten in bezug auf Aeghp¬
ten das Wort Neutralität sinnlos ist . Unmißverständliche Er¬
klärungen sind hierüber ' abgegeben worden . Außerdem kann
nur bei wirklich unabhängigen Staaten von Neutralität ge¬
sprochen werden . Dies ändert nichts an der Tatsache , daß uns
die Haltung Aeghptens , wenigstens des amtlichen Aeghptens,
verdächtig und provokatorisch erscheint . Wir ziehen es vor,
die italienisch -ägyptischen Beziehungen nach unserem Verhält¬
nis mit anderen zu beurteilen . Es wird auch sür die Aeghp-
ter besser sein . uns fest . in die Augen zu blicken , als sich in
honigsüßen Protokollhöflichketten zu verlieren . "

rodesurtette in palSstina
Rom , 19 . Mai.

„Stefani " meldet aus Büirnt , daß in Palästina wieder ein

Arabersührer , Mohammed Mustafa El Jafiar aus Jaffa , von

dem englischen Militärgericht in Jerusalem zum Tode ver¬
urteilt wurde . Die Nachricht von diesem Urteil hat in Palä¬
stina um so tieser gewirkt , als die Araber durch die täglichen
Verurteilungen überaus gereizt sind . Allein in den Tagen
vom 9 . bis 12 . Mai haben drei Todesurteile und vier Ge¬

fängnisurteile von 3 bis 19 Jahren , sämtlich gegen Araber,
helle Empörung hervorgerufen,

vitaminreich, : krniitzrung sichergestellt
Berlin , 19 . Man

Die Erfahrungen der letzten Kriege seit der Erkenntnis der
Bedeutung der Vitamine haben gezeigt , daß die ausreichende
Ditaminvecsorgung der kämpsenden Truppe einen entschei¬
denden Faktor in der Kricgsführung bedeutet . Seit Jahren
hat das Heeresverwaltnngsamt Wert darauf gelegt , auf die¬
ser neuen Grundlage die gesamte Soldatencrnährung abzu¬
wandeln . Die Hervorragenden Marsch - und Kampfleistnngen
der deutschen Wehrmacht in den letzten Tagen haben den
neuerlichen Beweis erbracht , daß man mit der Verabreichung
van Vitaminkonzentraten neben der abwcchselungsreichen
täglichen Soldatenkost den richtigen Erfolg erzielt hat und
damit nicht unwesentlich zu den Erfolgen durch Erhaltung
der Kampskraft der Truppen beigetragen hat . — In diesen
Tagen hat übrigens ein namhafter ausländischer Univsrsi-
tätsprofcssor und sehr bedeutender Vitaminforscher aus sei¬
nen Erfahrungen bestätigen dürfen , daß die deutsche Sol¬
datenernährung gegenüber allen anderen Armeen am vor¬
teilhaftesten ist,

köchf ! r s für Slrsichmettwurst
Berlin , 19 . Mai.

Nach Erlaß des Herstellnngs - und Verkaufsverbotes sür

Tee -, Zervelat - und Schlackwnrstsvrten ist eine Reihe von

Fleischereien und Fleischwarenfabriken dazu übergegangen,

diese Wnrstsorten in Irischerem Zustande unter der Bezeich¬

nung „ frische Streichmettwurst nach Braunschweiger Art"
zu den Preisen der verbotenen Nohwurstsorien in den Ver¬

kehr zu bringen . Um dies zu unterbinden , hat der Reichs¬

kommissar sür die Preisbildung sür irische Streichmettwurst

nach Braunschweigcr Art einen Höchstpreis von 1 .60 RM . je

V» Kilogramm festgesetzt : Soweit PreisbildungssteNcn sür

Kvnsumwurst niedriger « Preise festgesetzt haben , bleiben diese
unberührt.

Das internationale Komitee des Roten Kreuzes hat seine
Tätigkeit in den letzten Tagen nach mehr ausgedehnt . Dabei
wird in Gens besonders die Tatsache hervorgehoben , daß die
deutschen Behörden die Arbeit des Internationalen Komitees
aufs allerbeste unterstützen . U . a . feien schon die ersten Aus-
künste über belgische , und holländische Gefangene in Genf ein¬
getroffen.

Abgereist . Das - Personal der Genfer Liga hat Genf fast voll¬
ständig verlassen . Von den vielen hundert Beamten , die bis¬
her dort tätig waren , bleiben nur etwa 00 bis 60 Personen
zurück.

Mit dem Mterkreu ; ausgezeichnet
sür stervorrasende süstrung und belondore kinsastfreudlgkeit

k1n „mutiger " Nückzug
Kopenhagen , 19 , Mai,

Das Nachrichtenbüro Hava ? gab vorgestern abend « ine lang¬
atmige Erklärung , die die Geschehnisse so unklar wie wvglich
läßt , indem sie so dunkle Sätze wir den s° lk,enden , enthalt.
„Man kennt den Umfang , den sie (die deutschen Angriste)
vorgestern und gestern hatten , ist aber über ihre Endergebniste
noch nicht im klaren ." Da HaVas aber nun Erfolge
dieser Angriffe irgendwie mitteilen muß . so geschieht es mir
folgendem verklausuliertem Satz : „ Und wenn auch an ein¬
zelnen unbedeutei ^ en Stellen unseres Verbandes sich Teile vom
Gros durch die gegnerischen Panzerwagen abgeschnitten sahen,
so konnten sie sich doch in den meisten Fällen loslasen und
einen Durchgang zu den französischen Linien erzwingen , ii^n - den Awkn des feindlichen Vorstoßes

nute fortsetzten,"

Das Zurückfluten der britischen Verbände hinter Brüssel
wird von HaVas in einem späteren Bericht schon offener zu¬
gegeben . „ Die britischen Verbände , die in diesem Kamps mit
einbegriffen sind , zogen sich mutig ( !) hinter die Stellung
zurück , die ihnen zugewiesen war ."

Wenn die Truppen der Westmächte sich zurückziehen , so
sollen sie es , wie wir es eben erstaunt lasen , wenigstens „ mutig -
tun , nrutig iind „ freiwillig " . Daß der Rückzug natürlich frei¬
willig geschah , erklärt HaVas am 18 . mittags : „ Erst nach der
freiwilligen Räumung der Dhlc -Stellung durch die Welt¬
mächte konnten die Deutschen Löwen und Mecheln besetzen
und bis ins Innere von Brüssel eindringen . Der Rückzug
wurde ausgeführt , ohne besonders von den Deutschen gestört
worden zu sein , und in Uebereinstimmung mit dem allgemein
strategischen Plan der Obersten Lejtung " . Hinter diesem strate¬
gischen Plan der Obersten Leitung , dessen Grundgedanke ver¬
blüffender Weise im Rückzug besteht , verdeckt auch die bel¬
gische Heeresleitung den Zusammcnbruch der Dhle -Steüung,
denn im amtlichen Heeresbericht vom 17 , abends heißt eß
wörtlich : „ Unsere Truppen vollzogen methodisch dir im Ope¬
rationsplan vorgesehenen Bewegungen . Die Streitkräste wur¬
den in Stellungen westlich von Brüssel zurückgezogen . Diese
Neuordnung wurde ohne Zwischensall durchgeführt . "

Mit diesen kargen Aeußerungen über die gewaltige Schlacht
kann die französische Presse nun nicht viel ansangen . Das
erklärt - auch der Stoßseufzer eines Blattes , der also lautet:
„Die Nachrichten , die uns vom Schlachtfeld zusluten , werden
immer seltener und lakonischer . Nun ja , vielleicht hat der
französische Geueralstab jetzt wirklich mehr zu tun , als Worte
zu machen und die Neugier zu befriedigen . "

Das Reuter büro  ist immerhin schon so weit . daß es
sich am 17 . nachmittags zu der Erklärung durchringt : „ Reu¬
ter erfährt heute nachmittag aus maßgeblichen Kreisen in
London , daß die Lage als sehr ernst angesehen wird . Deutsche
bewaffnete Divisionen durchbrachen die französischen Linien
und drangen bald in französisches Gebiet ein . " Da die deut¬
schen Erfolge aber auf jeden Fall verkleinert werden muffen,
so erklärt der Bericht frech weiter : „ Die deutschen Flug¬
zeuge haben nach Möglichkeit jeden Zusammenstoß mit der
britischen Luftwaffe vermieden . Im Kampfe Mann gegen
Mann und Maschine gegen Maschine ist die britische Luft¬
waffe entschieden überlegen . "

Trotz dieser wahrhaft erstaunlichen Feststellung muß Reu¬
ter endlich doch , wenn auch noch so ungern und zögernd,
zugeben : „ Die Teutschen haben ein ansehnliches Gebiet er¬
obert , und man kann sagen , daß sie nach Punkten die erste
Runde gewonnen haben ." Die Angst vor dem , was noch
kommen wird , spricht jedoch aus einem qualvolle » Stoß¬
seufzer , den Reuter in einem Kommentar zur Lage ans-
stößt : „ In ihrer jetzigen Stellung find die Deutschen durch¬
aus fähig , ihren Vorstoß ohn « jede Rücksicht fortzusetzen ."

Daraus aber können sie sich verlassen!

Vom koken Liev der Kameradschaft
Bei Luftkämpfen südlich Sedan zwischen Fliegern und Panzern

Berlin,  19 . Mai.

Am 18 . Mai wurde ein deutsches Kampfflugzeug durch Tref¬
fer in die Motoren derartig beschädigt , daß es zwischen den
französischen Linien notlanden mußte . Zwei Mann der Be¬
satzung waren verwundet . Die beiden un verwundeten Be-
satzungsmitglicder haben ihre verwundeten Kameraden gebor¬
gen und in einen nahen Wald gebracht . Dbr erste Versuch,
das Flugzeug in Brand zu stecken , war nicht gänzlich geglückt.
Der Flugzeugführer lies daher noch einmal zurück und konnte
mit einem Streichholz durch Entzünden von ausgelaufenem
Benzin das Flugzeug restlos zerstören.

Bäuerliche Bevölkerung , die mit Schrotflinten und Knüp¬
peln herbeieilte , um die Zerstörung des Flugzeuges zu verhin¬
dern , und die deutschen Flieger gefangen zu nehmen , wurde
von den beiden unvcrwundetcn deutschen Fliegern mit ihren
Pistolen in Schach gehalten . Die Flieger zogen sich dann wei¬
ter in hen Wald zurück . Deutsche Panzer hatten die Notlan¬
dung des Flugzeuges beobachtet und stießen daraufhin in die
französischen Linien hinein . Ein Panzer gelangte schließlich
bis in die Nähe der Landestcllc , um die Flieger aufzunehmen.
Diese sorgten erst für die Bergung ihrer verwundeten Kame¬
raden . Der deutsche Panzer rief zwei weitere Panzerwagen
zur Hilse heran . Die von allen Seiten einstürmenden franzö¬
sischen Truppen konnten von drei deutschen Panzern zurück¬
gehalten werden , so daß die Bergung der vollen Besatzung ge¬
lang . Die Panzer mit den Fliegern durchbrachen die französi¬
schen Linien zum zweitenmal und brachten so die vier Mann
der Besatzung wohlbehalten zu den deutschen Truppen zurück.

Der Schneid , mit dem drei einzelne Panzerkrastwagcn sich
für die Rettung ihrer Fliegcrkameradcn eingesetzt haben , ist
ebenso bewunderungswürdig wie die schnelle Entschlußkraft
der beiden nnverwundeten Flieger , die nicht an sich selbst , son¬
dern zunächst an ihre beiden verwundeten Kameraden dachten.
Dieses kleine Stimmungsbild ist ein Beweis sür den großarti¬
gen Geist und die vorzügliche Haltung jedes einzelnen deut¬
schen Soldaten.

kkiiü - e » Nes
Die Landwirtschaftliche Ausstellung in Prag wurde gestern

feierlich eröffnet . Es hatten sich Rcichsprotektor Reichsministcr
Freiherr von Nenrath.  Staatspräsident Dr . Hacha und
der Reichsbauernsührer und Rcichserncihrungsminister R.
Walter Darre  cingcsnndcn . Unter den anderen Ehrengästen
bemerkte man u . a . den Wchrmachtsbevallmächtigten ' beim
Rcichsprotektor General der Infanterie Fridcrici.

Einberufungen in Griechenland . Die griechische Regierung
hat am Sonnabend erneut einen Jahrgang unter die 'Waffen
gerufen.

cuieiung oer grauen uno
Vereinigten Staaten hat die in Gibraltar lebenden amerikani
sehen Staatsangehörigen aufgefordert , so rasch wie mögliä
dieses Gebiet zu verlassen.

Hilferuf an USA . zu Flugzengliescrungen . Als ein ge
radezu erschütterndes Eingeständnis der englisch -französischer
Unterlegenhcit in der Luft gegenüber Deutschland und de:
schweren englisch - französischen Flugzeugverluste seit Beginr
der großen Kämpfe im europäischen Westen wird in . New
York das verzweifelte Bemühen der englisch -französischen Ein
kansskommission angesehen , die USA, -Hecresleitung zur Ab
gäbe von etwa 700 Armesflugzeugen zu bewegen.

Riistungsdorlage in USA . Der Unterausschuß des Militär
ausschnsses des USA .- Senates nahm die Vorlage sür der
Ausbau der Armee an , die 1694 Millionen Dollar vorwies

größte Summe , die jemals in Fricdenszeiten sür
die Ausrüstung ausgegeben wurde.

warum sollen Handtücher zwei Kufliängor Koben?

iiAndtücker mit zwei flukkängern kann man im (Zebrsuck besser ausnutzen . Nuk diese
weise bleiben sie länger sauber und kaltbar.
wasckt man wäscke in weickem Wasser , erreickt man nickt nur eine bessere Ausnutzung
des wasckpulvers , sondern bewakrt sie auck vor dem schädlichen kalkniederlcklag des
Karten Wassers , der sich im keinen Wäschegewebe festsetzt und die wäsckefäden spröde
und brüchig macht , weiches , seikesparendes und zugleich wäkckesckonendes Wasser
erzielt man durch einige 6andvolt 6enko 6leich - Soda , die man als kntkärtungsmittel
zo Minuten vor Sereitung der Waschlauge im Walker wirken läkt.
Oa fienko gleichzeitig eine stark schmutzlölende Wirkung besitzt , ist es auch das geeignete
Mittel zum Einweichen.



Ein prächtiges Madcl angekommen.
^ In dankbarer Freude

4̂ Elisabeth Brünsten , geb.
Fritz Brünsten

Krüger

z. Z. Heeresdienst

^Bremen , 18. Mai 1940, Waller Heerstraße 69/71

<vr Ll
Die Dame welche
am 4. b. 1940 früh
von (Stuttg .)
— Frankfurt a. M.

— Bremen
(Gießen—Kassel i.
Speisewag .l fuhr.
wird um ihre An-
schrist gebeten.

E. K., Gießen,
In herzlicher Freude geben die Geburt ihres
Töchterchens  bekannt:

Trete Steenken , geb . Leuer
Hans Steenken.

Bremen , den 18. Mai 1940,
z. Z. Wöchnerinnenheim.

st a d t postlagernd
-G-« » » » « » » « » «

Die glückliche Geburt eines
gesunden Töchterchens

zeigen hocherfreut an
Gunhilde tzageman»
Apotheker Georg Hagemann

Bremen , 15. Mai 1940, Schleismühle 79

Vinrüge u.
Transporte

preiswert

8M 8 ül'NUk.
P - gentornerstr . 42

Rus 4 00 67

Nachruf
Am Sonnabend , dem 11. Mai 1940 , verstarb der frühere
Abteilungsdirektor der Städtischen Krankenanstalten

Prosessorür.M Friedlich Hllh»
Der Verstorbene ist als Chefarzt und Gründer der
Städtischen Hautklinik 42 Jahre an den Krankenanstal¬
ten tätig gewesen . Er war den Kranken und seinen
Mitarbeitern ein allezeit geschätzter Berater , Helfer und
Freund . Sein Andenken wird von uns in Ehren gehal¬
ten werden.

Leitung und Gefolgschaft
der Krankenanstalten

Nach kurzer Krankheit verstarb unser Gefolgschaftsmit¬
glied , der Schmied

Gustav Holitzke
Wir verlieren in ihm einen treuen und zuverlässigen
Arbeitskameraden , dessen Andenken wir stets in Ehren
halten werden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Torfit -Werke G .A.Haseke «L Co.

Unser jüngster
//4SE« . Langesbruder

Richard Mar
starb den Heldentod sstr
Führer und Vaterland.
Seine Sangesbrüder werden
ihm nie vergessen.
MGS . „Frohsinn " Bremen

von 1889.

Danksagung

In großer Freude:
Elly Friedrichsen , geb . Arkenberg

H Hans Friedrichsen.
Bremen , im Mai 1940, Busestraße 35,

^z . Z. Wöchnerinnenheim.

k 'aokoplUcer
TVallsr TVHte.

nur
8 !8okok8ns6e1 2
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krist marken
Fehllisten werden
prompt erledigt

O. Qrslki
Molkenstr . 41/43,

Ruf 2 30 82

Die glücklicheGeburt einer
gesunden Tochter

zeigen in dankbarer Freude an:

Meta Bischofs , geb . Lange
Heinrich Bischofs.

Bremen , den 17. Mai 1940,
z. Z. Wöchnerinnenheim.

>.
Unser Stammhalter

H «-' ist angekommen!
In dankbarer Freuds:

Erna Rohlfs , geb . Hinzmann
Ernst Rohlss.

Bremen , den 18. Mai 1940,
Bohrer Straße 280,
z. Z. Wupperstraße 40.

Deutscher Bund
zur Bekämpfung

der Alkoholgesahren.

Eines unserer ircuesten und
rührigsten Mitglieder , Herr

Johann Stehmeyer
ist nach langjähriger Mit¬
gliedschaft für immer von
uns gegangen.
Wir werden dem Verstorbe¬
nen ein ehrendes Andenken
bewahren.
Tranerfeicr : Dienstag , um
10)4 ifhr , Krematorium.

Gruppe Schiitting.

8W
Am 16. Mai entschlief plötzlich und unerwartet unsere von
uns sehr geschätzte Mitarbeiterin in der Verkaüssleitung der
Hauptverwaltung Berlin . Fräulein

Elisabeth Vollheim
Allzu früh entriß . uns der Tod eine pflichtgetreue , langjäh¬
rige Arbeitskameradin , die dem Unternehmen durch unermüd¬
lichen Fleiß und tatkräftige Arbeit wertvolle Dienste ge¬
leistet hat . -
Tieferschüttert und aufrichtig trauern wir um die Verstor¬
bene. Ihr Andenken wird in unserem Kreise unvergessenbleiben. >
Berlin, , den 17 Mai 1940.

Aufsichtsrat , Vorstand , Betriebssiihrer und Gefolgschaft
der

Martin Brinkmann Aktiengesellschaft

Am 15. Mai verstarb der
Parteigenoß ',:, Blockleitcr

Anton Honiann
Rosenkranz 31.

Die Ortsgruppe wird das
Andenken dieses Kameraden
stets in Ehren halten.

NSDAP .,
Ortsgruppe Freihafen

S ch rv i n n i n g,
Ortsgruppenleiter.

ür die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme und
die reichen Kranzspenden
beim Heimgang unserer
lieben Mutter sagen wir
allen , besonders Herrn
Pastor Reusche für die
trostreichen Worte unsern
tiefempfundenen Dank.

Hinrich Kothe und Frau,
Johanne , geb . >Meyer
Hinrich Schumacher und
Frau , Becka , geb . Kothe
Hermann Schnaars und
Frau , Adele , geb . Kothe
nebst Kindern
und Angehörigen.

ie glückliche Geburt ihrer
Tochter

Heidemarie
zeigen in herzlicher Freude an

Jrmgard Detering,
geb . Lüsse
Heinz Detering

Bremen , den 18, Mai 1940
Jlmenauer Straße 4

^z . Z . Wöchnerinnenheim

Wir haben uns verlobt

Anneliese Friedhoff
Heinrich ^crnbowsdy

z. Z . auf Urlaub

Melchiorshausen Bremen
19. Mai 1940

Ein sanfter Tod erlöste meinen innigst-
geliebten Mann , unseren guten Vater

Johann Stehmeyer
im 61. Lebensjahre von seinem schweren
Leiden.

2n tiefer Trauer:
Wilhelmine Stehmeyer,
geb . Buschmann
Ella Stehmeyer
Ernst Walter Stehmeyer

sowie Angehörige.
Bremen , den 18. Mai 1940,
Besselstraße 76.
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu
nehmen.

Die glückliche Geburt^
eines gesunden

Mohnes
, H- geben in dankbarer

^ Freude bekannt

Betty Kracht , geb . Klemm
Friedr . Kracht

Bremen -Lesum.
Jnnsbrucker Straße 47

Z. Diakonistenhaus

Ihre Vermählung
kein

geben
bekannt:

Herbert Aehrlich
Olga Aehrlich

geb. Frey
Pfingsten 1940

Steinau , Bremen , z. Z. i. Feldes

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-
stitut von C. Bock , Albrechtstr. 34. Freund¬
lichst zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerseier findet am Dienstag , 10.30
Uhr , im Krematorium statt.

Nach kurzer , heftiger Krankheit verschied
unsere liebe Mutter , Schwiegermutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Gesine Garms Wwe.
geb . Ohlrogge

im 66. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Vertha Garms
Anna Garms
Hildegard Garms
Elfriede Engelhardt , geb . Garms
Fritz Engelhardt.

Bremen -Horn , Newyork , den 17. Mai 1946
Vorstraße 34.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „ V r e m a ", Friedhofstr . 19. Frdl.
zugedachte Kranzspenden nach dorthin er¬
beten.

Bremen -Osterholz,
Dorfstratze 111.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme und reichen
Kranzspenden beim Heim¬
gänge unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen,
besonders der Kameradschaft

'ehern. 75cr 1892 und Herrn
Pastor Coorssen unseren
innigsten Dank.
Im .- Namen aller Ange¬
hörigen:
Familie Friedrich Adam
Bremen , im Mai 1940.

Danksagung
ür die vielen Beweise
rzlicher Teilnahme und

reichen Kranzspenden
>beim Hinscheiden unserer
lieben Mutter sagen wir
allen , insbesondere Herrn
Pastor Reusche unsern
herzlichen Dank.

Familie Frese
Oberneuland , 19. Mai 1940

Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
21. Mai , um 2.30 Uhr , in der Hörner
Kirche statt.

^ Wir erfreuten uns der
glücklichen. Geburt einer
gesunden Tochter

Lisa Ley, geb. Früchtenicht
Heinz Deh, Kriegs-Dcrw-.Jnsp
z. Z. an der Front

Bremen , den 17. Mai 1940
Alter Postweg 57
z. Z . Privatklinik Rembertistr . 97

Ihre Vermählung
bekannt

Dito Gnadi
Apotheker

Hildegard Gnadi
geb. Lünebnrg

Apotheker!»

geben

Berlin -Steglitz , 16. Mai 1940
Peschkestraße. 3,. ptr.

Nach schwerem , mit Geduld ertragenem
Leiden entschlief unser lieber Arbeits¬
kamerad

Johann Stehmeyer
im 61. Lebensjahr.
Wir betrauern aufrichtig den Verlust die¬
ses pflichttreuen und gewissenhaften Mit¬
arbeiters.
Sein Andenken werden wir stets in Ehren
halten . . _
Bremen , den 18. Mai 1940
Der Leiter und die Gefolgschaft des
Steueramts der Freien Hansestadt

Bremen

Wir . wurden durch die Geburt
eines gesunden Stammhalters
erfreut

-Tuife Stürmer
geb . Knickmann

Karl Siürmer
Huchting-Erolland , 18. 5. 1940

Da es leider nicht möglich
ist, uns für die in so reichem
Maße anläßlich unserer

Hochzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten
persönlich zu danken , möchten
wir auf diesem Wege allen
unseren herzlichsten Dank
sagen.
Alfred Knhlmann und Frau,
Hilde , geb . Lübbes

Astrid bekam
ein Schwesterchen!

In herzlicher Freude:
Magnus Jkcn und Frau,
Hildegard , geb . Vrümmerhof
Bremen , den 17. Mai 1940,
Bismarckstratze 50,
z. Z. Städt . Frauenklinik.

Heute entschlief nach langer , schwerer
Krankheit meine liebe Frau , unsere gute
Mutter , Großmutter , Schwester und
Tante

Margarethe Kastens
geb . Eerhold

im 54. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johannes Kastens
Karl Kleemeyer und Frau,
Marianne , geb . Kastens
Friedrich Kastens
Adolf Kastens
nebst Enkelkind und Angehörigen.

Bremen , den 18. Mai 1940
Am schwarzen Meer 88
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung crsvlgte iin Ec-Be-Jn ., Ger-
mamastrnße 56: evtl. Kranzspenden dorthin
erbeten.
Die Tranerscier findet am Mittwoch , 22. Mai,
um 10)4 Uhr , im Krematorium statt.

Am 16. Mai verstarb plötzlich infolge
eines Lungenschlages unser Eefolgschasts-
mitglied , der Heizer

Emil Warneeke
im Alter von 63 Jahren.
Wir verlieren in dem Heimgegangenen
ein treues Gefolgschaftsmitglied , das sich
in den langen Jahren seiner Tätigkeit
bei uns durch vorbildliche Pflichtauffas¬
sung und kameradschaftliches Verhalten
unser aller Vertrauen erwarb . Wir wer¬
den ihm ein ehrendes Gedenken be¬
währen .,, , . ..
Bremen , den 18. Mai 1946.
Betriebsführung u. Gefolgschaft

der
Atlas -Werke Akt -Ges.

Bremen
M

Wir verloren durch einen llnglücksfall
unseren lieben Siedlerkameraden

. . . rsOksls
Vermülllillg
von sämtliche«

Heinrich Diers
Er war einer unserer Besten . Wir werden
ihn nie vergessen.

GrotzekL Sah«,
Calvinstraße llS
Ruf 8 22 75 und

5 SO 10.

SiedlergemeiilschastNordd.Hütte
Bremen -Erambkermoor

Wendelken,  Eemeinschaftsleiter.

or«

^otgemeinsekslt
«Ur eins Sk . Sk. IN. VVsS.

Nach einer heftigen Krankheit entschlief
am 17. ds . Mts . unser Ueber Arbeits¬
kamerad

Hans Landwehr

Udsc ein Drittel cior brsrniscttsri ksvölstsrung ist
vsrsicirert » Dis grosts Lterbsstssss örsmsns -
Ssitrsgs von klvl 0.50 sr> psr Ivlonst lür clis
gsrrrs sismilis, unct cistür vvirei 6is vöttstsrreiigs
Ssststturig susgslütirt » kmlriit bis rum 60.
Isdsnrjskir * Issssir Sis sicii über Isisturrgsrr,
Vorlsils urttsrricblsn « tviitsrbsilsr srv/üriscbt

Untsc -̂ ulsiclit cisr ksg . Süsgscmsjstsrr

im Alter von 45 Jahren.
Der Entschlafene war uns allen ein lieber
und treuer Kamerad , dem wir ein ehren¬
des Gedenken bewahren werden.

Sk , ök . o . m . l»

Vetriedssiihrer und Gefolgschaft

ksi Stsrbslsüsnwsnctsn Sis sieb so
ciss groks unci rnocisrris Institut
sm PIsIrs * ösststlung von kstctit-
milgliscisrn veicci sucti susgslübrl

s . (i t:
s

der
Lloyd DyllllnionierkeA.G. ^iikelm - oeeker - ^ sus^

Ihre Verlobung geben bekannt^

-Käthe Leue

Eri ^ Bertram
Leutnant i . einem Jns .-Regt ., z. Z . im Felde

Bremen , im Mai 1940

/iltgollt
^Ilrilber

suck Double
kaust ständig.

Fritz Herzog.
Lstcrtorsteinwcg 3
Gen. A. 40/3t22

Vermählte

Heinz Bnchholz
Hilde Bu ^ holz

geb . -ÄoH

k«irst

Bremen , den 18. Mai 1940
Pappelstraße 71b Neust.-Contrescarpe 45

z. Z. verreist

Jg . Handw ., 23 I .,
1.72 groß ., cvang .,
Sportl ., w. Bck.m.
nett . sol. Mädch..
18- 22 I ., zw. -sp.
Heir . Nur crnstg.
Zuschr. m. B ., u.
zur . unt . A 8701

<kr . limmerberg
Iu « sIisr

Lnlcsu » von Solei , SUbsr,
krillsnton.

it u. c . 40/ir is/

Junger , solider
1Laarländ ., 27 I .,

_ ^ 1.73 groß , schlank
- - u. aesund . wünscht
dS > » O» Bekanntschaft mit

lieben, netten Mü-
Zwecks spätc-

rcr Heirat . Zu
Abschriften. Vcr- schritten u . W 7397
viclsältigungcn . Bricsbnnd
Martinistraße 13 Treu helf
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bietet viele gute
^Einheiraten . Ilbcr-
. all eingef. Ecrin-
ger Beitrag . Vor-
schußsrei. Arbeits-
probc 49 geg. >2,j
auch postlagernd.

Briesbund
Treuhcls , Berliw
Charlottcnburg 6
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leppiek- Itlmgeberg
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Verloren
1. Psingsttag abds
im Restaurant
Kaune am Markt
Mantel vertauscht.
Herr wolle sich
dort melden.

Werdet MitgliedI
der

Mrmiicheii
Veftailimzslilisse

Kurze Wallfahrt S
Abtlg. A

Leistungskasse
Abtlg. V
Bargeld-

Kleinlebensversicherung
bis zu NM. 20W.—

Rechtsanspruch
Reichsaufsicht

Wir haften jetzt auch
bei Todesfällen infolge

aller Kriegsereignisse
ohne Erhöhung der

Beiträge
Die Beiträge sind laut Satzung stets
im Voraus zu entrichten, wer rück¬
ständig ist, ist nicht versichert. Rück¬
ständige Versicherungenbei Personen
über 60 2ahre können nicht wieder¬

belebt werden.
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Zum Muttertag 1940
Bremen,  den 19 . Mai.

Da ? deutsche Volk begeht in diesem Kriegsjahr in beson¬
derem Ernst , aber auch in Stolz und fester Zuversicht in
die Zukunft , den Tag de ? Gedenkens an die deutsche Mutter.
Es ist keine Frage : Ost wird der Krieg mehr aus ihr lasten
als aus denen , um die sie sich sorgt . Die Schwere des
Kampfes und die Tatsache des stündlichen bereiten Ein¬
satzes von Blut und Leben an der Front übersieht in ihrer
alles überragenden Bedeutung niemand . Die Arbeit der
Frau , der Mutter vor allem , vollzieht sich dagegen ganz im
Stillen , unter vielfachen zusätzlichen Belastungen . Der Mann,
der Sohn ist eingezvgen . ost in ständiger Lebensgefahr . Die
Arbeit im Haushalt ist ungleich schwieriger und anstren-

Achtung — Achtung!
Heute vormittag um 10.3V Uhr findet ein
Probebetrieb der Luftschutzgrohalarmanlage
in Bremen, Hemelingen und Vegesack statt.
Es wird gegeben „Fliegeralarm " (an- und
abschwellender Ton) und unmittelbar danach
„Entwarnung" (gleichbleibender Dauerton).
Bei Ertönen dieser Signale trifft die Be¬
völkerung keinerlei Maßnahmen, da es sich,
wie bereits erwähnt, hierbei um einen

Probebetrieb  handelt.

gender als im Frieden , die Sorge für.  körperliches Wohl¬
ergehen und die Erziehung der Kinder zu Hause ist allein
der . Mutter Vorbehalten . Unzählige Mütter sind außerdem
eiwerbstätig , sie Helsen aus allen Gebieten der gewerblichen
Arbeit und der sozialen Fürsorge . Um so höher sind Leistung
und . Haltung der deutschen Mutter zu bewerten . Biele haben
schon ihren Mann oder Sohn verloren — das deutsche Volk
und seine Führung gedenken ihrer in besonderer Ehrerbie¬
tung und in bleibender Verpflichtung . Aber es gibt heute

. niemanden , der nicht die Notwendigkeit dieses Kampfes
begrissen hätte und damit die Notwendigkeit and ) von Opsern,
selbst der schwersten im Dienste des deutschen LebcnsrcchteS
und der deutschen Freiheit . Ob im eigenen Haushalt oder
an anderer Arbeitsstätte — Tatsache ist , daß die Frau und
Mutter in der .Heimat eine Kameradin des Mannes
an der Front  ist , die an der Vorbereitung des Sieges
entscheidenden Anteil hat.

öffentliche Impfungen in der Stadt Bremen
Die öffentlichen , unentgeltlichen Impfungen der Kinder in

den ersten Lebensjahren (Ersiimpslinge ) finden wie
-folgt statt : Geimpft wird bis Ende November jeden Mon¬
tag  von 18 — 17 Uhr in der Schule an der S ch w a ch h a u -
ser Heerstraße,  zuerst am 29 . Mai 1949 : jeden
Dienstag  von 16— 17 Uhr in der Turnhalle der
W i lhe l m - D ecker - S chule . Eingang Rönne-
becker Straße,  ab Schönebecker Straße , zuerst am
21 . Mai : jeden Mittwoch  von 11 — 12 Uhr in der
Kinderklinik der Krankenanstalt,  Eingang
Friedrich -Karl -Stratzc , Endstelle der Straßenbahnlinie 19 , zu¬
erst am 22 . Mai : jeden Donnerstag  von 16 — 17 Uhr
im Deutschen Roten - Kren z - Krankcnhause,
Osterstraße , zuerst am 23 . Mai . Auch Kinder , die mit der
Impfung im Rückstand sind , müssen an den genannten
Jmpstagen zur Impfung vorgcstellt werden.

Tödlicher Bcrkchrsunsall . Am 16 . Mai gegen 13 .45 Uhr
ereignete sich in der Wachmannstraße ein tödlicher Bcrkehrs-
unsäll . Ein Radfahrer kam aus der Lürmannstraße und
wollte die Wachmannstraße überqueren . Da ihm ein aus der
Wachmannstraße in Richtung Schwachhauser Ring fahrender
Personenkraftwagen die Uebersicht genommen hatte , geriet er
vor eine stadteinwärts fahrende Straßenbahn und wurde
aus die Fahrbahn geschleudert . Bei dem Sturz erlitt der Rad¬
fahrer einen doppelten Schädelbruch und starb wenige Stun¬
den nach der Einlicserung in die Krankenanstalt.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Sonntag ) . 21.20 Uhr
bis Sonnenaufgang (Montag ) . 5.22 Uhr

Die Entlastung die Sie suchen
bietet Ihnen unsere Naßwäsche
weil wir die grobe Wascharbeit machen und
Sie die einfachere und kleinere Nacharbeit.

11 » % |

Großwäscherei Hayungs

wenn ein Kind erwartet wird . . .
Vie Sonderzuteilungen für werdende und stillende Mütter und Säuglinge

Im Rahmen der Bewirtschaftung von Nahrungsmitteln
und Bcrbrauchsgüteru sind für werdende und stillende Müt-
ter , Wöchnerinnen und Säuglinge Sonderregelungen ge¬
troffen worden . Diese gewähren besondere Zuteilungen an
N a h r u n g s ni i t t e l n und Bekleidung für Mut¬
ter und Kind,  zusätzlich zu den übrigen Lebensmittel¬
karten und zur Kleidcrkartc . Ter nationalsozialistische Staat
bringt damit zum 'Ausdruck , daß ihm die Fürsorge für die
Alüttcr und für den deutschen Nachwuchs auch in Kricgs-
zeiten unter den erschwerten Versorgungsverhältnisfcn um
Herzen liegt und daß alles geschieht , um auch jetzt die Ge¬
sunderhaltung der deutschen Mutter und die Schaffung eines
gesunden und rassisch hochwertigen Nachwuchses zu gewähr¬
leisten.

Zunächst die Frage der Lebensmittel:

Sobald sestgestellt ist , daß eine Frau ein Kind erwartet,
stehen ihr Zulagen an fllahrungsmittcln zu , und zwar täg¬
lich 1/2  Liter Vollmilch und 159 Gramm Nährmittel (Grau¬
pen , Grütze , Grieß , Sago oder sonstige Nährmittel ) . Diese
Zulagen gelten sür werdende Mütter , nach der Entbindung
werden sic noch für weitere sechs Wochen gegeben . Wenn die
Mutter selbst stillt , werden die Zulagen

sür die gesamte Zeit des Stillens

gegeben . Die Berechtigungsscheine oder Karten für den Bezug
dieser zusätzlichen Lebensmittel werden von der Kartcnstclle
bzw . dem Ernährnngsamt gegen Vorlage einer ärztlichen
Bescheinigung nusgegeben . Es genügt auch die Bescheinigung
einer Hebamme . Dagegen kommen für diese Zulagen Be¬
scheinigungen von Heilpraktikern nicht in Frage.

Nochmals : Rn Stelle der Bescheinigung eines Arztes genügt
die Bescheinigung einer Hebamme : die Beschränkung der
Milchzulage und der Nährmittclzulagc aus sechs Wochen
gilt nur für Wöchnerinnen , während werdende Mütter von
dem Zeitpunkt der Feststellung ihrer Schwangerschaft ab,
stillende Mütter sür die gesamte Zeit des Stillens die zusätz¬
lichen Milch - und Nährmittelmcngen erhalten können.

Nun zum Kinde selbst:  Wenn der Säugling das
Licht der Welt erblickt hat , erhält er eine ' wirklich aus¬
reichende und gute Ernährung . Das neugeborene Kind er¬
hält Karten , die im Monat zum Bezüge folgender Nah¬
rungsmittel berechtigen , die vor allem auch der Ernährung
der stillenden Mutter zugute kommen sollen : 375 Gramm
Butter,  weiter 125 Gramm Butter oder Marga¬
rine (kann ausgctauscht werden ) , 259 . Gramm Käse oder
599 Gramm Quarz ( kann gewählt werden ) , 125 Gramm
Kunsthonig , 62,5 Gramm Kakaopulvcr . Die Brotkarte sür
Säuglinge sicht für einen Monat 4499 ' Gramm vor . Davon
sind 2999 Gramm Brot austauschbar gegen viermal
375 Gramm Mehl . Außerdem werden 599 Gramm Kin¬
der nähr mittel  gegeben . Für Kinder bis zu 18 Mo - ,
natcn kann man neben diesen Mengen an Stelle von 599
Gramm Brot wöchentlich weitere 375 Gramm Kindermehl
usw . beziehen . Dazu ist ein besonderer Bercchtigunfssschein
notwendig , den das Ernährungsamt oder die Kartenstelle -

gegen einen amtlichen Nachweis des Lebensalters ( Geburts¬
schein ) ausstellt.

Die Fleischration sür einen Säugling beträgt 1999 Gramm
im Monat.

Für zwei Sondcrabschnitte sind Sonderzuteilungen vorgesehen,
die je nach der allgemeinen Versorgungslage erfolgen kön¬
nen und dann aufgerusen werden . Milch erhält der Säug¬
ling % Liter je Tag . Ferner können ebenfalls aus Berech¬
tigungsschein an Stelle von V< Liter Vollmilch täglich die be¬
kannten Kindcrmilchkartcn bezogen tverden.

Die übrigen Nahrungsmittel wie Zucker , Marmelade,
Eier , Nährmittel usw . , erhalten auch Säuglinge in gleicher
Menge wie Normalverbraucher . Ties ist besonders sür kinder¬
reiche Familien günstig.

Auch mit Spinnstoffen werden Mutter und Kind zusätzlich
bevorzugt versorgt.

Ohne Anrechnung auf die Punkte ihrer Kleiderkarte erhält
. eine .werdende Mutter gegen Bezugschein ein Umstandskleid

oder den entsprechenden Stofs zur Selbstansertigung sowie
zwei Büstenhalter , Umstandsmieder sind ohne Bezugsschein
in den entsprechenden Geschäften erhältlich.

Wenn der Zeitpunkt der Entbindung näher rückt und eine
Hansentbindung erfolgt , können ebenfalls gegen Sonder-
bczugsschein drei Unterlagen zum Einsteckcn gegeben werden.

Bom fünften Monat ab wird an werdende Mütter für
die Bekleidung des zu erwartenden Säuglings eine

Säuglingskarte abgegeben.

Auch hierzu ist die Vorlage der bereits erwähnten Be¬
scheinigung (die übrigens nur einmal ausgestellt zu werden
braucht und für alle diese Zuteilungen und Beschaffungen
gilt ) erforderlich . Auf die Säuglingskarte kann rechtzeitig
vor der Geburt das gekauft werden , was man dem Säug¬
ling anzicht oder um ihn wickelt.

Die Karte enthält sür das erste Kind 99 Punkte , für das
zweite Kind ' 39 Punkte , für das dritte Kind und alle folgen¬
den Kinder 60 Punkte . Im Nahmen dieser Punkte kann die
Mutter , die Anschaffungen selbst auswählen . Sie kann also
berücksichtigen , was sie bereits an der Säuglingsausstattung
besitzt , was sie von ihrer eigenen Familie an Erstlings¬
wäsche noch besitzt oder von Freunden beschaffen kann . Es
ist durchaus erwünscht , daß eine Familie , in der Nachwuchs
erwartet wird , ihren verfügbaren Bestand an Wäsche darauf
durchsieht , was vielleicht für den zu erwartenden Säugling
umgenäht werden kann . Wir müssen im Kriege eben auch
hier die im Kleider - und Wäschespind etwa verfügbar « Re¬
serve in Anspruch nehmen . Beim zweiten Kind wird ange¬
nommen , daß vom vorhergehenden Kinde noch ein größerer
Teil der Säuglingsausstattung vorhanden ist , so daß in die¬
sem Falle die Sänglingskarte auf 39 Punkte beschränkt wird.
Sollte aber eine Geburt des zweiten Kindes erst lange Zeit,
etwa fünf Jahre oder mehr , nach dem ersten Kind erfolgen,
dann kann bei Bedarf die volle Säuglingskarte gegeben wer-
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Aus dem großen Hof der Lcttow - Vorbcck - Kasernc in der Bahr waren gestern morgen die neu eingcirctenen Rekruten
,er Krastsahr - Ersatzabtcilung 29 zur Beleidigung auf den Führer angctrctcn . An der Vereidigung nahmen als Gäste
Krcislciter Blanke  und NSKK .-Obersührcr Lehmann,  z . Z . Führer der Motorgruppe Nordsee , ferner der Stand¬
ortossizier Hauptmann v . Kummer  teil . Unter den Klängen des Musikkorps der Schutzpolizei schritt der Kommandeur
der Abteilung , Hauptmann Emmerich,  mit dem Krcislciter di - Front ab . In seiner Ansprache an die Rekruten wies
der Kommandeur dann aus die Zeit höchster geschichtlicher Ereignisse hin , in die die Vereidigung falle . Er ermahnte seine
Rekruten , die gewaltigen Leistungen der deutschen Wehrmacht , die sic jetzt in einem nahezu neunmonatigen Kriege voll¬
bracht hat , zum Vorbild zu nehme » und eingedenk dessen den Eid aus Führer und Volk zu leisten . Von jeder Kompanie
schritten drei Mann zur Mitte und schwuren auf den Degen eines Offiziers . Sic gelobten damit Treue dem Manne der
in dem sieghaften Kampf der deutschen Soldaten Richtschnur und Vorbild ist . Dem Sieg -Heil auf Adolf Hitler und den
Liedern der Nation schloß sich der Vorbeimarsch an , der den feierlichen Akt der Vereidigung beendete . Aufn . - Peters

den . Dom dritten Kinde an sind dann wieder 69 Punkte
verfügbar , die im allgemeinen eine bessere Versorgung er¬
möglichen dürften.

Aus diese Weise stehen sür die Säuglinge zum Bekleiden
und Wickeln entsprechende Spinnstoffe bereit . Da rechtzeitig
bekannt ist , welche Geburtenzahlen zu erwarten sind,

wird die Erzeugung der Artikel so früh veranlaßt,

daß auf die Karten auch tatsächlich die benötigte Ware in
den Geschäften erhältlich ist.

Sv wurde schon vor Monaten eine erhöhte Erzeugung von
Säuglingswäsche und Säuglingsartikeln angeordnet , die jetzt
in den Handel kommt und in der nächsten Zeit die Zuluhr
noch stark verstärkt . Es kann als ' bekannt angenommen wer¬
den , daß nach Vollendung des ersten Lebensjahres das Kind
die Kleinkinderkarte erhält.

Falls für den Säugling Bettwäsche benötigt wird , ist
diese gegen einen Bezugsschein zu beziehen.

Natürlich muß in diesem Fall Bedarf vorliegen , und auch
hier muß die Wäsch « der Familie eingesetzt werden . Man
kann auch evtl , aus Wäsche für große Betten solche sür Kin¬
derbetten unfertigen . Es ist erwünscht , daß auch in dieser
Hinsicht in den Familien Selbsthilfe stattsindet.

Kinderbetten und Kinderwagen werden nicht bewirtschaftet.
Es ist denkbar , daß auf Grund der den Behörden bekannten
Geburtenziffern auch hier vorsorgliche Maßnahmen ergriffen
werden , damit die Ware wirklich dort hinfließt , wo sie be¬
nötigt wird . Auch sonst wird die Eeburtenbewegung so be¬
obachtet , daß rechtzeitig entsprechende Ver¬
brauchsgüter verfügbar  sind . Daß Seife  sür

Säuglinge ( Toilettenfeife ) gegeben wird , ebenso Seifenpulver,
ist selbstverständlich , ferner werden bei Hausentbindungen
verstärkte Seisenzuteilungen gewährt.

Die Partei setzt sich ein
Im Dienst der Blutspenderaktion

Kreisleiter Blanke  hatte in den Jakobihallen eine Ar¬
beitstagung des Eroßkreises Bremen einberufen , an der die
Lrtsgruppcnleiter , Kreisamtsleiter , Octsgruppenpropaganda-
leiter , Ortsgruppenorganisationsleiter und die Ortsfrauen¬
schaftsleiterinnen teilnahmen . Der Kreisleiter nahm zunächst
Pg . Ulrich  als vorläufigen Ortsgruppenleiter der Orts¬
gruppe Roland in Verpflichtung . Dann kündigte der Kreis¬
leiter an , daß sich die Partei nunmehr in den Dienst der
Blutspender -Aktion , über deren Einrichtung in Brempn wir
unsere Leser bereits vergangenen Sonntag unterrichteten,
stellen werde . Damit übernimmt die Partei wiederum im
Kriege eine wichtige Aufgabe der Inneren Front , zu deren
Erfüllung sie ihre erprobte Organisation mit allen Kräften
cinsetzen wird . Der Leiter des Gesundheitsamtes , Oberregie¬
rungsrat Mcdizinalrat Dr . W e x , machte dann seine Hörer
mit Zweck und Ziel der Blutspender -Organisation vertraut
und wies darauf hin , daß es Ehrenpflicht der gesunden Volks¬
genossen sei , ihr Blut sür lebensgefährdete Verletzte und
Kranke zu geben . Die Arbeitstagung beriet dann eingehend
die Durchführung der Aktion , deren Einsatz in Bremen in
Kürze beginnen wird.

flltpapiersammlung in Bremen
Nachdem am 15 . Mai die Hitlerjugend  im Bezirk

Pagentorn mit der Altpapiersammlung begonnen und dabei
bas hervorragende Ergebnis von 12 099 Kilo Alt¬
papier  erzielt hat , wird die Sammlung am kommen-
ben Mittwoch,  dem 22 . Mai , in folgendem Bezirk fort¬
gesetzt:

Bahnlinie Schwachhausen bis St . Jürgenstraße , Lüne¬
burger Straße , Osterdeich , Sielwall , Dobben , Dobbenweg,
Schwachhauser Heerstraße bis Schwachhauser Tunnel nebst
Nebenstraßen.

Da für die Sammlung nur eine beschränkte Anzahl
Wagen zur Verfügung steht , werden die Hausfrauen gebeten,
das Altpapier bereitzulegen , damit keine unnötige Verzöge¬
rung entsteht . Gesammelt wird in diesem Falle nur Alt¬
papier und keine Altmaterialien . Die im Sammelgebiet
liegenden Haushälte werden vorher durch die Zungen und
Mädel über die Abholzeit unterrichtet.

Heute : Lür das Deutsche Bote kreu;
Mit der zweiten großen Haussammlung wird heute das

Kriegshilfswerk für das Deutsche Rote Kreuz fortgesetzt . Die
Geschehnisse unserer Tage legen jedem einzelnen von uns die
Verpflichtung aus , nach besten Kräften die Mittel bereitzustel¬
len , die das DRK . für seine vielfältigen wichtigen Aufgaben
benötigt . Der Reichsminister sür Volksaufklärung und Pro¬
paganda hat mit kurzfristiger Entscheidung genehmigt , daß
zusätzlich zur Haussammlung auch in Betrieben Sammellisten
ausgelegt oder durch eine Äüchsensammlung Spenden herein¬
geholt werden . Soweit in den einzelnen Betrieben bei dieser
Ausdehnung der Spenden von Eesvlgschastsmitgliedern bereits
Beträge für das DRK . gezeichnet wurden , wird erwartet , daß
auch im Haushalt die eigentliche angemessene Spende entrich¬
tet wird . Um Mißverständnissen aber vyrzubeugen , wird aus¬
drücklich darauf hingewiesen , daß durch vereinzelte Betriebs-
fammlungen die Haussammlung  a . ls das Funda --
ment des großen Spendentages,  für das Deutsche
Rote Kreuz nicht aufgehoben bzw . ersetzt ist . Ohne Zweifel ist
sich ohnehin in den letzten Tagen jeder Bremer schlüssig ge¬
worden , wie hoch sein tasächlich angemessenes Opfer für das
KHW . für das DRK . im Monat Mai zu veranschlagen ist.
Denken wir auch heute , am Sammeltag selbst , noch einmal
an das Vorbild , das unsere tapferen Truppen Tag um Tag
und Stunde um Stunbe geben . Und wenn auch unsere
Spende , mag sie so hoch sein , wie sie will , nur gering gilt
gegen ihre Opfer , so wissen wir doch , daß biese Spenden Hel¬
sen , auch ihr Leben zu schützen . Die Parole zum zweiten
Spendentag des Deutschen Roten Kreuzes:
Gib würdig , denn du gibst sür das Leben unserer Soldaten!

Deutsche Reichslotterie . Di « Ziehung der 2 . Klasse der
laufenden 3 . Deutschen Reichslotterie findet am 28 . und
29 . Mai 1949 statt Amtlicher Schluß der Erneuerung am
Dienstag , dem 21 . Mai 1949.

ROMAN VON HANS RICHTER
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Kalla hat eine schöne Jugend gehabt , die Zeit in Mutarara
hat sie zu einem Menschen gemacht , der weiß , daß das Leben
Nicht aus einem Gleichmaß besteht , sondern aus einem Au'
und Ab . Zwei junge Menschen sind gerade dabei , sich ein
neues Schis : zu zimmern Ist Ludwig Enken jetzt auch nicht
der .Mann , der cs allein führen wird — wenn Karla neben
ihm steht , wird er sich wiederfinden . Hier warten Auigaben
auf beide . Tie Frau wird den Mann stützen , und der Mann
wird den Kamps ausnehmen . Aber niemand hat das Recht,
die beiden gerade jetzt zu belasten.

Und als Gertrud an diesem Abend mit ihrer Tochter nach
Hause geht , weiß sie , daß sie auch weiterhin schweigen wird.

*

Im August des Jahres 1919 , am 18 . August , als sich in
Obcrschlcsien die Polen gegen die Deutschen erheben , heiraten
Ludwig Enken und Karla . Tie Deutschen . haben angesangcn,
den Wert ihrer Mark mit dem amerikanischen Dollar zu ver¬
gleichen , und ein solcher Dollar ist ungefähr gleich zwanzig
Mark.

Ludwig Enken hat einen Posten in der Verwaltung einer
kleinen Stadt erhalten , die nicht weit von Berlin liegt . Man
hat sich darauf besonnen , daß man einem Verwunderen
gegenüber Pflichten hat , und man kann ja auch die Rente , die
man ihm zubilligt , mit dem Gehalt , das man ihm zahlt , ver¬
rechnen . So gewinnt man eine gewissenhafte Arbeitskraft
und hat kaum Auslagen.

Aber Ludwig Enken hat das Gefühl , eine Familie grün-
den zu ^ können und nicht mehr aus der Straße zu liegen.

Tie Stadt ist eine Kleinstadt und hat noch Mauern und
Türme : es gibt viel Fabrikarbeiter in ihr . die nach Berlin
zur Arbeit fahren . Ludwig Enken hat mit der Polizeiver-
waltung zu tun . Er und Karla wohnen in zwei Zimmern,
die aus einen engen Hos seifen , die Küche ist gemeinsam mit
der Frau , die diese beiden Zimmer hat abgcben müssen und
di « es nicht gern getan hat . Außerdem ist es ihr nicht an¬
genehm , einen Beamten bei sich zu haben — oder vielmehr
«inen aus Vertrag angestellten Hilfsarbeiter , denn so heißt
«5 wirklich.

Tie Zeit ist unruhig , und die Bevölkerung ist aussässkg.
Ter . .Leutnant ' wird von allen Seiten beargwöhnt , von den
Beamten des Magistrats , die nach Partcigrundsätzen aus-
gewählt sind , und von den Arbeitern , die jeden als ihren
Feind anschen.

Ludwig hat ost noch spät am Abend aus dem Rathaus
tzu arbeiten , und Karla ängstigt sich um ihn , wenn er in
der Dunkelheit allein nach Hause gehen muß.

Ti « Unruhe im Lande wächst , und die Mark stürzt weiter.
Am nennten Dezember gilt der Dollar 52 Mark . Ungesähr
zu dieser Zeit Hai Karia die Gewißheit , daß sie ein Kind
erwartet . Und diese Erwartung gibt ihr neue Kraft.

Wenn sie mit ihrem Mann am Sonntag den Spaziergang
rrm die alte Stabtmarrer macht , weiß sie , daß sie bald nicht
mehr allein sein werden . Und wenn Gertrud auf Besuch
kommt , srcut sie sich an der unbeirrbaren Art ihrer Tochter

Gertrud hat keine materiellen Sorgen . Vera Constan-
tinowna schafft neue Kunden heran , und Gertrud hat
Arbeit . Ort mehr als sie bewältigen kann . Und cs kommt
sogar vor , daß sie in ausländischer Währung bezahlt wird
und Karla Hellen kann.

Ludwig will davon zwar nichts wissen , aber er kann es
auch nicht hindern . Es geschieht ja jür sein und Karlas
Kind.

Aergcr im Beruf nimmt er als gegeben , kleine Alliags-
sorgen übertönen die großen . Der Dollar steigt und fällt.
Einmal schießt er auf über hundert Mark , dann geht er
zurück . Dollar oder nicht Dollar ist die brennende Frage
geworden , die sogar große Ereignisse in den Hintergrund
drängt.

Neue Wirren in Berlin , die auch ans die Kleinstadt über-
grciftn . Streik , Lebensmitteischwierigkeitcn . Keine Zeit eigent¬
lich . in der eine Frau ein Kind ansiragen sollte.

Als am 6 . Juni 1929 die Radikalen 81 Sitze im Reichstag
erobern und der Dollar wieder einmal aus 39 Mark gefallen
ist , als der Ausrnhr eines Hölz im Vogtland gerade nieder-
geworsen ist . die Franzosen aber bereits Franksnrt . Hanau
und Tarmstadt besetzt haben , wird den Enkcns eine Tochter
geboren.

Und Gerty getauft.
lieber ihren ersten Lebensjahren stehen drohend Begrifte.

die heller Wahnsinn sind : Sanktionen — Besetzungen —
Milliarden , die zu Billionen werden und zu einem Rausch,
den kein Mensch mehr begreisen kann.

In diesen Jahren stirbt die alte Frau von Lasten . Gertrud
hat versucht , ihr zu Helsen , aber die alte Frau ist mißtrauiich
und wunderlich geworden . Immer wieder hat Gertrud ihr
das . was sie von der Schlacht am Svionscop gewußt hat.
erzählen müssen . Nach ihrem Tode hat sie dem einzigen Men¬
schen . mit dem sie noch zusammengckvmmen ist . zwei Dinge
vermacht : das Bild ihres gefallenen Sohnes und die silbernen
Becher , von denen sie sich auch in der Not der Zeit nicht
hat trennen mögen

Am Abend ihres Begräbnistages , an einem kalten Tezem-
bertag des Jahres 1923 . erzählt Gertrud ihrer Tochter und
ihrem Schwiegersohn , welches Band sie und die alte Frau
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miteinander verknüpft hat . Und sie erklärt auch , warum sie
bis dahin geschwiegen Hai.

Und Karla versteht ihre Mutter , und sie denkt nun an
zwei Menschen : an Heinrich Eallaß , den sie gekannt und
geliebt hat — und an den Toten vom Spivnscov . der nun
aus den Erzähtnngen der Mutter sür sie Leben gewinnt.

Im Dezember dieses Jahres trifft auch . ein Brief aus
Afrika ein . Axel Serdan hat die Pslanzung Mutarara , die
er zuerst nur als Trerrhänder verwaltet hat , kaufen können,
und er schreibt , Mutarara warte aus Gertrud und ihre
Kinder , und man spreche aus der Boma davon , daß . . .

— aber so weit ist es noch nicht.

#

Mit der Stabilisierung der deutschen Währung ist auch
das tägliche Leben wieder in ruhigere Bahnen gelenkt wor¬
den . Man erwacht zwar aus einem Zahlenrausch , und inan
muß sich wieder einmal umstellen . Geld und Ware haben
wieder ein festes Verhältnis zueinander gewonnen , und man
muß versuchen , das zu begreisen und es zu verstehen . Nun,
diese Generation ist ja Umstellungen gewöhnt , „ nd der
Mann aus der Straße ebenso wie die Frau im Haushalt
find es gewöhnt , einen Tilberstreisen erkennen zu wollen.
Selbst wenn er — und er ist es — nur eine Fata Mor-
gana ist.

Der Ausverkauf Deutschlands ist beendet , Erscheinungen,
an die man sich säst gewöhnt Hai . beginnen seltener zu wer¬
den . Tie Ausländer kommen nicht mehr mit leeren Koffern
und ihren älteren Sachen nach Berlin , um es in neuen
Kleidern und mit gefüllten Koffern zu verlassen ; der Anreiz
ift verlorengegangen.

Aber andere Tinge geschehen . Das Geld hat einen s- sten
Wert , aber die Möglichkeit , es mit ehrlicher Arbeit zu ver¬dienen , nimmt ab.

Trotzdem spricht man von Ausbau.

Vera Constantinowna hat eine lange Unterredung mit
Gertrud . Man müßte den Salon Vera jetzt nach Paris ver¬
legen . In Paris . . .

Zuerst versteht Gertrud nicht , aber dann begreift sie . Der
französische Franken ist ins Gleiten geraten , und es gibt
iindige Köpfe , die das svebesi in Deutschland beendete Ge¬
schäft in Frankreich noch einmal ausziehen wollen.

Im Salon Vera wird weniger gearbeitet , aber desto mehr
disputiert . Da die Unterhaltung zumeist russisch geführt
wird versteht Gertrud nicht viel davon . Und als Madame
Dera merkt , daß Gertrud auf ihre Vorschläge nicht eingchen
will , zieht sie auch eine unsichtbare Wand.

Ein Geschäft in Paris . Vor fünf Jahren haben Gertrud
und Karla in Tanga hinter einem Drahtzaun gesessen —
als Internierte . Fünf Jahre sind nicht lang genug , um das
zu vergessen . Und selbst wenn man es vergessen wollte , di«
Besatzung am Rhein erinnert immer wieder daran.

Gertrud hat in den Jahren Verbindungen zu Grvßftrmen
der Konfektion angeknüpst : sie bespricht sich mit . dem und
jenem , und sie kann Madame Dera einen anderen Vor¬
schlag machen . Klipp und klar : sie wird Madame Dera ihren

Die Haussdiwelle
Werden unsre Kinder erben
Diesen Sitz am Schwellenstein?
Wie das Leben kommt das Sterben,
Und wir kauern stumm und klein.

Blank vom Fleiß und schwer von Krume
Lehnt dein Spaten an der Wand,
Schwarze Saat aus weißer Blume
Rieselt still durch meine Hand,

Wie die Sterne dort , im Dunkeln,
Und der Brunnen rieselt mit.
Tau läßt Klee und Halme funkeln
Vor des Mondes bleichem Schritt.

Silbern werden alle Ranken,
Silbern meiner Haare Wehn,
Sind es Tränen , sind 's Gedanken,
Die in deinen Augen steh 'n?

Duft vom Lebensbaum , dem herben,
Hüllt uns schon in Ferne ein —
Und die Kinder werden erben
Diese Rast am Schwellenstein.

Ruth Schaumann
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und man bleibt , soweit das möglich ist , in einer lo
geschäftlich freundschaftlichen Verbindung.

Vera Constantinowna reist ab , und die Umstellung
gl » ni . Gertrud hat ihr Geschäft längst nicht mehr in I
Wohnung . Sie hat am unteren Kurfürstendamm einen Lat
gemietet , hat ihn modern eingerichtet und muß nun seh
daß eine Umstellung durchaus nicht so einfach ist . Ans ein
Tispuncrsalon soll wieder ein « Arbeitsstelle werden nnd
so etwas gewöhnen sich die Kundinnen nicht leicht Ausi
dem wechselt die Kundschaft.

Gertrud muß ihre ganze Ueberlcgung anspanncn , um 1
Finanzschwache des . .Salon Westen ", wie das Unterneh -"
fetzt heißt , nach außen hin nicht sichtbar werden zu lasst
Ter geldliche Aderlaß durch die Auszahlung an Dera m
wettgemacht werden.

In dieser Zeit hätte Gertrud gern einen Menschen mft dem
sie ihre Sorgen teilen könnte ; am liebsten würde sie Karla
nach Berlin zurückrufen.

Aber die hat eigene Sorgen.
(Fortsetzung folgt)

I



überprüft eure lustschutzbereitschast!
Der Tchicksalskampsdes deutschen Volke? ist in ein entschei¬

dendes Stadium getreten . Dem totalen Angriff wird eine
totale Abwehr entgegengestellt! Und da muß jede Lustschutzge-
meinschaft einen unüberwindlichen Wall des Widerstandswil¬
len? bilden, an dem jeder feindliche Angriff zerschellt, ES ist
daher notwendig , daß jede Luftschutzgemeinschaft sofort ihre
Lustschutzbereitschaftüberprüft . Mit Ruhe und Zuversicht kann
die HauSbewohnerschatt ihren Luftschuhraum aufsuchen, wenn
folgende Fragen durch Zusammenwirken aller gleichverant¬
wortlichen Personen im Hause gelöst sind: 1. Ist der Lust¬
schutzraum splittersicher?  Unter Erdgleiche ist jeder
Luftschutzraum splittersicher. Ein Fenster über Erdgloiche kann
leicht splittersicher abgedeckt werden. Lies die Sirene I Frage
den RLB.-Amtsträger deines Blockes, 2, Hat mein Luftschutz-
raum einen Notaus st ieg?  Falls Zugang durch die Keller¬
treppe versperrt oder verschüttet, mutz Notausstieg durch ein
Kellersenster auf entgegengesetzterSausseite vorbereitet werden,
3, Ist mein Luftschutzraum kampsstoffsicher?  Fenster
und Türen in den Fugen abdichten, Gegebenenfalls Decken
vor die Zugänge hängen , Volksgasmaskcn bieten zusätzlich
wirksam Schutz-, notfalls feuchtes Taschentuch vor Nase und
Mund , 4, Ist Se l b stb e s r e i u n g s g e r S t vorhanden?
Bei Derschüttung muß ich mir selbst den AuSgang sreiinachqn.
Hier helfen Brechstange, Kreuzhacke. Art , Beil und Sage im
Luftschutzraum bereithaltenl 5. Hat mein Haus ausreichenden
Feuerschutz?  Luftschutzhandspritzc im Lustschutzraum-,
Fcuerpatsche und gefüllte Wasserbehälter auf jedem Treppen¬
absatz; aus dem Dachboden weitere Wasserbehälter und Feuer-
patschen sowie eine Kiste Sand und eine Schaufel , 6, Ist die
Luftschutzhausapotheks  vorhanden ? Fehlt die vor¬
geschriebene, dann eine behelfsmäßige Luftschutzhausapotheke
zusammenstellen. Binden . Dreiecktücher, BehelsSschienen, Tra¬
gen sind leicht aus den Haushaltungen zu erstellen. Das
Uebrige lissert die nächste Apotheke. Frage die Blockhelfenn
des RLB.l

weitere Tlabmittehuteilung
Aus Sonderabschnltt IV der Reichskletderkarte

Im Deutschen Reichsanzsiger und Preußischen Staats¬
anzeiger Nr . 114 vom 18, Mai 1940 ist die Bekanntmachung
Nr 9 der Reichsstelle sür Kleidung und verwandte Gebiete
veröffentlicht worden . Mit dieser Bekanntmachung wird der
Sonderabschnitt IV der Retchskleiderkarte zum Bezug von
Nähmitteln in Kraft gesetzt, und zwar zu folgenden Ter¬
minen : Ab 20 . Mai 1 0 4 0 für die Abschnitte der Rsichs-
kleiderkarte sür Frauen und Mädchen (orange und blau ).
Ab 1S . Juni 1940  sür die Abschnitte der Reichskleider-
karts für Männer , Knaben und Kleinktnder (gelb, grün,
rosa). Abgegeben werden dürfen diesmal Nähmittel im
Werte von 25 Rpsg. mit der Maßgabe , daß bei der- Ab¬
gabe von Nähseide nur die Hälfte des Wertes auf den Son¬
derabschnitt anzurechnen ist. Auf die Sonderabschnitt « V und
III wurden seinerzeit Nähmittell im Gegenwerte von
Z0 Rpsg, abgegeben, die jetzige Zuteilung stellt also eine
fühlbare Erhöhung  dar , mit der den Wünschen der Ver¬
braucher weitgehend Rechnung getragen wird . Da die Gültig¬
keit der Sonderabschnitte bekanntlich erst tntt der Gültigkeit'
der Retchskleiderkarte, also am 31, Oktober 1940 erlischt, be¬
steht kein Anlaß , den Sonderabschnitt IV vorzeitig - auszu¬
nutzen, ohne daß ein wirkliches Bedürfnis vorliegt.

lörundsteuer-krtsölsung und wietpreisregelung
Vecechnungsbeispiele und praktische Durchführung

Unter dem 21. April erließ der Senator für die Wirtschaft als
Pretsbildungsstelle  eine Anordnung , nach der der Hebe«
satz für dl « Grundsteuer  vom bebauten Grundbesitz in der Stadt
Bremen vom 1. April 1840 ab einheitlich auf 150 vom Hundert des
Steuermeßbetrages festgesetzt ist. Für die praktische Handhabung die«
ser Anordnung durch die Hausbesitzer gibt der Haus - und
Grundbesitzerverein Bremen,  e . D .. nachstehende Er¬
läuterung:

Man muß grundsätzlich unterscheiden »wischen der Regelung für
den Althausbesitz  und derjenigen für den N e u h a u s b e s i tz.
2m § 1 der Anordnung ' erhält der Eigentümer eines mit der Haus-
zinsstcuet belasteten Grundstücks (Althausbesitz ) die grundsätzliche Er¬
laubnis , die ab 1. April dieses Jahres eingetretene Erhöhung der
Grundsteuer um 50 Prozent gegenüber dem Stande des Rechnungs¬
jahres 1939 umzulegen . Der Althausbesitzer braucht keinen beson¬
deren Antrag an die Preisbehörde zu stellen . Er wird also zunächst
an seine Mieter herantreten und ihr Einverständnis mit dem von
ihm errechneten Ilmlegungsbetrag einholen . Nur wenn sich der Mie¬
ter grundsätzlich weigert oder über die Höhe des Umlegungsbctrages
eine Einigung nicht erzielt werden kann , wird der Eigentümer die
Entscheidüng der Preisbehörde  herbeiführen mstssen.

Wichtig ist. daß . als H .erechnungsgrundlage  für die Um-
legung der Mehrsteuer nicht die heutige Miete , sondern der Frie¬
dens mietwert (d . h. die am 1. Juli 1914 gültig gewesene
Miete ) maßgeblich ist . Nun wird in vielen Fällen dem Eigentümer
der Friedensmietwert nicht bekannt sein . Er muß ihn dann schätzungs¬
weise ermitteln und sich auf dieser Grundlage mit seinen Mietern
zu verständigen versuchen . Die Umlegung findet auf alle Arten von
Räumen Anwendung , gleichgültig wie sie genutzt werden . Selbstver¬
ständlich müssen in die Berechnung der Umlage auch die vom Eigen¬
tümer  selbst benutzten Räume einbezogen werden.

Dort , wo seit Inkrafttreten des Preisstops bereits eine Festsetzung
von Mieten durch die Preisbehörde erfolgte , decken sich diese Mieten
ohne weiteres mit den heute zulässigen Mieten und darf daher die
Umlegung vorgenommen werden . Die Berechnung der Umlage ist
sehr einfach mit Hilfe nachstehender Formel:  Jährlicher Grund¬
steuer -Mehrbetrag X Iahres -Friedensmietwert der Wohnung oder des
Geschäftshauses geteilt durch : Iahres -Friedensmietwert des gesamten
Hauses ( einschl . Mietwert der eigenen Räume ) .

Beträgt zum Beispiel in einem Dreifamilienhaus die Friedens¬
miete der Wohnungen RM 360 .— , 420 .— und 480 .— . dann beträgt
di? Jahres -Gesamtfriedensmiete des Hauses RM 1260 .— . Nehmen
wir an . daß die Grundsteuer des . Jahres 1938 RM 120 .— betrug,
während sie sich jetzt auft RM 180.— belauft , dann ist der jährliche
Grundsteuer -Mehrbetrag RM 60.— . Für die Wohnung , deren Frie¬
densmiete RM 360 .— beträgt , ergibt sich somit unter Anwendung
obiger Formel folgender Umlegungsbetrag : (Jährlicher Grundsteuer-
Mehrbetrag —) 66 X (Jahresfrtälensmiete der Wohnung ---) 306
geteilt durch : (Äahresfriedensmiete des gesamten Hauses —) 1260
oder 60 X 366 : 1260 - - 17.14 R2H (jährlich ) oder rund 1.40 RM
(monatlich ) .

In denjenigen Fällen , in denen dle bisherige Miete 120 v . H . des
Friedensmietworts erreicht oder darüber hinausgeht , ist eine Um¬
legung . nicht zulässig,

1. B e i s p i e l : Die Frisdensmiole für eine Wohnung soll
RM . 50.— . her Anteil an der Mehrgrundsteuor RM 2 .50, die augen¬
blickliche Miete RM 60>-- -̂ betragen . Eine Umlegung ist nicht zulässig,
da die augenblickliche Miete bereits 120 v . H . der Friedensmiete er¬
reicht (120 v. ,H . von RM 5,0.— , -- RM 60.—) ^

2. Verspiel:  Die Friedensmtete soll RM 50.— . die jetzige
Miete RM . 55.— . der Anteil an der Mehrgrundsteuer RM 3.80 He-
tragen . Es ergibt sich somit eine Eesamtmiete einschließlich Um¬
legungsbetrag in Höhe von RM 58.50. Diese Eesamtmiete bleibt
unter der höchst zulässigen Miete von RM 60, —, folglich ist die Um¬
legung zulässig.

3. Beispiel:  Die Friedensmiete soll RM 50.—, die jetzige
Miete RM 57.- . der Anteil an der Mehrgrundsteuer RM 4.- be-
tragen . Die anteilige Mehrgrundsteuer darf nur in Höhe von RM 3 .—
umgelegt werden , so daß die Gesamtmiete RM 57 .— -i- RM 3 .—
« RM 60.— beträgt und die höchst zulässige Miete von RM 60.—
nicht überschreitet.

Im Gegensatz zum Althausbesitz ist für den Nerchausbesitz kein«
allgemeine Ermächtigung zur Erhöhung der Miete um die Mehr¬
grundsteuer ausgesprochen , vielmehr angeordnet worden , daß in je¬
dem Einzelfall « in Antrag  zu stellen ist . Es kommt beim
NeUhausbesttz darauf an . ob die bisherige Miete ausreicht , um nicht
nur die bisherigen Gesamtlasten des Grundstücks , sondern auch die
Mehrgrundsteuer ab 1. April 1846 zu decken. Ist dies der Fall , ist
eine Grundsteuer -Umlegung nicht zulässig . Reicht die bisherige Miete
nur teilweise zur Deckung des Grundsteuer -Mehrbetrages aus , kann
der Restbetrag  der Mehrgrundsteuer umgelegt werden . Reicht die
bisherige Miete auch nicht zu einer teilweifen Deckung des Grund¬
steuer -Mehrbetrages aus , kann der volle Grundsteuer -Mehrbetrag um¬
gelegt werden . Die Umlegung erfolgt bei den Neubauten unter Zu¬
grundelegung der geltenden Mieten . Auch hier ist entsprechend die
Formel wir beim Althausbesitz anzuwenden . Di >. Formel lautet dann:
Jährlicher Grundsteuer -Mehrbetrag X vereinnahmte Jahresmiete der
Wohnung oder des Geschäftsraumes geteilt durch : Iahrcsnriete all¬
dem gesamten Grundstück (einschl . Mietwert der eigenen Räume ) . Die
Berechnung , ob die bisherige Miete zur Deckung des Grundsteuer-
Mehrbetrages ausreicht oder nicht , hat nach bestimmten Grundsätzen
zu erfolgen , die aus einem Ertrags - Berechnungs - For-
mular  ersichtlich sind , das mit einem besonderen Antragsformular
beim Haus - und Grundbesitzerverein Bremen
e. V ., Birkenstraße 14 , erhältlich  ist . Der Verein gibt
gleichzeitig eine kurze Anweisung über die Ausfüllung des Ertrags-
Berechnungs -Formulars aus . Die Anträge der Neuhausbestyer sind
über den Haus - und Grundbesitzerverein Bremen e. B ., Birkenstraße 14,
einzureichen . Für den Fall . daß sich Vermieter und Mieter über die
Umlegung einigen,  braucht das Ertrags -Verechnungs -Formular
nicht ausgefüllt zu werden . Auch der Neuhausbesitzer muß bei Be¬
rechnung der Umlage den Mietwert feiner eigenen Räume berück¬
sichtigen.

Sowohl Alt - wie Neuhausbesitzern wird dringend geraten , sich mit
ihren Mietern über die Umlegung der Mehrgrundsteuer zu einigen.
Kleinliche Berechnungen müssen aus beiden Seiten unterbleiben . Der
Mieter seinerseits muß sich vor Augen halten , daß die Umlegung im
Interesse einer Verteilung der Mehrsteuer auf breitere Schultern von
den maßgeblichen Stellen für notwendig angesehen wurde.

Es ist dem Haus - unk Grundbesitzerverein Bremen e . B . mit Rück¬
sicht auf die erhebliche Arbeit , die mit der Entgegennahme und Vor¬
bearbeitung der Anträge des Neuhausbesttzes verbunden ist , nicht mög¬
lich , allen Veratungswünschen sofort gerecht zu werden . Die Ncuhaus-
elgentümer müssen auf jeden Fall zunächst das Formular in der Ge¬
schäftsstelle abholen , es selbst nach bestem Können ausfüllen und der
Geschäftsstelle wieder einsenden . Zwischenaufragen können nicht er¬
ledigt werden . Die einzelnen Eigentümer müssen warten , bis sie Nach¬
richt erhaltend Auch die Althauseigentiimer werden ersucht , nur in
dringenden Fällen die Geschäftsstelle in Anspruch zu nehmen , wenn sie
zur Durchführung der Berechnung wirklich nicht in der Lage sind
oder sich Schwierigkeiten mit - den Mietern ergeben.
, Falls aus ' besonderen Gründen ein Vermieter einem Mieter den

auf letzteren entfallendem Anteil der Mehrgrundsteuer erlaßt , kann der
Vermieter diesen erlassenen Betrag selbstverständlich nicht auf die
nötigen Mieter abwälzen , sondern muß ihn selbst tragen . Das gleiche
gilt , im Falle des Althausbefttzes , wenn für einen Miet -er die Um¬
setzung nicht zulässig ist . D ä s K a t a st e r am t als Preisbehörde er¬
hebt , für den von ihm zu erteilenden Bescheid eins Gebühr in Höhe
von 3.— RM . Die Umlage kann erstmals zu der A p r t l - M i c t e
erhoben werden . Selbstverständlich ist- eine Nacherhebung zulässig , so¬
weit die April -Miete schon bezahlt sein sollte . .

Unter dem Hoheit- adler
kreis kr -emen

NSDAP.
Ortsgruppe Wilh . Decker: Sonntag, . 11 Uhr , Feierstunde , Ausgabe

der Ehrenkreuze . Pol . Leiter 9,30 Uhr . Arbeit - kommando 8 Uhb
antreten.

Ortsgruppe Findorff : Am Montag , den 20 . Mai . um 20 .30 Uhr,
Sitzung der Politischen Leiter und Helfer im Lloydheim , Hemm-
stratze.

Ortsgruppe Freihafen : Dienstag , 21 . ^d . Mts ., 20 .30 Uhr , Wilhelm-
Decker-Haus , Saal 3. Pol . Leiter Besprechung (in , Uniform ) .

Ortsgruppe Fehrseld : Sonntag , 19. d . Mts .. 18, Uhr , Verleihung der
Ehrenkreuze der deutschen Mutter im Festsaal der Aüfbauschule Ham¬
burger Straße . Die Angehörigen sind herzlich eingeladen .. Erscheinen
der Pol . Leiter sowie NS .-Frauenschaft ist Pflicht;

Ortsgruppe Joh . Gössel : Schulungsabend am Montag , 26 . 6., 26 .30
Uhr im Lichtbildsaal der Schule Kornftraße . Teilnahmepflichtig sind
alle Pol . Leiter , Walter und Mari « der Gliederung.

Ortsgruppe Hufe : Sitzung aller Pol . Leiter und Helfer am . Mon¬
tag , 20. 5. , 20 .30 Uhr , im Stuttgarter Hof . Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Horn : Montag , 20. d. Mts . , 20 .30 Uhr, , in der Aula
der Hörner Schule DDA .-Äortragsabend für alle Pol . Leiter und
Amtsträger der Gliederungen und angbfchlossenen BerbändL -,
genossen und Anwärter können ebenfalls teilnehmen.

Ortsgruppe Hohentdr : Dienstag . . L1 . d. Mts ., 20 .30 Uhr . Schulungs¬
abend Sielers FestsLle . Erscheinen aller Pol . Leiter und Hetfer sowie
Waller und Warte der Gliederungen Pflicht / '

Ortsgruppe Huckelriede . An der heute.  Sonntag , 10 .30 Uhr,
im Saal von Kaffee Finke stattfindenden Mütterehrungsfeier nehmen
sämtliche Politischen Leiter und Amtswalter der Bewegung teil.

Ortsgruppe Ostertor : Dienstag , den 21. d . Mts ., Pol . Leiter Sitzung
mit allen Helfern um 20 .30 Uhr . auf der Dienststelle.

Donnerstag , den 23. d. Mts ., Filmveranstaltung im Großen Tastno-
saal , um 20 .90 Uhr „ Weltpirat England ^. Es spricht Pg . Wenzel.

Ortsgruppe Osten : Sonntag , den 13 6., 16 Uhr , Mütterehrung und
Namensgebung in der Aufbauschule , Hamburger Straße.

Ortsgruppe Peterswerder : Sonntag , den 19. 5. . 12 Uhr , Mütter-
Ehrung und Namensgebung in der Aufbauschte , Hamburger Straße.

Ortsgruppe Rablinghausen -Lankenau . Heute,  10 .30 Uhr . im
Musiksaal der Schule Rablinghausen (Eingang Wiedhofstratze ) , Feier¬
stunde und Mütterehrung , Verleihung der Ehrenkreuze . — Mon¬
tag,  20 . Mai , 20.80 Uhr , Politische -Lsiter -Sitzung in der Land¬
lust , Rablinghausen . Für beide Veranstaltungen besteht Teilnahme-
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Pflicht aller Politischen Leiter einschl . Walter und .Warte der Glie¬
derungen und der angeschlossenen Verbände , llmformberechtigte in
Uniform . - . . .

Ortsgruppe Steintor : Heute , 14 Uhr , Auftanschule . Hamduracr
.Straße Mütterehrungsseier und Verleihung ' der Ehrenkrone . Pol.
Leiter erscheinen in Uniform.

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Montag , 20. Mai , 20 .SO Uhr , Schulungs¬
abend im , ,Bürgerhof - . Unisormträger erscheinen in Uniform , an¬
schließend Sitzung der Stabs -, Zellen - und Blockleiler.

Ortsgruppe Walle . Hellte,  10 .10 Uhr , Morgenfeier der gesamten
Parlcigenossenschaft im Saal des Euttemplerhauses , Vegesacker

Straße 43-40. Ueberreichung »on Mlitterehrenkrenzen , Hieran nehmen
teil : sämtliche Amtsträger und Amtsträgerinnen der Partel , der
Gliederungen und angeschlossenen Verbände , Uniformierte in Uniform,

Ortsgruppe Walle . Dienstag , 21 , Mai , 20,30 Uhr , gemeinsamer
Schulungsabend der NSDAP . und ihrer Gliederungen im Euttsmpler-
Logenhaus , Vegesacker Straße 40 . Erscheinen sämtlicher Politischen
Letter . . Amtswaltertnnen der NS .. Fraucnschaft , Amtswalter der DAF.
und -. NSV . ist Pflicht.

Ortsgruppe Woltmershausen : Schulungsabend der NSDAP . und
ihrer Gliederungen am Montag , 20. Mai , 20 Uhr , im kleinen Saal
„Odium ".

NS.-Frauenschast
- Ortsgruppe BWadtt " Gemeinschäftsabend . Dtensbag . 21 . Mai , 20 .30

Uhr , im , Hefolm ' chaftsraum der Bremer Zeitpng , Eeeren 6-8.
Ortsgruppe Arsten : Freitag , den 24 . 5., Fraüenfchaftsabend in der

Schule um 20 . 15 Uhr.
. Ortsgruppe Fedelhören : Gemeinschaft - abend für Fratnmschaft stnd
Frauenwerk am Montag , den 26: 6., 20 .30 Uhr , Senator Fedelhören.

Ortsgruppe Johann Gössel — Jugendgruppe : Mittwoch , den 22 . 5.,
20 .30 Uhr , Heimabend . Schule Kornstraße . ,

Ortsgruppe Eröpelingen : Heute , 19. Mai , um 9 .30 Uhr , Feierstunde
zur Ueberreichung der Ehrenkreuze der deutschen Mutter im Gemein«
schaftshaus , Halmerweg 7. Alle Mitglieder nehmen hieran teil.

Ortsgruppe Habenhausen : Dienstag , den 21. Mai , um 20 .15 Uhr,
Fvauenschaftsabend Lei Schierloh.

Ortsgruppen Herdentoe und Roland . Dienstag , 21 . Mai , 16.30 Uhr,
im Guttemplerhaus , Eeneral -Ludendorff -Straße , Eemeinschaftsnach-
mittag.

Ortsgruppe Hohentor : Diesen Donnerstag Gemeinschaftsabend mit
Huchting und Neuenlande in Erolland . Abmarsch 19.30 Uhr ab
Langemarckstraße/Erlenstraße oder 19.40 Uhr ab Pappelstraße mit dem
Bus , wer nicht laufen kann.

Ortsgruppe Horn : Montag , den 20 . Mai , 20 .30 Uhr , VDA .-Vortrag
in der Hörner Schule . Toilnehmerpfllcht für alle Amtswaltorinnen.

Ortsgruppe Komisch : Dienstag : den 21 . Mai . 20 .30 Uhr , im Fest¬
saal des Eemeinschaftshauses für Frauenschaft und Frauenwerk . Ge¬
meinschaftsabend . Liederbücher mitbringen.

Ortsgruppe Huckelriede :. Gemeinschaftsabend - aller Mitglieder am
Montag , den 20 . Mai , in der Bezugschetnausgäbe Habenhauserlandstr.

Ortsgruppe Hufe : Donnerstag , den 23. Mai , 20 .30 Uhr , rm Stutt¬
garter Hof , . Gemeinschaftsabend , Handarbeit mitbringen.

Ortsgruppe Jndustriehafen . Montag , 26 . Mai , 20 Uhr . Nähstube.
— 21, . Mai , 9.30 Uhr , Nählursus ; der Handarbeitsabend um 20 Uhr
fällt aus , dafür nehmen alle Zellen - und Blockleiterinnen an dem
Schulungsabend ' um 20 .30 Uhr im Eemoinschaftshalls Oslebshaufen teil.

Ortsgruppe Neuenlande . Unser Gemeinschäftsabend findet am Don¬
nerstag . 23 . Mai , 20 Uhr , im Erollander Krug statt . — Am Sonn¬
tag , 19. Mai , 10.15 Uhr , nehmen wir ' alle teil an der Feier zur
Verleihung des Mlltterehrenkreuzes in der Aula der Delmeschule,

Ortsgruppe Neustadt -Nord ». Montag , 20 , Mai , 20 .30 Uhr , Schulungs¬

abend , Brautstratze 15. — . Dienstag , 21. Mai , 20 .30 Uhr , Heimabend,
Vräutstraße 15 (Strümpfe stopfen ) .
. Ortsgruppe Osten . Montag . 20. Mai , 16.30 Uhr , Amtswaltersitzung
in der Goldenen Kugel . Erscheinen ist Pflicht,Kinderschar:
Dienstag . 21 . Mai , 15. Uhr , Treffen am Osterdeich/Stader Straße.

Ortsgruppe Ostertor . Gemeinschäftsabend für Frauenschaft und
Frauenwerk , Dienstag , 21 . Mai , pünktlich 20 Uhr , im Kamerad-
fchaftshaus Flamme , Ostektorstemweg . Nähzeug mitbringen . Gäste
willkommen . — Unsere Nähstube ist wieder geöffnet täglich ab
10 Uhr äußer Mittwochs und sonnabends.

Ortsgruppe Osterholz . Zusammenkunft aller Zellen - und Blockwarte,
sowie alle Abteilungsleiterinnen am Montag , 20. Mai , 20 .30 Uhr,
in der Noroenklinik , Haus Nr . 5.

Ortsgruppe Peterswerder . Sonntag , 19. M -ai , 12 Uhr , Aufbauschule
Hamburger Straße , Mütterehrungs - und Namengebungsfeier . — Diens¬
tag , 21 . Mai . 10—12 Uhr , Kindergruppe . Treffpunkt Osterdeich 107a . —
Dienstag . 21 . Mai , 10—16 Uhr , Nähstube . Schule Stader Straße . —
Donnerstag . 23 . Mai , 16—17.30 Uhr . SA .-Heim , Leiterinnensitzung . —
Donnerstag , 23 . Mai , 20 Uhr , Easino , Großkundgebung der Partei.
Treffpunkt 19.30 Uhr , Einhorn -Apotheke.

OrtsgruppeRablinghausen . Wir nehmen heute an der Mütterehrung
in der Schule Wiedhofstratze , 10.30 Uhr , teil.

Ortsgruppe Roland . Frauenschastsnachmittag am Dienstag , 21 . Mai,
16.30 Uhr , im Euttemplerhaus , Eeneral -Ludendorff -Straße.

Ortsgruppe Schwachhausen . Sonntag , 18. Mai , 41 .3Y Uhr , findet in
der Aula der Victor die Verleihung dek Ehrenkreuze statt . Wir
laden dazu alle . Mitglieder herzlich ein . Für Amtsleiterinnen ist
die - Teilnahme Pflicht . ^

Ortsgruppen Schwachhausen , Pagentorn , Hans Rickmers . Unser
nächster Gemeinschaftsabend (Filmabend ) in der Aula Vietor , am
22 . Mat uni 20 .30 Uhr.

Ortsgruppe Seefahrt . Unser nächster Gemeinschaftsabend findet am
Freitag , 24 . Mai , statt . Wir treffen uns um 20 Uhr Haltestelle der
Straßenbahn WallLr See , Linie 2 . Wir wollen den Abend im
Freien vorleben . '

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Montag , 20 . Mai , 20.30 Uhr , Bllrgerhof,
Schulungsabend der Partei . Teilnahme aller Leiterinnen ist Pflicht.

Ortsgruppe Steintor . Heute Sonntag , 14 Uhr , Aufbauschule Ham¬
burger Straße , Feierstunde zum Muttertag st,rv Ausgabe der Ehren¬
kreuze an kinderreiche Mütter . — Donnerstag . 28 . Mai , Großkund¬
gebung der NSDAP . im Easino . Erscheinen aller ^Frauenschafts - und
Frauenwerksmitglieder Pflicht . — Mittwochs nähen wir in unserer
Nähstube , Feldstraße 92, von 15—19 Uhr . — Kindergruppe:
Die Heimnächmittage der Kindergruppo sind donnerstags von 3—5
Uhr im SA .-Heim . Sophtenstraße 11.

Ortsgruppe Woltmershausen . Donnerstag , 23 . Mai , 20 .30 Uhr , Ge¬
meinschaftsabend im Odeum.

Ortsgruppe Wilhelm Decker . Heute Feierstunde und Mütterehrung
in der Mädchen -Oberschule , Laugereihe . Nächster Gemeinschaftsabend
Donnerstag , 23. Mai , im Kaffee Dovmann , Waller Heerstraße . —
Kindergruppe.  Die Kindergruppe trifft sich Mittwochs , 15 Uhr,
vor der Mädchen -Oberschule , Lkngereihe.

NS.-Bolkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Freihafen . Dienstag , 21 . Mai , Dolksgasmasken-

Ausgabe von 20—21 .30 Uhr , in der Geschäftsstelle , Kölner Straße 99.
NSV .-Ortsgruppe Steintor . Heute,  Sonntag , 14 Uhr , findet

in der Aula der Aufbauschule Hamburger Strahe die Mütterehrung
und Verteilung von Ehrenkrcuzen statt . An dieser Feier beteiligen
sich alle Mitarbeiter der NSV.

Ortsgruppe Walle , Wasserturm , Osterfeuerverg und Wilhelm Decker.
Ausgabe von Volksgasmasken für Männer , Frauen und Kinder am

Mmtag , tz-« 20. «„ ->«n 17- 19 IHr in d« G«Ich- ft-It«ll,

^NS8 ^Ort!gr»ppi w . llmer. h«»!.». dlu-sase »on Volksg»-m, „ ,^
findet am Dien. tag, 21. M- I. »an 18—20 Uhr, >n der G-fchaitchek
Welterdeich13Z, statt. D-rkalls findet ebenfalls statt; fnr »erblüh
Gasmasken ist der Lohnausw-i- vorzulegen.

Hitler-Jugend
Standort Bremen. Am heutigen  Sonntag findet wegen des

Muttertage» kein Dienst statt.
Bann Bremen l?»1- Die geplant« V-rf- mmlung der Jugend" ^

Dienstag, 21. Mai, wird aus einen später«« Termin verschoben.

Die Deutlche Arbeitsfront
Krel. w- ltn»- Bremen. Aus org- nisatoiifch-n Gründen finde! dr,

G-m-tnfchast-abend der schaffendenmSnnl>ch-n Jugend Bremens, d«
für Dienstag, 2l. Mai, im großen L- stnosaalangesetzt war, nicht stan

Montag, den 20. M-I:
K-ei-waltang: Der K-ei-heaustragt« für Werkscharen. Arbeit^

fpreohnna aller Betrteb. obmänner und Werlfcharstoßtruppsuhrerj»
Areise Bremen um 29.89 Uhr - plinltlich- im Wilhelm-Deckercha^

bOrtswallunb Altstadt: Stab«, und Zellenwalter-Sttzung um 29 Uhr
in der Geschäftsstelle. ^

Ortswaltung Hastedt: Jugendwalter-Sitzung um 20.30 Uhr in htr
Geschäftsstelle.

Dienstag , den 21. Mal

Kreiswaltung : Kreisfachabteilung „ Der Deutsche Handel " . Arbeit ; ,
besprechung der Mitarbeiter des Kreisstabes und der Ortswalter drz
Deutschen Han -dels um 20 .30 Uhr im Saal I des Wilhelm -Decke^
Hauses.

Ortswaltung Walle : Sitzung der BetriebsoLmLnner in der Orts.
waltung , Waller -Heerftratze 16s.

Ortswaltung Westen : Handwerkersprechabend im Saal  I des DL
yelm -Decker-Hauses . nicht , wie vorgesehen , imarotzen Kaffee

Ortswaltung Ostertor : Stabs - und Straßenzellenwalter -Sitzung iy
der Dienststelle um 20 .80 Uhr.

Ortswaltung Altstadt : Versammlung sämtlicher BetriebsobmLnner
der Ortswaltung im Saal der Geschäftsstelle Hankenstraße 21/22 , 20,Zy
Uhr -.

Ortswaltung Steintor : Sitzung der Blockobmän -ner in der Dienst¬
stelle , Friesenstraße 12, um Ä .30 Uhr.

Ortswaltung Sebaldsbrück : Stabswalter -Sitzung um 20.30 Uhr inr
Gemeinschaftehaus.

Ortswaltung Werder : Schulung mit der NSDAP . bei Drucker,
Arsterdamm , um 20 .30 Uhr.

Ortswaltung Osterholz : Sprechstunde für Hausgehilfinnen von 20.8g
bis 22 .00 Uhr.

Ortswaltung Buntentor : Sitzung aller Amtswalter und Betriebs,
obmänner bei Neuhaus . Wellende , Meyerstraße 1S6, 20 .30 - Uhr.

Ortswaltung Utbremen : Handwerker -Sprechabend bei Kortrm.
Hansa -, Ecke Alsenstratze , um 20 .30 Uhr.

Mittwoch , den 22. Mal
Ortswaltung Osten : Sprechabend „ Handwerk und Handel " in der

Gaststätte „ Goldene Kugel " um 20 .30 . Uhr.
Ortswaltung Weser : Sitzung sämtlicher BetriebsobmLnner . Straßen-

zellen - und Blockobmänner sowie Hauptbetriebszellenobmänner der
A .-G . Weser , im Lokale Schluter , Eröpelinger Heerstraße R8.

Ortswaltung Hastedt : Betriebsobmänner,Sitzung um 20.30 Uhr tzr
der Geschäftsstelle.

Ortswaltung Walle : Arbeitstagung des Handwerks bei Eildermann,
Waller Heerstraße 163, 20 .30 Uhr.

Donnerstag » den 23. Mai
Ortswaltung Hufe : Amtswalter -Sitzung bei Waldeck , Münchener

Straße 76-78. . .
Ortswaltung Fedelhören : Arbeitstagung der Stabswalter . Straßen«

Zöllen - und Blockobmänner sowie BetriebsobMänner um 20.30 Uhr tin
Saal des Senators . Fedelhören.

Ortswaltung Westen : Soziales Gemeinschaftswerk (warmes Essen in
den Betrieben ) .

Donnerstag , den 23 . Mai
Ortswaltung Westen : Soziales Gemeinfchaftswerk ( warmes Essen

in den Betrieben ) : Sprechstunde von 20 .30 bis 22 .00 Uhr in der
Geschäftsstelle , Eermaniastrahe 54.

Freitag , den 24. Mai
Ortswaltung Osterholz : Zusammenkunft sämtlicher Stabs - und

Zellenwalter von 20.30 bis 22.00 Uhr.
Ortswaltung Neuenlande : DAF .-Walter -Sitzung im Lokal „ Erlen-

stuben ", . Ecke Nichthofenstratze , um 20 .30 Uhr.
Ortswaltung Walle : Arbeitstagung des Handels bei Holtmann,

Waller -Heerstraße 74, um 20 .30 Uhr.
Ortswaltung Jndustriehafen : Stabswalterbesprechung in der Dienst¬

stelle um 20 .30 Uhr . Hieran nehmen sämtliche Straßenzellenobmänner
teil.
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am Ehrenmalauf der Altmannshöhe

Ansprach«: Pastor Dr . Dietsch,  St .-Pctri -Dom, Sprecher:
Pastoren Finke , Jarck , Meyer,  unter Mitwirkung von
Männer - und Frauenchören des Deutschen Sängerbundes,

öskreskest äer Inneren Weeiov
heute, 16.30 Uhr , in u . L. Frauenkirche . Pastor Braune,
Leiter der von Bodelschwinghschen Zweiganstalten . Pastor
H e h n e.

Adele Harm feil  und Heinz Bergmann
veranstalten am Mittwoch , 22. Mai , 20 bis 21 Uhr , in der
St .-Martini -Kirche eine musikalische Abendseier mit Werken
von Bach und Reger. Eintritt frei ! ,

Motette im Dom jeden Donnerstag , 19.1S Uhr . Nächste
Motette Bach-Katttatenabend.

QsrirueL Läumsr
spricht Dienstag,  11 . Juni , SO Uhr , im kleinen Saal
der „ Glocke" über

„Viv gsscliicliUjLllö krall üsr Mtlsr"
Karten sür 1,50 in der Buchhandlung Storm , DomS>

hos 18.

0 . 6 . l ' osiÄsi'

Von der Tapferkeit des mütterlichen Herzens
„So manche Frau muß schon in den Stunden der Not auf¬

stehen und ihr eigenes Leid von sich werfen ", schreibt die
Dichterin Ricarda Huch einmal , „nicht Leichtsinn, sondern
Tapferkeit wird von uns Frauen verlangt -- ->nicht gedanken¬
loses Dahinträumen , sondern tätiges Helfen."

Manche Mutter bangt heute um ihren Sohn , der irgend¬
wo an der Front steht, und es wäre nicht zu . verwundern,
wenn Bangigkeit , Sorge und mütterliche Sehnsucht -,ste-'.mänch-
mal anfielen und quälten . Aber die deutsch« Mutter eisert
auch in unserer Zeit den Beispielen an Opsersinn , Kraft und
Selbstüberwindung nach, die zu allen Zeiten in den Müt¬
tern der großen deutschen Soldaten lebendig waren . Ihre
Bereitschaft und ihr Stolz stehen würdig neben den ruhm¬
vollen Taten und dem heldischen Sterben ihrer Söhne.

Wir erinnern uns da der Gemahlin des Generals Norck
von Wartenburg , Johanna Norck,  dieser schlichten und.
stolzen Frau , die lange Jahre ihrer Ehe in Sorge um .ihren
in der Ferne weilenden Mann verbrachte . Im Juli 1815
erhielt sie die Nachricht, daß ihr Sohn Heinrich, noch nicht

AS Jahre alt , im Gefecht bei Versailles schwer verwundet
worden sei. Da schrieb sie einen Brief an .Heinrich. „Welche
Schmerzen magst Du leiden, und ich sitze hier untätig und
kann nichts sür den Liebling meines Herzens tun ! Ich
dank« Dir aber auch, mein Sohn , sür Deine Tapferkeit . Du
hast unsere Erwartungen erfüllt , Deine Wunden sind Ehren¬
zeichen sür Dich, Mit Schmerzen, aber auch mit mütterlichem
Stolze denke ich an Dich; an meinen braven Sohn , mit.
meinem besten Segen lohne ich Dir dafür . . ."

Als die Mutter diesen Bries sortsandte . ruhte Heinrich
Dorck schon in französischer Erde.

Der Generalfeldmarschall Edwin von Manteussel berichtete
von seiner Mutter , die 1849 schwer erkrankte , Manteussel:
d«L damals Adjutant des preußischen Königs war , eilte an
ihr Sterbelager , aber sie schickteihn nach innigem Abschied
zurück: „Es ist eine schwere Zeit , mein Sohn , die Revo¬
lution kann sich wiederholen . In dieser Zeit gehörst du nur
dem König und dem Vaterlande ." Einsam , aber im Bewußt¬
sein, daß der Sohn seine Pflicht erfülle , starh sie wenige -Tage,
später.

Mit der gleichen Tapferkeit gab die Mutter des Generals
Litzmann ihrem Sohn , als er 1870, ein junger Leutnant,
tu den Krieg zog, das Abschiedswort mit : „Viel größer als
mein Kummer ist meine Freude , daß du mit in diesen Feld-
zug ziehen dorsst. Und ich weiß. du wirst deine Mutter
richtig verstehen, wenn sie ihren Abschiedsgruß in die Worte
kleidet: „Es ist nicht nötig , daß du wiederkehrst, aber es
ist nötig , daß du deine Schuldigkeit tust ."

Ganz ähnliche Gedanken kommen in den Briesen zum Aus¬
druck, die Moltke, Hindenburg , Weddigen, Rtchthosen und

Mackensen von ihren Müttern erhielten . Tapferkeit des Her¬
zens — das war es — was diese stolzen und starken Frauen
befähigte, ihre mütterliche Liebe und Sorge , Trennungs-

- schmerz und bange Zweifel zurückzustellen und sich opfer¬
bereit zu beugen vor dem ehernen Gesetz der vaterländischen

- Pflicht . Waren diese Mütter darum härter und weniger
mütterlich als andere ? Nichts kann solche Zweifel, besser ent¬

kräften als das rührende Beispiel der Mutter Mackcnsens.
Die Neunundachtzigjahrige , die voll Stolz den Aufstieg ihres
Sohnes zum Generalfeldmarschall erlebte , fand in der Se¬
kunde, als er sie, aus kurzem Urlaub , nach langer Zeit
wiedersah, nichts als das Wort , das sie an seiner Brust mit
der ganzen Inbrunst ihres mütterlichen Herzens flüsterte:
„Mein liebes Kind ."

„Ich habe es von jener Stunde an nachklingen hören in
den Feldzügen und Kämpfen ", schreibt bor Feldmarschall
später , „und höre es heute noch, wenn ich im Geiste oder

Am Bilde in die treuen mütterlichen Augen schaue und des
Segens gedenk«, der von dieser Mutter aus mein Leben aus¬
gegangen ist."

Was diese mütterliche Tapserkeit aber dem kämpsenden
Sohn bedeutet — mehr nämlich als bloß« Sorge und Bangig¬
keit —, beweisen die dankbaren Briese des Dichters Walter
Flex,  der einmal seiner Mutter schrieb: „Du ahnst nicht,
Muttslchen , wie viel mir Deine Briefe sind und wie tausend-
-mal am Tage ich mir ausmale , wie wohl Dem ücbes tz.-rz
gerade denkt und fühlt . Da sühle ich dann Deine liebe Hand
wieder in der meinen , und dieser gute. stille Druck ist ein
Versprechen von Dir , Dich uns durch Tapserkeit des Herzens
zu erhalten , wie wir Dich immer liebten und lieben wer¬
den. Ich weiß wohl, daß Du die schwerste Ausgabe von uns
trägst , ,

Das ist es, was die Stunde von den Müttern , die wahrlich
die schwerste Ausgabe tragen , kordert, und die Geschichte un¬
seres Volkes ist reich an Beispielen , dieses Mutes und Opfer¬
sinnes, von dem Mario von Ebner -Eschenbach sagt : „Der
Frauen Opsersinn gibt den Männern die Kraft und Weite
des Mutes . Tapsere Frauen schassen starke Helden."

Eln Meister süddemicher Plastik
Wie bereits kurz berichtet, hat der Führer  dem

Bildhauer Joses Wackerle  anläßlich seines 60, Ge¬
burtstages die Goethe-Medaille verliehen.

Die Auszeichnung Joses Wackerles belohnt das Verdienst
eines Bildhauers , der sich in steter stiller Arbeit zu einem der
bekanntesten süddeutschen Meister entwickelt hat . In Parten-
kirchsn geboten , in München geschult, hat Wackerle nie den
Zusammenhang mit der großen , volkstümlichen Ueberlieferung
der süddeutschen Plastik verloren . Seine reizenden Grotesken

in bunter Majolika , die den Münchener Ausstellungspark zie¬
ren , brachten ihm vor dreißig Jahren den ersten Ruhm . In
der heiteren Klcinplastik Nymphenburger Porzellans bewährte
er seine Erfindungsgabe ebenso wie in den folgenden zahl¬
reichen Entwürfen dekorativer Bildwerke vom kleinsten bis
zum größten Format . Zierbrunnen , Denkmäler , Standsigur;
Relief und Ornament — alles gewann unter den Händen
dieses Künstlers jene ursprüngliche Form , die aus der Freude
am beherrschten Handwerk entspringt . Eine wachsende Lehr¬
tätigkeit , erst in Berlin mit Bruno Paul , dann für dauernd
an der Münchener Akademie, hinderte Wackerle nicht, große
und ehrenvolle Ausgaben sür . das neue Deutschland zu über¬
nehmen. In der neuen Reichskanzlei, im NeichSsportfeld fin¬
den sich gereifte Werke seiner Hand , in München hat ihn Paul
Trotzt wiederholt herangezogen . Auch an den schönen Grup¬
pen des Festzuges zum Tag der deutschen Kunst ist Wackerle
Mit seinen Schülern stark beteiligt . bät.

Rostock« Musilwoche auch im Kriege ! Trotz des Krieges siihrl die
Seestadt Rostock » om 19. bis 28 . Mai 1949 ihr « Musilwoche in glei¬
chem Umfange und auf gleicher künstlerischer Höhe wie im Dotjafli
durch . Kräfte »on internationalem Ruf aus Berlin und Mönche»,
Köln und , Kopenhagen sind für die Veranstaltungen gewonnen wei¬
den . I->

Ein unbekanntes Bild Brückn « «. Ein unbekanntes Bild Brnckneis
fand sich im Privatbesttz eines Salzburgsrs . Es ist » on Ferry Vera-
ton-  Wien gemalt , dem einzigen Künstler , dem der Meister ge¬
sessen hat . d

Steiermark « hält ein Barockmuscum . Die an Barockkunstweikcn I«
reiche Steiermark soll «in eigenes Barockmuseum erhalten . Das
Schloß Eggenberg wurde dazu ausersehen b

Graphiker der Gegenwart in Prag . Die Ausstellung „ Deutsche
Graphik der Gegenwart " wurde in Prag bon Gaupropagandaleiter
Söller eröffnet . In geschichtlicher Stunde zeigt diese große Aus¬
stellung die deutsche Kunst aus dem Reich Adolf Hitlers . bs

„Die Sacht in süebenbürgen"
Ein Lustspielsus - em Ungarischen im Bremer Schauspielhaus

Wenn sich ein ungarischer Autor einer Anekdote annimmt,
in der eine Maria Theresia in die Verwirrung eines heiß¬
blütigen Liebesspielchens „Räson " bringen und glückvollen
Frieden stiften muß , so wartet auf den Theaterfreund sicher¬
lich ein mit Paprika gewürzter Leckerbissen. Der Stoff ist
aber nicht historisch in dem Sinne , daß er in den geschicht¬
lichen Gegebenheiten , wie etwa dem Gegensatz zwischen der
temperamentvollen , echt fraulichen Kaiserin und ihrem philo¬
sophisch vernünftelnden Sohn Joses stecken bliebe und nur
die Ausdeutung als C h a r a k t c r komödie, und dies sozu¬
sagen als pikant -dramatische Schilderung einer geschichtlich
verbürgten Episode, zuließe. Das könnte gar nicht so kurz¬
weilig und prickelnd dramatisiert werden , wie es Nikolaus
Asztalos vermag , wenn er das Hosburgkcbcn des 18. Jahr¬
hunderts nur als Hintergrund nimmt , um aus ihm ein hei¬
teres Spielchen um so ernste Dinge wie das alle Zeit gültige
Recht aus Liebe an ein paar vollblütigen Menschenkindern
mit aller Unbekümmerthcit abzuwickeln. Der schöne Wahn
einer Liebcsnacht zwischen einem forschen Rittmeister und
einer jungen Witwe hat Wohl die unvorhergesehenen Folgen
einer Staatsaktion — er führt aber ohne tragische Verwick¬
lungen zu jenem guten Ende , bei dem niemand zu verzichten
braucht und sich aller Liebeskummer und jedes Mißverständ¬
nis nur als Umweg zu einer vorbestimmt harmonischen Ehe
erweist. Wenn also die Kaiserin glaubt , aus einem vermeint¬
lichen Geschehnis heraus Nutzen für ihre mütterlich -dyna-
stischen Erziehungsabsichtcn Kapital schlagen ,n können , so
wird ihr , wie sie letzten Endes einsehen muß , durch diese
Rechnung ein dicker Strich gemacht: was die Nacht von Sie¬
benbürgen zusammenführte , vermag selbst ein kaiserlicher
Wille nicht zu trennen . Und es müßte nicht gerade eine
Maria Theresia sein, wenn hier das Serz  nicht im Tempo
eines schneidigen Honved-Angrissss über Staatsräson und

Jntrige obsiegte! Es gibt nicht viele Lustspiele, die im histo¬
rischen Kostüm soviel klare , im guten Sinne „modeln
empsundcne Menschlichkeit auf dem Boden gesunder SinnliA
keit entwickeln. Asztalos nennt alles , wenn auch leicht höW
geschminkt, beim richtigen Namen , ohne auch nur einen
Augenblick zu verletzen — und so saftig wie die Fabel auch
sein mag , schlägt keine noch so gepscsserte Wendung des un¬
gehemmt sprudelnden Dialogs ins Zweideutige oder Schlüpi-
rigo. Blitzsauber wie der Grundgedanke des Ganzen, ^
nämlich niemand so wenig Liebe erzwingen wie ihren soM-
salhastsn Lauf umbiegen soll —, ist auch die dichterischeUr-
wüchsigkcit, mit der jede Gestalt ins Kraut schießt, ohne daß
man als freudig befangener Zuschauer mit der moralische"
Hacke um sie herum Unkraut jäten müßte.

Die Spielleitung , zu der sich das Schauspielhaus Dr. ö-
Durian  iAnnaberg ) als Gast verschrieb, gibt dem gluck
unbelasteten Verfasser und seinem liebenswürdigen W
was beiden gebührt . Auch der reichlich ausgedehnte M
Akt wird rcgietcchnisch ohne Längen gemeistert, was bei d
etwas hart geschichteten Auftrittswechsel alle Delikateste
fordert . Die Darsteller fügen sich ausgezeichnet ein. Er
Falksnhagen  spielt für die Kaiserin alle Trümpfe »
und gewinnt ebenso hoch wie Lisbeth Hübe!  in der Nr
der anmutigen Witwe . Peter Widmann  ist als Jostt °
gewohntem geistigen Format . Hanns Kraßnitz - r k °m
als liebcsgeschlagcner Don Juan prächtig au ? sich Hera,
Elisabeth Ried,  Georg Ottmay  und Alerander L»
zinger  runden das lebensechte Bild , zu ' dem Nud
Gugel  wieder einen gediegenen Rahmen schuf,

Das vollbesetzte Haus geht freudig mit und zeigt st4
llch dankbar . ktsiniisrck Lvsrvva
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wie der Maas -Ubergang erzwungen wurde
Stundenlanges flrtillerie -Vuell — Panier werden Lborgesetzt — In vier lagen 200 km marschiert

dnb . IS . Mai . flSfl .)

Jenseits der Maas haben sich die französischen und belgi¬
schen Kräfte konzentriert . In schon seit langem vorbereiteten
Stellungen haben sich hier die zurückflutcnden Teile der
Belgier und Franzosen , verstärkt durch die dort liegen
gebliebenen Truppen , festgesetzt . Ten leichten Einheiten un¬
serer Truppe gelang es , unmittelbar hinter dem flüchten¬
den Feind in Schlauchbooten überzusetzen . Es waren abge-
scsscne Kradschützen , die mit einem unerhörten Schneid dem
Feind aus den Fersen bleiben . Es gelang den Männern , int
ersten Ansturm die vorderste Bunkerlinie zu nehmen und
trotz dauernden Gegenangriffes und stärksten Artillerie¬
beschusses ihre Siellungen zu halten.

Tic Stellen , an denen der Feind über die Maas ging » nd
hinter sich die Brücken sprengte , waren zur Verteidigung aus¬
gezeichnet . Auf unserer Seite fällt das Gelände zur Maas
sanft ab , während cs auf dem jenseitigen Ufer steit ansteigt.
Zu betonierten Stellungen hatten die Belgier hier mit srnn-
zöstschcr Uutcrstühuug ihre Batterien eingebaut . Ter ganze
vordere Lang ist mit Bunkern gespickt.

Tie Einleitung des Uebergangs über die Maas war ein
Artillericdueli zwischen den rasch nach vorn gezogenen deut¬
schen Batterien und den gut ausgebauten Stellungen des
Feindes.

Tag und Nacht sprechen die Geschütze
Zäh und verbisse » wehrte sich der Gegner . Erst tu stunden¬

langem Feuerkamps wurde Geschütz aus Geschütz zum Schwei¬
gen gebracht . Dicke Schwaden grauen Pulverrauches zogen sich
durch das Maastal . Die Hänge , aus denen unsere Stellungen
lagen , waren Meter um 'Meter aufgewühlt . Die wenigen
Häuser , die im Bereich des Kampsfeldes lagen , sind zerschossen.

Während die Geschütze donnern , werden im dahlnterlikgeu-
veu Abschnitt bereits die Vorbereitungen getrofsen , schnelle
Einheiten in kürzester Frist über die 'Maas zu Wersen . Die
Pioniere haben bereits ihre Flvßsäcke sertiggemacht Und die
Pontons auf den Fahrzeugen soweit hergerichtet , daß e?
nur noch des Befehls bedarf , sie ins Wasser gleiten zu lassen.
Dahinter stehen , gegen Fliegersicht gut getarnt , die Panzer,
die zusammen mit Kradschützen als erste übergesetzt werden
solle » . DnS Artiilerieducli ist beendet . Nusere Geschütze haben
gesiegt . Der grüßte Teil der feindlichen Batterien ist nieder-
gckämpst . Im Augenblick schweigen sie alle.

Da kommt der Befehl zum Uebersetzen
Jnl Handumdrehen sind die Fahrzeuge zur Wiese an der

Maas heruntergeflitzt , und im Nu haben die Pioniere ihre
Schlauchboote ausgepumpt . Die ersten Kräder werden herans-
geschoben . Die Paddeln tauchen in die Maas . Einige hundert

Stöße . Das erste Schlauchboot mit einem Fahrzeug legt am
jenseitigen Ufer an . Inzwischen sind auch die Poutvnk ab¬
geladen . Immer mehr Schlauchboote gleiten ins Wasser.

Vom feindlichen Ufer hört man den Jnfanteriekamps . Ma¬
schinengewehre rattern in den Wäldern . Handgranaten kra¬
chen . Dieser Gesechtslärm zieht sich immer mehr ins Hinter¬
land zurück . Doch plötzlich springen mitten unter nutz Sand¬
fontänen auf , bersten Einschläge feindlicher Granaten . Die
Geschütze , die wir noch nicht niedergekämpst haben , versuchen
den Uebergang zu verhindern.

Die Männer sind ruhig geblieben . Die Hnndgrifsc werden
noch schneller gemacht . Doch eisern ist ihre Disziplin . Da setzt
auch schon die deutsche Artillerie wieder ein und deckt den
Feind mit ihren Lagen zu . Von drüben bringen die Floße
und Fahren Verwundete mit . Es sind Kradschützen , die sich
trotz größter Ueberinncht des Gegners tapfer geschlagen haben.
Am Ufer sind schon die Sanitätskrastwagen aufgesahren . Die
Männer werden von den Aerzien betreut , verbunden und
schleunigst zurückgefahren . Dicht neben der Derwundeten-
sammelstelle stehen einige rohgezimmerte Holzkreuze mit dein
Stahlhelm darüber . ES sind gefallene Kradschützen , die beim
Uebergang den Tuidatentod gesunden haben.

Frisch trotz ungeheurer Marschleistungen
Erstaunlich groß ist die Zahl der französischen Gefangenen,

die ebenfalls mit den znriickkehrenden Fähren und Flöhen aus
das linke User gebracht werden . Sie alle machen einen äußerst
abgekämpsien Eindruck . Der Betrieb ans der Maas wird im¬
mer stärker . Nun kommen auch die ersten Jnsanierisien . Die
Männer sind In de » letzten vier Tagen 20 » Kilometer mar¬
schiert . Es ist eistannlich , welchen Eindruck die Truppe macht.

ES ist wohl keiner tmier ihnen , der nicht Binsen unter den
Füßen hat . dessen Hals nicht wund ist und dessen Körper keine
Druckstellen vom Gepäck ntlfweist . Ihre Gesichter sind grau
voln Staub der Straßen . Ihre Stimmung aber ist ausgezeich¬
net . Sie wissen , worum es geht . Sie sollen die Kradschützen
ablösen , die seit der ersten Stunde des Krieges vorn marschiert
sind . Mit ihnen werden auch die großen KrankentranSPort-
Ivagen hinübcrgebracht.

Die Saliitätssoivaten überhaupt haben bei der Truppe
vollste Anerkeilinliig und ehrlichste Bewunderung gesunden.
Stets sind sie mit der Spitze in der vordersten Linie marschiert,
tapfer und selbstlos haben sie verwundete Kameraden im stärk¬
sten feindlichen Feuer behutsam nach hlntcu gebracht . Auch
hier beim Uebergang und drüben auf dem seindltchen User
haben die Sanitäter Tag und Nacht viel mehr als ihre Pflicht
getan.

Kurt Uomkolä.

Sturm auf eine stötie im pföher Wald
Oberleutnant Schoene hebl einen stark befestigten Siühpunk « aus unv macht 106 Gefangene

dnb . . . 18 . Mal . ( PK .)

Wie der Wehrmachisberichi vom 18 . Mai meldete , hat sich
bei der Erstürmung eines stark befestigten sranzöslschen Stütz¬
punktes in der Stäbe von Pirmasens Oberleutnant Schoene
mit seiner Jnsanieriekoinpanie besonders ausgezeichnet.

Elncn weit vorspringenden Felsen , einen rechten Lugtlisiattd
jenseits der Grenze ain Pfälzer Waid , halte der Franzmann
als Stühpilnkt stark ansgcbaiit . Dort oben saß ein Arttlterie-
bcvbachter , der da ? Störnngsfeuer der Batterie IvirkungSvoli
leiten konnte . Schon oft hatten die wackeren Männer der
Organisation Tvdt durch den sicher geleiteten Beschuß zähst
reiche Opfer bringen müssen . Manchmal schoß die französische
Artillerie sogar ans elnzelnc Melder , die sich aus der von
oben her gilt eingesehenen Straße zeigten . Dieser gesähriichen
B .-Stclle war schwer beiznkommen , da die Klippe sehr steil
und mit einer starken Feldwache besetzt war.

Einer Infanteriekompanie , die in der Nähe des feindlichen
Stützpnnkies lag , war dieses Feisenest schon lange ein Dorn
im Auge . Als daher der Kompanieführer Oberleutnant Schoene
seinen Männern den Kampsauslrag sür den nächsten Morgen
bekanntgab , strahlten die Gesichter der -Männer , Keinessaiis
lieh der Kvmpaniesührer seine Männer darüber im un¬
klaren , daß es eine harte und schwere Arbeit sei , die Kuppe
zu erstürinen.

Mühelos erreichte man den Südwesthang des KampszieleS.
Gcrättschlos arbeitete sich die Gruppe an die erste vorge¬
lagerte Kuppe heran . Da alles ruhig blieb , mußte mau an¬
lieh,ne » , daß der Feind sich bereits zurückgezogen habe . Doch
erkannten sic sehr bald diesen Irrtum , denn hrsiigc « Gewehr-
scncr empfing sic an der Grabensperre.

Gegen sechs Uhr morgens begann das blutige Ringen.
Handgranaten und Drahtscheren bahnten ein » Gasse In diese
dichtgestachelie Sperre . Der Franzose wehrte sich hesiig aus
den festen BlockhIIiien . Aus kleine » , kaum wahrnehmbaren
Schießscharten feuerten mehrere MG .s den Angreisern ent¬
gegen , Unaushörlich wurden Handgranate » gegen das Hin¬
dernis und vor die Hütte geworfen . Meter um Meter kämpf¬
ten sich unsere Männer heran . Endlich war gegr » ö Uhr der
Widerstand gebrochen , 36 Gefangene wurden aus diesem Nest
abgesiihrt . Drei Tote kostete dem Gegner dieses schneidige
Unternehmen.

Noch stand aber unseren Männern der schwerste Kampf
bevor . Denn die aus dem gleiche » Bergrücken liegende Nach-
barkuppe war erheblich stärker besetzt . Gerade hatten die An-
gretscr die Telefonverbsndnngen zerschntttcn , da stiegen zwei
Lcuchtraketen hoch und sdson setzte das gegnerische StörungS-
seucr aus dem Bergrücken , der zlvsschen den beiden Kuppen
lag , ein . Ein französisches FIngzeug kreiste Über dem Berg
und griff mit Bombenabwnrs in den Kampf ein.

In der Zwischenzeit hatte sich die gesamte Kompanie an
die Kuppe hrrangearbeitet , ans die Oberleutnant Schoene aste

Züge ansetzte . Dichte Verdrahtung , spanische Reiter , schwer
überwindbare Gräben und sechs schwere und etwa ein Tlitzend
leichte MG .s machteii unseren ersten Ansturm zuschanden.

Als Oberleutnant Schoene zum zweiten Angriff , ansetzte,
wurde er voni ilttgeschwächten Gegner wtedernm abgeschlagen.
Ein deutscher Pioiiierhmiptniaiin , der einen Pionierstnßtrnpp
sührte , blieb im feindlichen Feuer liegen . Die Franzosen
lvehrten sich verzloetseit und hatten gute Scharsschützen ge¬
tarnt postiert , dte jeden der Nnsrigen mit Erfolg anss Korn
nahmen.

Wieder nahm der Kompanieführer seine Züge zurück und
forderte Ariiiicriesener an , das dann eine erhebliche mora¬
lische Wirkung hatte , wie Gefangene später aussagten.

Der Kompanicsührcr teilte seine Gruppen ne » ein , einige
MGS . richteten ihr Tnuerseuer unaufhörlich auf die erkann¬
te » kleinen Schießscharten . Oberleutnant Schoene geht an
der Spitze mit einigen Sandgranaienwersern , warf und
sprang vor . Feldwebel Eckstein mit sechs Mann rechts , er
selbst kam mit einigen Männern links an die Blockhütte
heran . So gelang es , durch die gebahnten Gassen das Hinder¬
nis zu durchlaufen und in die Stellung einzudringen . Noch
einige Handgranaten gegen die . Hütten , dann — es war
gegen 18 Uhr — zeigten die Franzosen einen Weißen Lappen
und gaben den Widerstand auf . Beim dritten Versuch war
«S endlich gelungen , der ganze Bergrücken war in deniicher
Hand ! Ein sranzösischer Unterleutnant ergab sich mit seiner
Wköpsigen Besatzung . Der Oberleutnant reicht « dein tapseren
Gegner die Hand , den » die Franzose » hatten sich helden¬
mittig gewehrt.

Auch der französische Artillerlebeobachter . rin Oberleutnant,
wurden gkfaNgeiiatnommen . Er versuchte noch i >N letzten
Augenblick eine Sprengung , kvnntc aber durch einen der
Nnsrigen daran gehindert werden.

Diese Feldwache war von aktiven Alpensägern besetzt , die
sich all erstklassige Soldaten erwiesen . 'Mit den Gefangenen
kamen zahlreiche Wallen und AnSrüstungSgegenstände in
deutsche Hand . Nach Anssokderiina des deutschen Kompanie¬
führers beteiligten sich auch die französischen Krankenträger
an der Bergung und Wartung der Verwundeten.

Ein Gefreiter , der mit einem Granatsplitter Im linken
Oberschenkel und rechten Unterarm von seinem Kompanie-
sührer zurtickgeschickt werden sollte , bat inständig , weiter am
Kamps teiinehmen zu diirsen . Das war der Geist der Männer,
die trotz der großen Anstrengungen des langen Tages nickft
verzagten und » ach zwei vergeblichen Versuchen ein drittes
Mal zum Sturm ansetzten und den Kampsanslrag restlos
durchsuhrten . Sie stießen sogar noch über den feindlichen
Sttitzpunli hinaus vorwärts und besetzten da ? gewonnene
Gelände mit Feldwachen . Insgesamt fvurde » 10 (1 Gesungene
gemacht und zahlreiche Massen » nd Geräte erbeutet.

kine sranzöfische Schlüsfelstellung fallt
über 200 Gefangene — ürrooreagenber Schnei» unferer truppen
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Welt vor dem Westwall und In seinem Schutz haben unser«
Truppen In überraschendem Vorstoß und kühnem Angriff die
Franzosen aus ihre » besestiglen Steilungen heraus » nd durch
unaufhaltsames Verfolgen mehrere Kilometer zurückgeworsen.
Trotz hartnäckigen Widerstandes an allen Punkten und sofort
einsetzendcm wiederholten setndiichen Sperr - und Störungs-
seuer sind die gesteckten Ziele erreicht worden . Wirkungsvolle
Artillerievorbereitung ebnete der angreifenden Jnsanierie
den Weg . I » , Rahmen dieses liihnen Vorstoßes mitten In die
feindlichen Widerstandsnester hinein — angesichts der Magi¬
not - Linie — verdient besonders die Erstürmung einer be¬
herrschenden sclndiidfen Schlüsselstellung südwestlich von
Zweibriicken hervorgehoben zu werden.

Es geht lost Endlich ! War das ein befreiendes Gefühl nach
all den Monaten des Wartens und SpürenS . Lautlos ar¬
beiten ftd > die Züge vor . Der herandümmernde Morgen steht
sie in BereiischasiSsteiiiing knapp vor dem Feind . Der hat
nichts gemerkt.

DaS Wäldchen aus der schmalen Löhe war dem deutschen
Soldaten schon lange ein Dorn im Äuge . Zu einer Festung
ausgebaut , diente es dem Feind nidft nur als Sicherung
des vielen , Kilometer tiefen , » ach rückwärts sich erstreckenden
freien Geländes , sondern erianbie ihm auch ungenierten Ein¬
blick in das gesamte deutsche Vorseid.

Aus die Sekunde setzt die Artillerievorbereitung ein . Aus
unzähligen Rohren rauscht es Iferan . ein Krachen und Bersten,
als sei die Hülle los . Ganze Siänime , Gestein und Erb¬
massen werden mit Sprrngsiücken in die Lust gewirbelt . Das
ganze Gehölz versdilvindei im Ranch der Granaten.

Jetzt stockt das Feuer , und schon beginnt es wieder ! Lperr-
feuer : Das ist das Angrlsssstgnal sür unsere Schützen.
Sprungaus , marsch , marsch ! Die Weilen slnten vor , der Geg¬
ner wird gepackt . An vielen Stetten zugleich bricht MG .»
und Gewehrteuer los . Drahtschere » arbeiten , Handgranate»
wirbeln durch dir Luft , Auch von den Flanken belli es
jetzt herüber . Die Schlacht ist entbrannt . Die Truppe sindet
kein Hatten . Die ersten MG .- Nester und Unterstände werden
im Schwung llberrannt . Ter Einbruch ist geglückt . Weiter!
Rach links und rechts wird das seindiiche Feuer erwidert.
Aus allen Löchern zucken die Garben . Draus » nd erledigt.

Hartnäckig ist der Widerstand der sranzöstschen Alpenjäger.
Aber er wird gebrochen . wo and ) immer er das Borwärts-
dringen unserer Soldaten anszuhaiten droht . Eine, » unserer
Kompaniechess reißt ein Granatsplitter den Stahiheim ans.
Warm rinnt das Blut den Nacken herunter . Er taumelt,
saßt sid ) wieder , weiterl Der Funker bricht über seinem Ge¬
rät zusammen . Noch im Liegen gibt er seine Sendungen
durch.

Ein Widerstandsnest nach dem andern fällt . Der Waid Ist
durchgekämmt . Ein zu einem Bunker ausgebaiitcs Zollhaus
am jenseitigen Waldrand gilt es nod , zu stürme » , lieber
66 Franzosen haben sich dort verschanzt . Noch ein schneivigcr
Angkiss von Leutnant Sdnnidt mit MG .- Unierstützung räu¬
chert auch diese » Standpunkt aus . Leutnant Sdfinidt macht
hier allein 86 Gefangene.

Wenige Stunden sind erst vergangen , und schon Ist die
Schlüsselstellung ganz in unserer Hand . Drei überaus starte
Befestigungen und raffiniert angelegte Widerstandsnester vom

linken Flügel fallen am Nachmittag , lieber 260 Gefangene
sind das Ergebnis des Tages . Eine Unzahl von Waste » und
Munition wird erbeutet , und während die französische Ar-
tiileric Störfeuer herübersendet , sind die Männer schon dabei,
die ganze Stellung herumzuwersen und zur Verteidigung ein-
zurichte » . Neue 'MG . -Nester werden nutzgehoben . Spähtrupps
dringen weiter vor . Cie steilen fest , daß ' der Feind angesichts
des kühnen Vorstoßes Über drei Kilometer zurückgcwicheu ist.
Die wichtige Schiüsteisteiiung und das ganze Vorgelände sind
jetzt in deutscher Hand . Franz Ulan « .

Ein Munirionsvepot fliegt in die tust
rd . 18 . Mn !. (PK)

Immer » nd immer wieder starten ans unseren Flugplätzen
die Gruppen der deutschen Kampfgeschwader , in unermüd¬
licher Folge tragen die Flugzeuge ihre vernichtenden Bom¬
benlasten in Feindesland . Leit geraumer Zeit ist unsere
Kampsstassel schon aus dem Fluge nach vorn . Sie hat den
Austrag , ein feindliches Truppenlager , einige Hauplanmarsch-
ftraßen und einige stark befahrene Eisenbahnlinien zu ver¬
nichte » .

Wir sind über der Front . Unter uns tobt der Erdkamps
und vor uns versucht die französische Flak einen Eperr-
vorhang aus Stahl und Eisen zu lege » , der uns den Eiiisiug
in das Gebiet hinter der Front verwehren sott . Ein paar
Granate » zerplatzen bedrohlich nahe bei , unserer Maschine.
Drei , vier Splitter sitzen in , Rumps , können » ns aber nicht
erustlich ausregen.

Die Ziele kommen in Sicht . Die Kniupsgruppe teilt sich in
ihre Siassel » aus , und wieder — Ivic jede » Tag jetzt —
össneie » sich die Bvmbenschächie . Die schweren Brocken jagen der
Erde «ntgegeu . im Reihenwurs ivcrdcn die große » Straßen
zerhackt , verwandeln sich Siratzenkreuzimgen in riesige
Lprcngirichiet , siiegen Bahndämme durch die vernichirnde
Wucht der Explosionen auseinander . Das Truppeniager Ivird
angejivgen . Nur Minute » , und schon ist alles vorbei . Unten
breitet sich eine ungeheure »ianchlvoile au », Brände greisen
um sich , das ganze Lager liegt da wie ein riesiger Trümmer¬
haufen.

Völlig überraschend müssen unsere Angriffe gekommen sein.
'Man sieht selbst ans dieser großen Höhe unten alles in
wilder Flucht auseinanderstieben . Einzeisahrzeuge jagen als
kleine schwarze Pünktchen querseideiu . Ganze Kvivutteu sind
vom Erdboden verschwunden . In , abziehenden Ounim sehen
wir brennende öäuserresie » nd aiiSeiuattdergerissene Ba¬
racke » . DaS war einmal das 'Munitionsdepoi des Truppen-
lagerS.

Wir fliegen nach Hause . Unter » ns wieder die noch lämp-
scnde » tzieste des seindltchen Heeres , gegen die unsere sieg¬
reichen Truppen immer weiter Vorstößen . Wie aus einer
Insel kämpsi der Feind , » ach hinten völlig abgeschniitcn.
Uebet zerstörte Anmarschwege weicht er zurück , vor sich die
nackfdrängenden denisckfen Truppen . Wir iahen versprengte
Truppenieiie , die sich ohne Hossnung aus Erjatziruppcn und
Muniiionsirnnspori zum letzte » Widerstand In eilig errich¬
teten Feidftcllungen - Innisteten : Sic kämpfen tapfer , aber
Hiis « aus dem Hiiiirrlnnd ist für sie nicht zu erwarten.

Hirsch

Die Stimme der Mutter
<kme Erzählung von Wolfgang Zenker

Im ForsthauS meiner Eltern hatte ich ein langes , schmale»
Giebelzimmer , von dem der Blick weit über den Bergwald
ging . An der Lättgswand standen hintereinander zwei
schmale Betten . Das eine , vorn am Fenster , war mein eige¬
nes , weiter in der Tiefe des Zimmers war das zweite sür
etwaige Gäste oder Tchulsreunde ausgestellt , die ich in den
Ferien , oder über Sonntag etwa mitkrachte . Meist stand
cs teer.

Von diesem Ztminer träumte ich ! >i einer Nacht im Felde.
Wir hatten begonnen , aus einer güttstig gelegenen Höhe
zwischen der Feuerstellung der Artillerie und dem Graben
eine Biintstation einzurichteti . da uns die Fernspredfleiiimgen
immer wieder zerschossen wurden . Vorläufig bestand die
Station nur ans einem halb ansgeschachtetcn Grabenstück,
einigem Schanzzeug und dein unförmigen grauen Kasten mit
dem Attiikgerät . Bis gegen Mitternacht hatten wir zu fedjft
geschanzt . Zweimal hatten die Russen herübergesunki , doch
ivohi mehr ans gut Glück . Daun hatten sie es scheinbar aus-
gegeben . Um Mitternacht gingen vier Mann nach den Unter¬
ständen , um zu schlafen . Mein Kamerad , der mit mir znrück-
biieb , hing das Zeißglas um und begann , sin wenig unter¬
halb der Hügclknppe aus und abzugehen . Unsere einzige
Ausgabe war . etwaige Blinkzeichen Nl>S dem Graben aufzu¬
nehmen und an die Feuerstellung weiterzugeben.

Tiefe Stille herrschte ringsum , und es sah nicht ans , als
sollte in dieser Nacht etwas geschehen „ Schlaf doch " , sagte
mein Kamerad zu mir ; ich war todmüde.

Tic beiden Enden unseres angcsangenen Grabens waren
noch nicht vereint — eS waren zwei längliche Gruben , zwi¬
schen denen noch daS Erdreich stand . In der einen lag ich
nun auf dem Mantel des guten Kameraden , mit meinem
eigenen Mantel zugedecki , sah über mir noch mit einem
leisen Verwundern dieselben Sterne leuchten , die über dem
Frieden der Heimat standen , und schlief ein.

Nach kurzem Schlaf aber weckte mich die Stimme meiner
Mutier . Sb richtig wurde ich allerdings nicht wach , daß ich
gewußt hätte , ich liege im Felde uns der fremden Erde . Nein,
ich glaubte , daß . ich in meinem Beit daheim im Giebelzimmer
läge , und ganz deutlich ries meine Mutter mir zu : „ Steh

auf geh in daS andere Bett !" „ Ich bin so müde , Mutter
laß mich schlafen . " Dringender noch sagte fw : „ Geh \n i
andere Bett !" Ich öffnete die Augen nicht , ich war ärgerlich
nbir die Störung und fragte nur unwirsch : „ Warum denn ? '

Dummer Junge , nicht erst fragen . " Und dann noch dring,
lieber : „ Geh nun inS andere Bett !" Taumelnd stand ich
auf fest entschlossen , mich nicht völlig aus dem Schtay
reißen zu lassen , und stieg mit geschlossenen Augen über da-
FUßende meines Bettes und das Kopsende des anderen —
«« kam mir merkwürdig hoch und breit vor — in das East-
bett um , nah :» die Bettdecke mit , ließ mich recht trotzig
fallen und schlief gleich weiter — bis ein gewaltiges Getost.
Heulen und Rütteln mich endgültig aus dem Tchlas riß-
eine feindliche Granate war unmittelbar neben mir in da-
eine Grabenstück gefahren , an die Stelle , an der ich mich
vor einer Stunde zum Schlafen hlngeiegt hatte . Van meiner
Feldmütze , vlc ich dortgelassen hatte , fand ich später am
Rande des Trichters einen angesengten Fetzen.

Mein Kamerad , der wenige Schritte unterhalb bei Hügel;
sich hingeworsen hatte , sah mich wie eine Erscheinung an:
„Mensch — ich dachte , jetzt hat es dich erwischt !" sagte er
etwas später . „ Nein , ich bin umgestiegen " — gab ich j Ut
Antwort . Mehr habe ich davon damals nicht erzählen können.
Ich war wirklich , der Stimme der Mutter im Traume ge¬
horchend , nicht in dai andere Bett , sondern in das anden
Grabenende hinuntergeklettert.

Erst nach Jahren berichtete ich einem klugen Freunde ein¬
mal mein Erlebnis . „ Daran ist nichts Wunderbares !" sagst
er . „ In Sekunden kann man viel träumen , du magst im
letzten Augenblick , als das Heulen der herankommenden Gra¬
nate in deinen Schlaf drang , ohne völlig wach zu werden,
den rettenden Stellungswechsel vargenommen haben , und
daraus hat dann deine Seele , das Traumbild mit der Stimme
deiner Mutter geformt . "

Nein , eS mag sei » , es Ist nichts Wunderbare ? an dem
kleine » Erlebnis . Ober ist nicht doch da ? das Wunderbare,
daß alles Gute . Helfende in unserer Seele mit der Stimme
der Mutter spricht?

Warum so wenig Steuern?
Ein Histörchen vom alten Fritz

In dem kleinen grünen Speisesanl von Sanssouci brann¬
ten alle Kerzen . Sie slammten aus Wandleuchiern neben
blanken Spiegelscheiben , die da ? Licht hunderisach zurück-
warsen . Tel Kronleuchter strahlte . Eine Anzahl hoher,
schlanker , vielarmlger Girandvi ? stand gleich einer SHettjc
funkelnder Lichibündel auf der Tasei und der warme Schein
de ? Wachses flirrte schimmernd über blitzendes Taselgerät,
buntes zarte ? Porzellan und die reichen , gläuzendeu Gold¬
stickereien aus den Kleidern der Gäste.

König Friedrich saß im einfachen blauen Rock am oberen
Ende des Tische ? / lim ihn herum nur Herren : verdiente
Ossiziere , ein paar hohe Adelige und Hosbeamte , einige ver¬
traute Freunde . Künstler und Geiehkie waren nicht an¬
wesend und ein seiugeistigeS Gespräch , wie eS der König
manchmal liebte , kam nicht zustande . Man plauderte von
den : und jenem , von militärischen Dinge » , von Ereignissen
an sreutdcn Fürstenhäsen lind endlich von Staatsangelegen¬
heiten . Der König hatte ktirze Zelt variier die sogenannten
„TtaatSkasseebrvnnerrien " einrichten lasten , um eine Art
Kafseemonopvl zu gewinne » . Nur dem Adel , der Geistlichkeit
und de » hohen Beamten wurden „ Brennschrine " ansgestelii,
die dazu berechtigten , den Kastee selbst einjukanfen und zu
Hanse zu rösten . DnS übrige Volk jedoch , mußte , wenn c?
Kaifee haben wollte , diesen in den staatlichen Kasieebrcnnr-
reisn erstehen , wo man ihn mit einem kräftigen Lteuer-
ausschlag sehr teuer verkaufte . Friedrich der Große wollte
mit diesen Maßnahmen einerseits verhindern , daß allzu viel
Geld au ? dem Lande wandere , andererfeils aber auch eine
neue Sieuergnelle erschließen . . Doch blieben die Eingänge
aus den stuaittchen Kasteebrennereien hinter dem erwarteten
Ergebnis weit zurück.

Während des Gesprächs warf der König die Frage auf , wie
es wohl komme , Baß der Steuere, -trag aus den Siaaiskafsee-
breuuereieu so gering sei , obgleich sehr viele Brennschclne
gegen entsprechend « Gebühren auögesteüi würden und auch
die Bürger eigentlich recht viel Kassre aerbranchten . Einige der
nttwesendkn Häslinge suchten dem König die Sackfe durch
allerlei weiischweisige . wortreiche Darlegungen zu erklären.
Der Herrscher hörte geduldig zu . Plötzlich räusperte sich der
alte General Sau ? Joachim von Zicien . der sid , bisher schwei¬
gend in seinen Sessel znrückgelehnt hatte . Er beugte sich wett
vor , so baß da ? Kerzeuilcht seine scharfen , hageren GesichiS-
züge hell bestrahlte und meinte trocken:

„Wenn Majestät gestatten , will idf Ihrer Majestät gleich
mal zeigen , warum die Steuern so wenig einbringen — "

Dicht neben dem Platz des General ? stand ein Weinkühier,
in dem einig « Rheinweinsiasckwn in Ei ? lagen . Der alte
Zielen griff « « gescheut In die glitzernde Kälte . Nahm ein
große ? Stück Ei ? Hera » ! , hielt ei in dir Höhe und zeigte es
der Taselrunde . Dann reichte er r ? feinem Nachbar mit dem
Ersnckfen , man möge da ? Eisstück ring ? um die Tasei herum
von Hand zu Hand geben , bis eS endlich zum Platze de?
König ? gelange . Die Gäste ersüllien seinen Wunsch . Jeder
nahm da ? EiS in di « Hand und gab et dem Nächstsitzenden.
Schließlich hielt der König ein winziges , kaum bohnengrvßes
Eisstückchen zwlsdfen den Fingern.

„Nun Majestät ? Weiß Er Majestät jetzt , warum die Sten¬
ern gar so mager in dir köngiickien Kasten landen ? " knurrte
der alte Zielen mit bedentungsvostem Augenzwinkern,

Die Höflinge sahen ziemlich vetdntzi drein , Friedrich der
Drohe aber lächelte , warf da ? ElSstückchen iveg und hob fein
Dia ? gegen den alten General:

„Er Ist » in sehr kluger Mann , Vater Zielen — '*

Er ;sliite Ulemigkeiken
Während de ? Schlesisrlfen Krieges kam ein snnger Leut¬

nant mit einer eiligen Botschaft in da ? Hauptquartier und
fragte aufgeregt:

„Wo ist Sehdiitz zu linden ? "
Ein Oberst verwies ihm da ? und sagte:
„Da ? klingt nicht gerade sehr ehrerbietig , Herr Leutnants

Sic hätten ruhig nach dem Gcncrnl Sehdiitz sragcn ' könncnl"

die )Huäet m die JuqeHdm Htitq
Von Agntt M I • g • I

Jugtnd , « ln «t g * ill « g * n « ui uni » rm Üben,
We < Sännen wir Müller , wet können wir Allen luch gebeut
Wet können wir tuch schenken , die Ihr dräuten lieht,
Wie Ihn Euch vergelten , den Weg , den Ihr lür um geht?

Ach , ei IUI gut , mH den Immer getchölllgen Hönden
Zu nöhen , iu ilrlcken , tu tummeln und Söckchen tu «enden , —
Menchmel In et ' denn , eit wäret Ihr wieder klein
Und mUAtet für Tege blot fori , In den Serien «elnl

Aber denn cuckt de , Hert und weit wieder de » grete , bitten
Wert

Und weit , er 10g io wie demeli »ein Leier fertl
Und wir sind lepler , «e wie wir e « demelt weren,
Und wieder bereit , geduldig euf tellcheft iu herrenl

Aber dleiet let schwer , det Ihr uns schütit , nicht mehr wir
Euch schütten , geliebte lungen , Ihrl
Ach , es wer schön , elnmel Euch nehe iu heben,
Oeborgen Im tettchen , still elmend , demeli eis Knabenl

Ach , es war schön , und genug für ein langes Leben
Elnmel Euch iu tragen , Euch Schutt und Nahrung iu geben , -
O  es tröstet uns senlt , liegen wir einsam jetzt wach,
Wie der Wind singt dräuten ums tropfende Dachl

Wie er uns kündet , dort , we Ihr kömptend steht,
Kommt Jetzt die Stunde , da Eis und Schnee vergeht , —
Den we Ihr kümpftet im glühenden Spötsommerbrand,
WÖchst Im Regen das Korn aus dem neu gepflügten Landl

Und wir schlleten die Augen , müde von Arbeit und Sergen,
fühlen mit Euch uns voreint und mit eilen Müllern gebergen!
Denken dankbar , det wir se stolz auf Euch sind,
Sagen — o sanft kommt der Schlaf —

»reuten steht auch mein Kindl

Schnell gesaßt erwiderte der Leutnant:
„Verzeihung , Herr Oberst , aber man spricht ja auch nicht

„General Waiienstein " und „ General Hannibal " !"
*

Der berühmte Dichter Conrad Ferdinand Mcher kam ein¬
mal mit einem jungen Mann in ? Gcjprääj , der sich für
eilten hossnungsvolien Poeten hielt , Der junge Mann
schwatzte und schwatzte in überheblicher Weise von sich und
seinen Werken und tagte dabei u . a . :

„Ja , wissen Sie , ich lasse mich beim Schreiben immer nur
von meinem Genius leiten und fchreilw nur nieder , was ei
mir znslüstert:

„Na , da haben Tie sich aber einen sehr schwachen Mit¬
arbeiter nnSgesnchtl " sagte Meyer sarkastisch.

*

Die große Schnnspieicrin Eleonore Düse war bei einer
ihr befreundeten Fivrenzer Familie bereits zum dritten Mole
zur Kindtnnse eingeladen , Cie erschien auch zu der Feier
und sagte bei der Dasel:

„Eine ? ist mir wirklich peinlich : Ich bin jetzt schon znm
dritten Male bei Ihnen zur Kindtanje eingt ' inde » und weiß
nicht , lote ich diese Freundschaft tn gleicher Weise erwidktn
kanni"

#

Ter berühmte Asrikaforscher Wißmann bekam in einer Ee-
sclischaft einmal von einer Dame einen angeblich wertvollen
Halsschmuck au ? Elsenbein gezeigt und sollte den Wert ab-
schätzen.

Wißmann sah sich den Schmtiß sehr eingehend an und
sagte dann unter der ateutlosen Spannung der Anwesenden:

„Merkwürdig , ich habe immer geglaubt , Afrika und seine
Geheimnisse gründlich zu kennen . Dem ist aber nicht se:
Wie ich soeben seststeüe , gibt eS dort auch Elefanten , die
falsche Zähne tragen !"

t) 3 |t / von Hanns Großer
„Alien Leuten recht getan , ist eine Kunst , dte niemand

kann " , so heißt eS . Ai ^ r es heißt nur so , denn der 'Mniden-
baner kann es , der Alnldenbauer kann die Kunst , die nie¬
mand können soll,

Ter Muldenbaner sitzt aus der breiten , klotzigen Holzbank
am Tisch in der großen Banernküllfe , Er liest und raucht,
er raucht und liest und nickt zuweilen mlt dem Kops , Er
stimmt dem zu , waS er da lieft.

Wie er so ein Weilchen gelesen , geraucht und genickt hat,
klopft einer kräftig an die KÜchentÜr n » d tritt ein , Der alte
Kolbe , der Nochbarbaner , setzt sich zum 'Muldenbauer » nd be-
ginnt z» Plaudern , Von Diebvrelsen , von Getreidepreisen , von
Mastochse » , von sonstigen RlnVSvIechern , von all dem , von
dem ein Bauer spricht . Doch du ? ist im - die Einiettnng , Der
alte Kolbe ha ! ein Thema , er kommt schon hin , wo er hin
will — » nd muß . 'Muß , weil er seine » Groll nichi sür sich
behalten kann,

„Hoi der Lanftkeri , der Schandbnb , der schlechte , mich vor
Gericht einen Lügner genannti " Ta ? ist der Ansang vom
Thema des alten Kolbe , 'Man muß wissen , der alte Kolbe
verträgt sich mit dem jungen Kolbe nicht . Der Muldenbnuer
weiß das . Er hört dem alten Kolbe heute nichi znm ersten
Rial zu . „ Denk dir . seine Stuben und die Küüfe soll ich nichi
mehr betreten , mit den Leuten zänken würde ich . gedroht hat
er mir . schlagen will er mich !" Ter Muldenbaner denkt es
sich — unv nickt verständnisvoll mit dem Kops . Und so geht
bas fort : der alte Kolbe redet und schimpft , schimpft und
redet , der Muldenbaner raucht und nickt . Bis der Koiben-
baner znm Schluß kommt : „ Ich frag ' dich , Hab ' ich nichi
recht , wenn ich den Teufelskerl ranSwerse vom Hof sage . Hab
ich recht ? "

Tor Muldenbaner rückt die Pfeise vom rechten in den linken
Mundwinkel , blinzelt an ? seinen schalkhaften Aenglein und
knurrt:

„Du hast recht !"
Tie Blnldrnbüuerin am Herb schüttelt mit dem Kops.
Der alte Kolbe ging.
Wieder fitzt der Muldenbaner über seiner Zeitung . Rauch

steigt zur Decke.

Nach einer Weile klopft wieder einer und tritt ein . Der
junge Kolbe . Er setzt sich zum Muldenbaner und beginnt zu
plaudern . Von Preisen , von Schweinen , von Schalen . Ta?
ist die Einleitung . Man muß wissen , der junge Kolbe otr-
trägt sich mit dom alten Kolbe nicht , Wir wissen ei . Trum
redet und schimpft der junge Kolbe:

„Hat mich der Halsabschneider , der Leuteschinder , der lum¬
pige , vor Gericht gezerrt ! Die Pacht ist ihm zu niedrig , aui-
qnetschen will er mich , der Blutsauger , der ewige . Aber -
Ich iverd ' es ihrn helmzahlen , ich wcrd ' ihm berkommen . dem
Alten ! Sag , Aluidenbauer , Hab ich nichi recht , wenn ich E"
« « zeige , den Wucherer , den vermaledeiten !? "

Der Muldenbaner rückt die Pfeife vom linken in den rechüa
Mundwinkel , blinzelt ans feinen schalkhaften Aenglein und
knurrt : ,

„Du hast recht !" Die Muldenbäuerin am Herd klopft sich
wütend mit dem Rührholz ans die Hand , schüttelt mit dem
Kops.

Der junge Kolbe ging.
„Johann " , beginnt dte Mnldenbänerin , „ Johanni So gebt

das nicht . Erst kommt der Alte , schimpft aus den Jungen,
dn gibst ihm recht ! Dam , kommt der Junge , schimpft aul
den Alten — du gibst ihm recht ! So geht das nicht ! Statt
den beiden DickkÜpsen Hartholz zu geben , statt ihnen gründ¬
lich den Kopf zu waschen , ihnen zu deuten : Ihr seid Dam
und Sohn , vertragt euch ! Ihr Hitzköps ' , ihr dummcrigen!
Wollt ihr znm Spott der Leut ' werden , wollt ihr euer»
veriumpern , verstreiten bei dieser blödsinnigen EerichtSsache !-
Dertragt euch , wie sich ' ? gehört unter anständigen Menscht"
Du aber gibst jedem recht ! Schon immer tust das : Komm,
der — dn hast recht ! Kommt jener — d „ hast recht ! Lug
und Trug Ist das , eine Sünd ' ist da ? ! Schämen solltest di« .
Machst die Leut ' noch ganz verwirrt ! Z » N, Spott der Leu:
wirst „ och werden mit deiner ewigen Rechtgcbcrci !" Tann
plötzlich milder , liebevoll : „ Johanni ES geht nicht : Du kanng
nicht allen  Leuten recht geben !"

Der Miildenbauer hat sich die Weibspredigt angebost
Jetzt nlmntt er die Pfeise an « dem Mund , nickt bedachng
mit dem Kops und blinzelt seine Muldenbäuerin mit sciök"
listiqen Aenglein an:

„Du hast auch recht!"

ae6au >„ Mgen»
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Sport der BZ
Fußballmeisterschaft gellt weiter

Die Vorrundenspiele zur Deutschen Fußballmeisterschast
werden heute In allen Gruppen planmäßig mit sechs Spiele»
fortgesetzt. Der genaue Spielplau lautet : Gruppe la : VsL.
Stettin —. Union Obctschöncwcide in Stettin : Gruppe lb:
Rapid Wien — Vorw Rasensp, Gletwih in Wien ; Gruppe 2:
£2 $ . Eimsbüttel - Ofß. Osnabrück in Hamburg : 1, SV.
Jena — Dresdner SC . m Jena ; Gruppe 3: SC 08 Kassel
*- Miilheiner SV , in Kassel: Kruppe 4; Stuttgarter Kickers
«- Sbffcnb.. Kickers in Stuttgart.

vsv. flrmlnla Hannover
Heute steigt um 16 Uhr auf dem Sportplatz de? Westens

das vielcrscits mit Spannung erwartete Frenndschaftstrcssen
obiger Mannschaften . Der stärkste Teil bei den Arminen ist
z. Z. die Hintermannschaft , wo besonders Radtkc als Ver¬
teidiger und Scclcmcpcr als Mittelläufer hcrvorstechcn. Der
rechte Lauser Langeln , ein Nachwuchsspieler , ist der Träger
des Ausbaues bei den blauweißen Arminen . Im Sturm

Heute , 1 < Uhr , BSV. - Platz des Westens
Das große Spiel der beiden Blauweißen

BSV . — Arminia -Hannover

sind eS vor allen Dingen die beiden Außenstürmer D. Schulz
und Friedrichmeier , die immer wieder die Arminen zu Er¬
folgen kommen lassen. Mittelstürmer Heine, ein ganz großes
Talent , ist heute die Seele und der Torschütze von den Ar¬
minen . Arminia wird sich wie folgt vorstellcn : Vogelfang:
piadtke, Nowak; Eifert , Scelcmeier , Langeln ; Friedrichmeier,
Plota (Stroh ) Heine, Schiller (Voß), O. Schulz . Der BSV.
wird ebenfalls in stärkster Besetzung herauskommen.

In der Gauliga
sollen drei Meisterschaftsspiele durchgesührt werden , die sämt¬
lich in Bremen stattsinden . Tura Grjipelingcn hat Platz¬
chancen gegen den VfL. 74 Oldenburg , muh sich aber vor
einer Ueberrumpeluna hüten , und der FV . Woltmershausen
will den VfL. Hemelingen am Weser-Pavillon stoppen. Ob
es gelingt , bleibt noch abzuwarten . Zwischen BfA. Komet
und Bremer Sportfreunde wird es aus dem Kuhhirten wie¬
der einen harten Kamps geben, aber ob die Kometen diesmal
wieder das bessere. Ende für sich haben , ist noch nicht sichert
Ter Kamps erst wird um Sieg oder Niederlage entscheiden.

Tura in folgender Ausstellung : Prizwara ; Schelleter, Rci-
chardt; Schädlich, Sennhenn , .Brauckinüller ; Kleiner , Timmer-
Mann , Buchholz, Buschmann , Kaufmann.

Handball in Bremen
Bei den Bremer Punktspielen steht das neuerliche Zusam¬

mentreffen der beiden Bremer Bereichsklassenmannschaften
Tv . Grambke und Tura  in Klasse 1 an erster Stelle.
Aus dem Platz an der Wilhclmshühe bürste es einen span¬
nenden Kamps geben, den Tura nur mit vollem Einsatz ge¬
winnen kann . Der Besuch dürfte sicher sehr gut sein. Eben¬
falls um 18 Uhr spielen Stern gegen BTG . am Reedeich,
wobei der Kampsvcrlaus als ossen bezeichnet werden muß , —
Hastedtcr MTV . trifft aus den Spitzenreiter Tv . Oslebs¬
hausen . Die Oslcbshauser dürsten Sieg und Punkte sichcr-
stellen. Das Frauenfpicl Tura 1 — BTG . ist aus 14 Uhr
verlegt worden . Am Rccdcich kommt um 15 Uhr das Jugend-
spiel Ges. 21 öabcnhausen gegen Ges. 18 Tura um die Bann-
maisterschaft zum Austrag . — Bei dem Spiel der Klasse 1
am Freitag zwischen BSV . und Tura 2 siegte Tura mit 9:5
(2:2). Dis kurz vor Schlilß war der Kampf ziemlich ausge¬
glichen. Dann zog Tura mit etwas Glück klar in Front und
siegte sicher und verdient.

Fachtagung der Kanuten
Dieser Tage fand wieder eine Sitzung des Kanusport-

Bezirks Im NSRL . statt . Bczirksfachwart Ernst Kuhlmann
begrüßte insbesondere den stellvertretenden NSRL .-Sport-
bezirkSsllhrer Hermann D. Meier . Die zwischeuzeitig vom
Bezirkssachwart für Leichtathletik cingegangenen Siegerurkun¬
den für die bei Teilnahme am Waldlauf im Dezember 1988
durch Mitglieder der Bremer Kanu -Wanderer errungenen
Siege werden dem Vereinslührer ausgehändigt . Anschließend
werben an die Mitglieder Käthe Brüning (Bremer Kanu-
Wanderer ). Willy Seidel (Club Bremer Wassersportler ) und
Heinz Leohold (Bremer Kanu -Wanderer ) . bie durch Teil¬
nahme am Wandersahrerwettbewerb 1939 errungenen Lei¬
stungsabzeichen und Bootsplaketten ausgegebcn . Sportbezirks-
sührer Hermann D. Meier erklärte den anwesenden Vereins¬
vertretern . daß jetzt im Kriege die Dictarbcit daraus aus¬
zurichten ist, in den Gemeinschaften des NSRL . bei allen
Mitgliedern einen unbeugsamen Glauben an den Sieg ' der
deutschen Massen , einen starken Willen zum Kamps und
unbedingte , unerschütterliche Treue zum Führer zu wecken.
Kamerab Kiäning hat mit seiner Vertretung und Verwaltung
des Dümmer Lagere den Kameraden Bosteimann in Diepholz
beauftragt . Die Ausschreibung iür die am 9. Juni statt-
sindende Regatta ist dem Bereichsobmann sür Kanusport zu¬
gestellt worden . Kamerad Frische wird iür die Ausschrei¬
bung einer Jugendregatta am gleichen Tage Sorge tragen.
Die Bezirkssachbearbeiterin sür Fraueu -2tenn >port . Elisabeth
Zertner . hat zusammen mit der Kameradin Inge Beck am
ersten Lehrgang in Grünau teilgenommen und erstattete

mit großer Begeisterung Bericht. Die Obergausachwartin sür
Kanusport , Else-Anna Jacobs , nimmt am zweiten Lehr¬
gang teil . Prüfungen sür das RcichSsportabzeichen im Pad¬
deln sinden am 19. Juni , 17, Juli , 21, August und 18. Sep¬
tember statt um 20 Uhr beim Bootshaus des Bremer Kanu-
Club e. V. Flaggenscheine find inzwischen eingetrosscn sür
die Bremer Wasserwanderer , Bootssportvcrein Marlenbrücke
und Wassersportvercin Dlumenthal . Die Wasserschutzpvlizei
hat mitgetcilt , daß das Photographtcren aus der llntcrwescr
vor den Industrieanlagen und militärischen Stellungen ver¬
boten ist. Auch dürfen keine Aufnahmen von Schissen und
Fahrzeugen gemacht werden . Die Polizei - und Zollboote
sind angewiesen , au Bord mitgesUhrte Photoapparate zu be¬
schlagnahmen , Es wird daher vom NSRL . aus verboten,
aus der Unterweser Photoapparate an Bord mitzunehme ».
Nächste Tagung : Mittwoch . 12. Jiint.

Wiesbadener lennisturnier
Im Männercinzel haben Italiens Altmeister de Stcsani

und der Kölner Eppler bereits die Vorschlußrunde erreicht.
Im Fraueneinzel stehen mit der deutschen Meisterin Anne¬
liese Ullstein , der Berlinerin Kacppcl und der Italienerin
Sandonino schon drei Teilnehmerinnen an der Vorentschei¬
dung lest. Ergebnisse:  Männereinzel : H. Henkel —
Mcnn -Biclefcld 6:1, 6:0; von Metaxa — Loos-Oscherslebcn
6:8, 6:3; Eppler -Köln — Scvtti -Jtalicn 6:2, 4:6, 0:1; Gies-
Köln — Kurtz-Köln 0:3, 3:0, 0:1; de Stcsani — F. Henkel
0:3, 0:2; Eppler — Gies -Köln 6:2, 6:2. Fraueneinzel : Tonolli
— Schilf -Berlin 0:0, 3:6, 7:6; Thieiiianu -,Hannover — Ochs-
ncr -Wützburg 6:0, 6:1; Ullstein — Rosenthal 0:3, 6:2; San-
dvnino — Kvvacs 3:6, 6:0. 0:3; Kacppel — Roscnow-Berlin
7:8, 6:1.

Verufsstraßenrennen vorläufig beendet
Der erste Abschnitt der diesjährigen Rcnnzcit der Beruss-

Straßenfahrer kann als abgeschlossenbetrachtet werden , nach-
dem letzt in Nürnberg in Stach auch der neue deutsche Mei¬
ster bereits festgestellt ist. 'Auf die Durchführung des Ren¬
nens „Rund um Zittau " am 26. Mai hat der Berussvcrband
verzichtet, so daß hier nur die Amateure allein am Start
sind. Der Rennbetrieb soll jedoch in diesem Jahre noch ein¬
mal ausgenommmen werden , vorerst sind die zur Wehrmacht
gehörenden Fahrer wieder eingcrückt und die übrigen pau¬
sieren einige Wochen.

was außerdem interessiert. . .
Eucelli schlug Puncec . Im Kamp ; um den Donaupokal

gegen Jugoslawien haben Italiens Tennisspieler eine 2:0-
Führuug errungen . Cucelli gewann das am Vortag abge¬
brochene Spiel gegen Puncec noch mit 8:10, 6:2, 1:6, 6:1, 6:1
und im zweiten Einzel behielt Romanoni 6:4, 6:7, 6:4, 7:5
über Pallada die Oberhand . Das Doppel , das am Sonntag
über Pallada die Oberhand . Das Doppel , das heute
Eucellj/del Bella und Punccc/Pallada bestritten.

Torwart Willy Pesch von der Düsseldorfer Fortuna , der
vor einigen Tagen bei einem Straßenbahnunglück in
Düsseldorf schwer verletzt wurde , ist im Krankenhaus an den
Folgen dieses llniallcs verstorben . Pesch stand 16 Jahre lang
im Tor der Fortuna und wurde sechsmal als Ersatzmann für
die Nationalmannschaft herangezogcn.

Mit Beginn der neuen Spielzeit werden die Klassenbezeich¬
nungen in den Mannschastskämpsen der Neuorganisation
innerhalb des NSRL . angepaßt . Es wird dann nur noch
die Bcreichsklassc (früher Gauklasse), die l . Klasse (früher
Bezirksklafsc) und die 2. Klasse (früher Kreisklasse) geben.

Reusel und Kölblin , die am 26. Mai in der Berliner Bock-
braucrei um die Deutsche Schwergewichtsmeisterschast, die
Neufel zu verteidigen hat , kämpfen sollten, werden nun erst
Mitte Juni aufeinandertrefscn . Neusel hat sich eine schwere
Erkältung zugezogen, die ihm den Start am' 25. Mai un¬
möglich macht.

Gruppenkämpse der Ringer verlegt . Das Programm der
Ringer ist eingeschränkt worden . Der Gruppenkampf zwi¬
schen Siegfried Ludwigshafen und Reichsbahn Ncu-Aubing
wurde aus einen späteren Termin verlegt und in der Gruppe
Nord treffen B -̂K. Berlin und Jugcndkrast Zella-Mehlis
erst ain 26. Mai zusammen . Die einzige Begegnung am
Wochenende findet in Köln zwischen Siegfried Wilhelms¬
haven und Mülheim 92 statt.

Alle Meisterschaften der deutschen Schwerathletik werden
im Laufe des Monats August durchgesührt . Es handelt sich
um die Titelkämpse im Ringen , Gewichtheben und Judo,
ferner um die Reichswcttkämpfe im Rafenkrastsport und die
Altcrs -Einzelkämpfe im Ringen und Gewichtheben.

Festabzeichen sür den HJ .-Reichssportwettkamps . Die Reichs-
jugendsührung gibt sür den Reichsfportwettkamps der Hitler-
Jugend am 25. und 28. Mai ein besonderes Festabzeichen
sür die Teilnehmer und Zuschauer heraus . Die Plakette wird
in sechsfacher Ausscrtigung hergestellt und zeigt in geschmack¬
voller Weise Jungen und Mädel in der Grundschule der
Leibesübungen , im Sprung , Wurf und Laus.

Die Radsernsahrt Berlin —Kopenhagen soll auch in diesem
Jahre wieder durchgeführt werden . Als Termin gelten die
Tage vom 19. bis 21. Juni mit Start in Kopenhagen.

Im Bremer Hockey steigt heute um 15.30 Uhr auf dem
Stadtwerder beim Kuhhirten die Begegnung zwischen den
beiden ersten Vertretungen von HE. Horn und MTV . v. 1875.

Lechtmeister flngeüni in Bremen
Ein Lehrgang brachte die fiofie liunst der klingenfüsiirung an vielversprechende Talente

Tiplomscchtmeiftcr Angelini war von der Tportgemeinschast
Gesundheit und Leistung sür eine Woche zu einem Lehrgang
verpslichlct worden . So konnten wir täglich einige Stunden
Hochbetrieb im Fechtsaal des Instituts erleven und mtißten
uns dabei immer wieder vor Augen führen , wie notwendig
eine solche hervorragende Lehrkrast sür Bremen ist. Bekannt¬
lich ist die Grundlage sür die Entwicklung des Fechtsports in
Bremen vor Jahren von dem Fechtmeister A c e v m a n d o
gelegt worden , mit dem die Bremer Fechtergilde noch heute
gute Fühlung hat . Accvmaudv erhielt vor längerer Zeit eine
Anstellung bet der II in Hannover und mußte deshalb seine
Ausbauarbeit in Bremen ausgeben . Tie Bremer Fechter waren
sortan aus sich selbst gestellt und haben mit beivunderungs-
wtrter Zähigkeit und Selbstausopserung zunächst einen 'Aus¬
bau sortgesctzt, der zu einer starken Verbreitung des Fechtens
führte . HI ., BDAl . und auch erwachsene Ansünger wurden
von unseren Turnicrscchtcrn zu ihren ersten Ersolgen geführt,
und ein unausgesetzter Zuwachs an neuen Kräften belohnte
diese selbstlose Arbeit . Leider zeigen sich nun aber auch die
Schattenseiten dieses Systems ohne Fechtmeister, denn die
Spitzenfcchtcr machen keine Fortschritte mehr und kvnimen
langsam aber sicher außer Form , weil die kunstvolle Schulung
eines wirklich überragenden Meisters sehlt. Ferner wächst der
Fechtbetricb jetzt zü einem unlösbaren Problem , welches nur
durch einen bernslichcn Lehrer gelöst werden kann, wenn nicht
die Arbeit von Jahren doch wieder im Endersolg gefährdet
werden soll.

Es wäre zu begrüßen , wenn auch die dem Turniersport im
NSRL . scrnstehendeu Kreise besonders militärische Verbände
und Lehranstalten , sich rinmal mit diesem Problem ' besaßen
würden , denn Ivenn die Tätigkeit eines renommierten Fecht¬
meisters . der eine Reihe von wirklichen Erfolgen auizuwcisen
hat . aui breitere Grundlage gestellt werden kann , dann ist
auch das materielle Probleni leichter zu lösen nnd die Bestel¬
lung eines Fechtmeisters in Bremen vielleicht schon in naher
Zukunit möglich.

Was Angelini  hier täglich an hoher Kunst der
Klingensührnng . an pädagogischen Talenten und an gedul¬

diger Kleinarbeit demonstrierte , das wurde von unserer
Sonderklasse genau so begeistert au 'genvmmen , wie von den
'Nachwuchssechtern. Ja sogar ganz srischaebackenc Anfänger
wurden in anschaulicher Weise in die Geheimnisse der edle»
Kunst eingesührt.

Für unsere Spitzenfech'ter war dieser Lehrgang geradezu
ein Rettungsanker . Zwar konnten .Hetzer und Erothües aus
den Bereichsmctsterschaiten nach ihre Plätze in der Sonder¬
klasse behaupten und sogar verbessern, doch die kommenden
Deutschen Aieisterschasten in Jena und vor allen Dingen
unser großes reichsossenes Rolandpreisturnier am 15. nnd
16. Juni werden weit größere Aniorderungen an unsere
Aiannschasten stellen, so daß diese leider viel zu kurze Schu¬
lung die Form unserer ONanncu wieder etwas belebt hat.

Abschließend sei festgestellt: Meister Angelini hat uns
gezeigt, was er kann, was uns sehlt Und was im Auöau
unseres Fechtsports geändert werden muß . Unser Material
ist selbst im Vergleich mit allen Städten Deutschlands gut,
unsere Arbeit und unsere Einsatzbereitschast geradezu vor¬
bildlich, und doch schöpfen wir Wasser in ein Faß ohne
Boden , denn was wir sür die Verbreitung des Fechtsports
auch tun , imnier geht es aus Kosten der Letstung. So wird
es auch in Italien , dem Mutterland der Fechtkunst, aus
zahlreichen Hochschulen gelehrt . Viele Jahre dauert die
Ausbildung eines Tiptomfechtmeisters und in Deutschland
müssen wir ovrläusig noch mit Italienern und Ungarn
arbeiten , denn die Heranziehung von deutschen SNeistern
dürste noch längere Zeit dauern wogegen die wenigen quali¬
fizierten Meister naturgemäß ihre sesten Positionen inne¬
haben und nicht in beliebiger Zahl zur Versügung stehen.

Hoffentlich finden die aktiven Drenicr Fechter Verständnis
und Unterstützung bei allen führenden Persönlichkeiten die
ans eine Zusammenarbeit aller beteiligten und intereßierlen
Kreise und Gemeinschasten Einfluß haben , damit Fechte»
Volksipvrt werde und Bremen seinen 3!ns auch aus diesem
Gebiet wahre » kann.

Paul Jrrgang . Beretchssachwart sür Fechten.

Veutsche Jugend, Uidf ruft da« Land!
Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft,

Ncichvbauernsiihrer R. Walther Darr « , erläßt folgenden
Rusrns:

„Deutsche Jugend , dich rust das Land ! Das deutsche
Schwert hat neuen Lcbcnsraum sür unser Bvlk sichcrgestellt.
Dem Schwerte mutz der Pslug folgen, denn di« bäuerliche
Arbeit an unserem Boden bildet die wichtigste Ausgabe der
Gegenwart und Zukunft , Diese Arbeit am Boden ist von so
ungeheurer Tragweite , daß sic als eine politische Ausgabe
die volle Tat - und Einsatzbereitschast unserer Jugend fin¬
den mutz. Tic verlangt gebieterisch das beste Blut sür sich.
Im Landdlenst der Hitler - Jugend  findet sich heute
die Auslese städtischer deutscher Jugend , dir den Willen hat,
zum Bauerntum zurlickzukehren. Tausende dieser wertvollen
jungen Menschen sind schon von der Stadt auss Land zurück-
gekehrt, unl den bäuerlichen Berus zu erlernen und sich aus
ihre künstigen Ausgaben vorzubcreiten . Die besten von ihnen
werden nach dem Kriege als Neubauern aus eigener Scholle
im Osten wirken können. Alle, ob Jungen oder Mädel , die
sich mit voller , Krast ihrem neuen Bernse widmen , haben die
Möglichkeit zum Aufstieg in den aussichtsreichen landwirt-
schastlichen Bernsen . Auch der weiblichen Jugend
bietet sich ein Tätigkeitsfeld von riesengroßem Ansmatz . Aus
dem Gebiete des Landhaushaltes , als Geflügelzllchter !» oder
gar als Lehrerin in einer Haushaltungsschille , überall wird
sie sreudlg ihrem Bernse dienen können. Der Landdien  st
bereitet diese Entwicklung vor . Es ist ssik alle der geeignetste
Prüsstein . Die deutsche Jugend wlr » «In Leben im Dienst
am Boden, in Gottes freier Natur , In der Weit « der deut¬
schen Heimat der Arbeitscnge der Städte vorziehen . An alle
ergeht der Ruf : „Hilf mit , Kamerad !"

Osterholz-Tcharmbcck. Wie In verschledenen Bezirken des
Reiches, so ist nunmehr auch im Kreise Osterholz ein Ruhe¬
tag irn Gnststättengewerbe  eingesührt worden . Die
Rücksicht aus weitestgehende Erfüllung aller Wünsche der
Gäste sührt gerade in diesem Gewerbe zu einer auSgebehnten
Einspannung von Betriebssührer und Gefolgschaft bis in die
Nacht hinein . Die Bestreb»,igen, auch den im Gaststättenge-
werbe Tätigen einen freien Tag zu sichern, bedeuten daher
einen wichtigen Beitrag zur Lösung der sozialen Frage im
Gaststättengcwerbe , der auch beachtliche wirtschastspolitischc
Bedeutung besitzt. 65

Kreis Osterholz. In der Zeit vom 25. Mai bis 14. Juni fin¬
den die öffentlichen Impf - und Nachschau tcrmine
statt . Der Jmpsplau liegt bei den Bürgermeistern der Ge¬
meinden des Kreises zur Einsicht aus . 65

Wcsermiinde . Dem Matrosen -Obergesreiten Wilhelm
Höinghaus  verlieh der Führer die Rettungsmedaille am
Baude . Die Erinnerungsmedaille für Rettung aus Gefahr
hat der Führer verliehen an den Polizei -Hauptwachtmejster
Gerhard Mehle  in Lüneburg , den Secstencrmann .Johann
R a b e n b e r g in Emden , den Matrosen Johann Regens-
d o r s in Neermoor , Kreis Leer, den Matrosen Gerhard Ric¬
ken  in Emden , den Matrosen -Obergesreiten Willi Schrie-
v e r s in Wilhelmshaven und an den Seesteuermann Heinke
SitmctS  in Emden.

Oldenburg . Wie gefährlich es ist. die Zündhölzer nicht so
aufznbewahren , daß sie sür Kinderhände unerreichbar sind,
mußte eine Frau ans Klein -Scharrel erfahren , di« sich vor dem
Amtsgericht Wege» fahrlässiger Brandstiftung zu verantworten
hatte . Die Angeklagte hatte am 20. Februar dieses Jahres in
ihrer Wohnbaracke die Zündhölzer auf einer Borte hinter dem
Küchenherd so ausbewahrt , daß ihr vierjähriges Enkelkind in
einem unbewachten 2lugenblick sich der Hölzer bemächtigen
konnte. Beim Spiel mit den Zündhölzern setzte es die Woh¬
nung in Brand , wobei In dem anschließenden Stall nenn
Schweine nnd zwei Ziegen verbrannten , Das Amtsgericht Ver¬
urteilte die Angeklagte zu einer sie sehr tressendcn Geldstrafe
in Höhe von 56 RM . Da die Angeklagte selbst schwer durch
den Brand getroffen nnd sie sonst gerade mit Streichhölzern
sehr vorsichtig umgegongen sei, so führte der Richter in der
lirteilSbegründnng anS, habe man nur auf diese Geldstrafe
erkannt,

Bloh . Eine Fra » fand bei ihren landwirtschaftlichen Arbei¬
ten in einem Acker eine 7l n z a h l S i l b e r m ü n z e n , die
dort vor Jahren vergraben sein müssen. Cs handelt sich um
Silbcrmünzen mit den Prägestempeln 1910 und 1915.

Westerstede. Am 27. Mai beginnt in der gewohnten Meise
die Frühjohrsschau der Am merländer Masseracht,
die sich aus alle össentlichen Wnsserzttge erstreckt.

Hahn . Aus dem Geschäftsbericht der Landwirtschaft¬
lichen Bezugsgenossenfchaft  geht hervor , daß die
Genossenschaft einen Rohertrag von 118 951,98 RM im ver¬
gangenen Jahr erzielte . Der Reingewinn beträgt 355.72 RM.

Es wurden 35 »60 RM . Daurücklage und 35 339 RN . weiters
Reserve» zurückgelegt.

Wilhelmshaven . Ein Kraftwagensahrer suhr mit seinem
Wagen in den Straßengraben , wobei Sachschaden verursacht
wurde . Als die Polizei sich um ' den Unfall kümmerte , wurde
festgestellt, daß der Kraftwagensahrer infolge Trunten-
heit nicht in e h r Herr des Fahrzeuges  war . Der
Mann wurde sofort verhaftet.

Westerkappeln. In den Abendstunden ereignete sich
schwerer Lerkehrsunfall,  dem Gelder ein Menschen,
leben zum Opser siel. Der Photograph B. F . D°gt wurde aus
dem Heimweg von einem beladenen Lastzuĝ angesahren und
zur Seite geschleudert. Er erlitt bei dem stürz so schwere
Verletzungen, daß der Tod eintrat.

Emden . In der vergangenen Nacht ist von leider sntkom-
menen Tätern ein Garten tn der Petkumer Straße ^arg ver¬
wüstet worden . Der Gartenbesitzer Ha" e , u seiner Freude
und der der vorübergehenden Volksgenossen einige po
bett T >i l v e n angepflanzt,  bie nun in voller
Blüte standein Sie sind in dar l -Zt°n Nacht abgerissen und
die Blüten zum Teil aus die Straße geworfen « brden.
Hosfenttich gelingt es noch, die Tater zu ermitteln und einer
strengen Bestrasung zuzusühren.

Upgant -Schott . Ein Unsall . der sehr leicht schlimme Folgen
hätte habe» können , ereignete sich aus der Straße nach
Nlarieiihase . Ein Bauer war mit einem Mit Kunitdünger
vollbeladcnen Ackerwagen unterwegs zu seinem Platzgedäude.
Neben dem Transsormator scheute plötzlich eines der Pferde
und sprang mit aller Wucht zur Seite , Ter Lenker konnte
nicht verhindern , daß dos Gespann eine Einfriedigung durch¬
brach und eine zwei Meter tiefe Böschung hin¬
unter  st ü r z t c. Wie durch ein Wunder erlitten weder
der Lenker noch die Tiere nennenswerte Verletzungen.

Moordors . Einen großen Schreck erlebte eine Mutter , die
ihr zweiciiihalbjährigcs Töchterchen für eine kurze Zeit ln
der Waschküche ohne Aussicht gelassen hatte . Während die
Frau einige Wäschestücke an die Leine brachte und nach dem
'Mittagessen sah, mußte sie bei ihrer Rückkehr seststellen, daß
ihr Töchterttien aus dem K o p s t n einem m i t W a s s e r
halb gefüllten Elmsr  stand . Nachdem es h« auS-

Egels . Eine Einwohnerin , die seit längerer Zeit schwer¬
mütig  ist , unternahm in einer Scheune einen Selbst¬
mordversuch.  Sie konnte ihr Vorhaben aber nicht zur
Ausführung bringen . Kurze Zeit später stürzte sie sich in
einen Brunnen , aus dem sie jedoch auch von einigen Ein¬
wohnern unverletzt befreit iverden konnte.

Hersord. Einen gräßlichen Tod fand ein etwa zehn Jahre
altes Mädchen bei einem Verkehrsunsatl.  Das in der
Kurfürstenstraße spielende Kind geriet vor einen Lastwagen
und kam so unglücklich zu Fall , daß ihm die Räder über
den Kops gingen und der Tod trat aus der
Stelle  ein.

Melle. Ihr 90. Lebensjahr vollendet in diesen Tagen die
Witwe Minette Marks,  die säst 5» Jahre ihren verant¬
wortungsvollen Berus als Hebamme  daselbst ausübte.
Seit dem Jahre 1884 wirkte Frau M . als Hebamme und hat
bei rimd 8500 Geburten  hilfreich den Müttern die
schwere Stunde überwinden geholfen.

Guter flcker aus weniger guten wiesen
Generalscldmarschall Eöring hatte in seiner Rundfunk¬

ansprache an das Landvolk am 15. Februar 1940 u. a . darauf
hiugewtcsen, daß große Flächen Bauerngrünlands bisher so
geringe Erträge haben , baß eS heute weniger denn je zu
verantworten ist, sie in der bisherigen Weise zu bewirt¬
schaften. 11m der L e i st u n g s st e io e r u n a einen noch
stärkeren Austrieb zu geben, hat der Generalseldmarschall die
rür den Umbruch von unwirtschastlichem Dauergrünland zur
besseren Nutzung bisher vorgesehene Reichsbeihilfe
ans 240 RM je Hektar erhöht , wenn die umgebrochene Fläche
nachweislich dem zusätzlichen Anbau von Früchten dient , die
eine unmittelbare oder mittelbare Steigerung der Erzeugung
an Fett oder an Faserstoffen ermöglichen . Für die Durchfüh¬
rung der Maßnahme hat der Reichsernährungsminister nun-
niehr die Richtlinien erlasien.

Hiernach wird die Sonoerbeihilfe zum Umbruch von un-
wirtfchnftiichem Dauergrünland zur Nutzung als Acker im
Interesse des Mehranbaues von Kartofseln oder Oel- bzw.
Faserpllanzen gewährt . Die seit 1987 gewährte Reichsbeihtlse
für Lelstuiigssteigerung des Grünlandes und Umstellung aus
Ackerland bleibt unter Ausdehnung auf Danzig -Westpreußen
und Wartheland hiervon unberührt . An die Gewährung
der Sonderbeihilse sind Bedingungen geknüpft . Die Futter¬
grundlage des Betriebes muß wie seither erhalten bleiben
und gefördert werden , Zahl oder Leistung des Milchviehes
dürfen nicht zurückgehen. Die Anträge gehen an die Kreis-
bauernschasten.

Handelsmeldungen
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Tagesnachrichten
Bremische Wirtschaftshank e. G. m» b. Hi In der General¬

versammlung wurde der bereits veröffentlichte Altschluß
für 19.19 genehmigt und die Dividende mit 3V»1/* festgesetzt.
Ferner wurden zwei Aufsichtstatsmitglieder wiedergewählt.
Der Vorstand berichtete , daß die Entwicklung tfl den ersten
vier Monaten des neuen Geschäftsjahres wieder sehr gün¬
stig gewesen ist und daß die Einlagensteigerung mit rund
einer halben Million Reichsmark die Zunahme des ganzen
Jahres 1939 schon jetzt übersteigt . Die Liquidität ist weiter
außergewöhnlich gut und auch die Ertragslage wird als
durchaus günstig bezeichnet . Der Anregung des Deutschen
Genossenschaf 1«Verbundes folgend » beschloß die Generalver¬
sammlung die Aenderung der Firma in Bremische Volks-
hank e. G. m. b. H.

Diskonterhöhung ln Schweden . Die Schwedische Reichs¬
hank hat den Diskontsatz weiterhin erhöht . Am 14. Dezem¬
ber 19.19 wurde der seit dem 1. Dezember 1931 geltende Satz
von 27i auf 3 */• herauf gesetzt.

Scharfe Diskontsenkung in Norwegen . Die Bank von Nor *-
wegen hat den Diskontsatz von 4,/t </i auf 3 V, herabgesetzt.
Der bisherige Satz von 4’/s •/» war seit dem 21. September
1939 in Geltung . Er war damals von 3V* auf 41/»*/* erhöht
worden.

Fehlschlag der britischen Exportkamapgne . Die letzten
Ziffern über den englischen Außenhandel lassen erkennen,
daß die seit Monaten geführte , in der Oeffentliehkeit im¬
mer . wieder groß aufgemachte Exportkampagne noch nicht
den geringsten Erfolg gehabt hat . Von einer Rückkehr 4de«
Ausfuhrumfanges zum Vorkriegsstände oder gar Von seiner
Erhebung über den Vorkriegsstand , wie w alft Ziel der
Exportkarnnagne angekündigt Wird, kann noch keine Rede
sein . Es nimmt deshalb auch nicht wunder , daß sich die
Enttäuschung der Wirtschaftakreise über die ungünstige
Entwicklung der Ausfuhrziffern mehr und mehr in eine
unerfreuliche Kritik an den ausfuhrfördernden Veranstaltun¬
gen der Regierung umschlügt . Dem englischen Handels-
minieter Sir Andrew Duncan wird zwar bescheinigt , daß er
von den besten Absichten geleitet sei , gleichzeitig wird
aber getadelt , daß das Tempo zum Anlaufen der Export¬
kampagne völlig unzureichend sei.

Störung des brasilianischen Kaffeeahsatzes . Ein Leitarti¬
kel de« Blatte « ...lornal do Brasil “ beschäftigt sich mit der
Ursache der brasilianischen Kaffeetragödie , die mit dem
Verlust des deutschen Absatzmarktes infolge der Blockade
begonnen habe . Brasilien habe durch die Blockierung den
Großmarkt Deutschland für seinen Kaffee verloren , was
von großer Wichtigkeit sei . da der von Deutschland , dom
ehemaligen Polen , der ehemaligen Tscheche ! und Danzig ge¬
bildete Block wenigsten « V/t  Mill . Sack Kaffee abgenom¬
men habe . Infolge der Ausweitung des Kriegsschauplatzes
verliere Brasilien nunmehr Abnehmer für eine weitere Mil¬
lion Sack . Der vor Tagen erst ausgearheitete Plan des Kaf¬
feemate « sei durch die neuen Ereignisse schon wieder über¬
holt .- Nach Ansicht des genannten Blattes ist e« daher eine
offene Frage , wie man bei derartigen Ausfällen da« Gleich¬
gewicht de« Marktes wiederherstellen kann.

Berliner Börse
Bei recht lebhafter Ümsatztätigkelt wieset ! die Aktien¬

markt « zum Wochenschluß ausgesprochen feste Haltung
auf . Bereit « hei Festsetzung der ersten Kurse waren Ge¬
winne bis zu 3 •/. keine Seltenheit . Neben der Bankenkund¬
schaft waren weitere Anschaffungen des Berufshandels zu
verzeichnen . Da Abgabeneigüng nicht bestand , erfolgten
die Umsätze durchweg zu erheblich erhöhten Kursen , Am
Montanmarkt standen Vereinigte Stahlwerke und Buderus
mit Gewinnen mit je 2*/«•/. im Vordergründe . Manneswann
und Stolberger Zink Wurden je um l ‘/i •/« heraufgesetzt.
Nheinstahl stiegen um lv ». Hoesch und Harpener um je
’U'/ >. Von Braunkohlen werten befestigten sich Ilse Genuß
um 2, von Kallwerten Wintershall um 1 und Salzdetfurth
um l '/i '/., Besonders feste Verfassung wiesen chemische
Papiere auf . Hier stiegen Farben um 2'/aV« auf 197*/i. Gold¬
schmidt setzten l '/i •/. höher ein . konnten diesen Gewinn
alsbald verdoppeln Riltgers wurden um 3, von Heyden und
Schering um je 31/*'/. heraufgesetzt . Bei den Gummi - und
Linoleumwerten befestigten sich Deutsche Linoleum um 8 •/».
Im gleichen Ausmaße hoher lagen von Elektro - und Ver¬
sorgungswerten AEG, und Schlesische Gas. Gesfflrel und
Bekula kamen je 2, Siemens und Dessauer Gas je 21/«*/»
höher an . Schwächer waren EW . Schlesien um 1 •/«. Bei den
Kabel - und Drahtwerten befestigten sich Felten um 2Vi, bei
den Autowerten Daimler um 3'/i -/>. Von Maschinenbau¬
fabriken erschienen Berliner Maschinen und Rheinmetall
Borsig , von Metallwerten Deutscher Eisenhandel und von
Textilwerten Stoehr je 2 •/« höher an der Maklertafel . Bei
den Bauwerten gewannen Holzmann 2 */«. Am Markt der
Brsuereinnteile gewannen Schultheiß IV»V.. Zu erwähnen
sind noch A. G. f Verkehr mit plus l '/s, Bank für Bau¬
industrie mit plus IV. und Gehr . Junghans mit plus 2 */».
Von variablen Renten notierten Reiehsalthesitz anfangs un¬
verändert 148*/i . stiegen aber alsbald auf 143V». Reichsbahn¬
vorzüge erreichten 130'/» gegen 12SV». Am Geldmarkt ermä¬
ßigte sieh Blankotagesgeld erneut um V»*/• auf IV» Ms l ’/t  Vi.
Steuergutscheine I nannte man durchweg 33,32'/, bis 93,95.

Berliner Devisenkurse

reiedraphlschi
Auszahlung sj{ß-o Vor¬

kriegs
kurs

18 . 6 . 1941
Geld Brlei

17. 6 . 1941
Geld ßrlel

Afghanistan 18. 79 18. 83 18. 79 1->. 83
Argentinien t p. p. b 1. 78 0 . 666 0 . 670 0 . 666 0 . 670
Brasilien 1 Mllrai, i 1 . 33 0. 13l 0. 132 0. 130 0 . 132
Bulgarien loo levs 6 81 . 00 3 . 047 3. 083 3. 047 3. 063Estland 100 9. Kr. 4!j 62 . 44 62 . 66 82 . 44 62 . 66
Finnland 100 I. M. 4 81 . 00 6 . 06 5 . 07 6 . 06 6. 07Griechenland 100 v. 6 81 . 00 2. 363 2 . 367 2. 363 2 . 367Iran ioo Rials 20 . 43 14. 69 14. 61 14. 69 14. 61Island 100 Ist. Kr »12 . BO 38 . 42 38 . 60 38 . 42 38 . «0Italien 100 Lire 4!j 81 . 00 <3. 09 13. 11 13. 09 13. 11
Japan 1 Ysn 3 . 29 2 . 40 ■. 68« 0 . 687 0 . 686 0. 687
Jugoslawien 100 Din 6 81 . 00 4. 664 - . 706 6 . 694 6 . 70«
Lattland 100 Lats 6 48. 76 43 . »jv 48. 76 48 . 86
Litauen ioo Lilas 6 41 . 94 4 .02 41. 94 42. 02
Portugal 100 Esc 4 463 . 67 8 . 492 8 . 608 8 . 492 8 . 508
Schweden 100 Kr 3 112 . 60 59 . 46 59 . 58 •>9 . 46 o9 . 58Schwell 100  Er. 'H 81 . 00 46 . 00 ee.i2 «6 . 00 66 . 12Slowakei 100 Kr 8 . 69' 8 . 609 »Q.691 8 . 609
Spanien 100 Pes 23. 46 23 . 60 «3. 56 3.eo
Türkei 1 türk, t 4 18. 60 1. 97 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 6.-P. 7 4 . 10 0. 345 0 . 951 0 . 943 0 . 861
Ver. Staat. >. A. 1t 1 4. 39 2. 438 .602 2. 488 .612
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zahlt K. Nilsson,
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Kause getragene

Schuhe
H. Lembke,

Schuhmacher
Töserbohmstr . 18

ab faulen str.
Cementtüten
Eisen- und
Blcchschrott

Albert Streich
Neukirchstr. 21

Ruf 81 « 82

>08 ebni Mutter
baden auch in kl.
Mengen . Angeb
unter S 7383

l P . gut erh. getr.
MarschstieselGr .42
Angeb. u . B 8702

6 o ! ä
unä Lildsr Icsuksn

MWI'rlWVIuz
psulsnsifsks 41
Ssn . L 40/2120

pislolkn
lautomatische)

Kal . 7,68 und
Para 08 kaust
laufend
ksenkorrlr
Fedelhören 69
Rus 2 7471

Gut erhaltenen
Barometer

und
Feldstecher

zu lausen gesucht.
Ausführt . Angeb.
mit Preis erbeten
unter M 7487

kiMIlMM
Preisangebote un
ter H 7383

Eswürsv llrünrtlick)
von Nährmittclsabrik gegen Kasse
in gröh. Mengen z. Abpacken ges.
Angebote unter H. G. 31138 an
Ala, Hamburg 1.

2  Aüek

Dfek §ekeiben
(Normalspur ), 30 t Tragfähig¬

keit, 7,8 m S , in sehr gutem
Zustande.

Angebote sind unter F 82142
an den Verlag einzureichen.

Mehrere kleine
ksnreisLkrsnks

gebraucht, zu kaufen gesucht.
Angebote unter G 82 143.

M -oki
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Vr 111snten
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Leica und Retina
gesucht. Angebote
unter E 7382
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»4vtsIIs

H. Nadcmacher.
Rus 2 92 31
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Neue Bestimmungen fiir kraststoffbezug
iür Mineralöl hat die Bestimmungen über

die Kraftstoffverbrauchsiegelung ergänzt und in der am 18 . S.
im „ Teutschen Reichsanzcigcr " Nr . 112 veröffentlichten An¬
ordnung Nr . 35 zusammengefaßt , die an die Stelle der bis¬
herigen Anordnungen Nr . 25g .. 25b und Nr . 25o tritt . Die
Anordnung Nr . Sä tritt am 20 . Mar 1910 in Kraft und
gilt auch in den eingegliederten Ostgebieten . Nach Anordnung
Nr . ?? ^ Abgabe und der Bezug von Vergaser - und
Dieselkraststosf , Traktorentreibstofs und Petroleum zum Ver¬
brauch als Kraftstoff nur gegen TankauSwciskärten und
Mineralölbezugsscheine zulässig . Bestände , die nicht gegen
Tankausweiskarten oder Mineralölbrzugsscheine erworben wor¬
den sind , also vor allem die .restlichen Vorkriegsbestände , sind
dem Wirtschastsamt , in dessen Bezirk sie eingelagert sind , zu
melden und aus Verlangen einem heute noch vertriebsberech-
tigten Kraststosshandelsunternehmen zu veräußern . Ausge¬
nommen hiervon sind Bestände in Tanks von Krastsahrzeugen
und in Dorratsbehältern an Motoren sowie Bestünde von
weniger als 20 Liter Vergaserkraftstoff oder 2V Kilogramm
Tieselkraststosf . Ferner sieht K 3 der Anordnung Nr . 35 -'vor.
baß der Kraftstoff von den Bezugsberechtigten nicht ver¬
äußert und nicht zu anderen als den bei dem Antrag aus
Ausstellung von Tankausweiskarten oder Minernlölbezug-
scheinen angegebenen Zwecken verwandt werben dars . Es liegt
also ein strafbarer Verstoß gegen Anordnung Nr , 35 vor.
wenn heut « jemand den Kraststofs , denn er sür seinen LKW.
bantragt hat , für seinen PKW . verwendet , oder wenn er
den Wagen entgegen seinen dem Wirtschastsamt gemachten
Angaben zu Vergnügung ? - oder Beqnemlichksitssahrten benützt.

Wer heute noch zum Vergnügen oder zur Bequemlichkeit
fährt , schädigt die Interessen der Wehrmacht und wird mit
aller Schärfe zur Verantwortung gezogen werden.

Qßrgemeinschasten sür fiausgeßilsen
Die Deutsche Arbeitsfront richtet jetzt zur beruflichen Er¬

tüchtigung der tzausgehilfen neue Lchrgemeinschastcn im
Kochen und Nähen ein . Sie sollen regelmäßig einmal in » er

Woche — nach Wahl nachmittags oder abends — stattfinden.

Es ist selbstverständlich , daß der Unterricht der Kriegszeit
Rechnung trägt . In der Kvchlehrgemeinschaft  sollen
also vor allem die Gerichte gezeigt werden , welche sich unter
Berücksichtigung der jetzigen Wirtschaftslage als gesund und
gut erwiesen haben und trotzdem noch nicht allgemein be-
kaiint sind . Beim Nähen  wird in erster Linie Wert aus die
gründliche Erlernung von Stopfen und Flicken gelegt , ferner
soll die Aenderung unmoderner Kleidungsstücke sowie die
Herstellung von Neuem aus Altem gelehrt werden . So gibt
die Teilnahme an diesen Lehrgcmeinschasten jeder Hausgehil¬
fin die Gelegenheit , ihre Kenntnisse zu Verliesen und zu er¬
weitern . Dies wird dann nicht allein ihr selbst zugute kom¬
men , sondern zugleich auch dem Haushalt , in welchem sie
arbeitst . Es dars daher auch von selten der Haus¬
frau mit der notwendigen Unterstützung  ge¬
rechnet werden . Dies gilt besonders dafür , daß der Haus - '
gehilsin im Rahmen der Haushaltsführung über ihre regel¬
mäßige Freizeit hinaus auch die Teilnahme an den Lchr-
gemeinschasten der Deutschen Arbeitsfront ermöglicht werden
soll , wie dies in den neuen Richtlinien des Rcichstreuhändcrs
der Arbeit 8 1 (? ) ausdrücklich vorgeschrieben ist . Die An¬
meldungen zu den Lehrgemeinschaftcn sind recht schnell zu
richten an das Reinhold -Muchow -Haus . Berusserziehungs-
werk der DAF ., Bremen , Am Wall 179/89.

was das Note kreuz leistet
Im Rahmen des Hilsswerks sür das Deutsche Rote Kreuz,

zu dem der Führer ausgerufen hat , wird das deutsche Volk
heute und morgen zum zweiten Male seine Spenden geben.
Wirkliche Opfer werden dabei von jedem Volksgenossen er¬
wartet , denn es geht darum , den „ Kämpfern ohne Massen'
ihren lebenswichtigen Dienst an unseren Soldaten zu er¬
leichtern . Welche Leistungen das Deutsche Rote Kreuz auszu¬
weisen hat , ist in diesem Zusammenhang sür die breite
Oesfentlichkeit besonders interessant . Das in der Bergangen-

AUMtMlMlK!
heit eindrucksvollste Leistungsbild vermittelt der Einsatz des
Deutschen Noten Kreuzes im Weltkrieg 1911/18, -Die hier voll¬
brachten Leistungen unseres Sanitätsdienstes und Noten
Kreuzes sind größer als man sie durch Zahlen belegen kann,
denn ihrem Wesen nach ist die Rot -Kreuz -Arbeit statistisch in
ihrem Wert gar nicht zu ersassen . Dennoch vermitteln Zah¬
len wenigstens einen Einblick in die ungeheure Arbeitssüllc,
die hier zu bewältigen war . Rund 259 999 Männer und
Frauen standen in den vier Jahren des Weltkrieges im
Dienst des Deutschen Roten Kreuzes . In derselben Zeit hat
das DRK . durch freiwillige Spenden und Sammlungen 531
Millionen RM . ausgebracht ; der Wert zusätzlich gesammelter
Naturalspcnden betrug mehr als eine halbe Milliarde RM.
In den beinahe 52 Kriegsmonaten sind unter Mitwirkung
des DRK . in seinen rund 3199 Lazaretten und Genesungs¬
heimen etwa 12,7 Millionen verwundete , kranke und kamps-
stosfvergistete deutsche Soldaten gepflegt worden , mit dem

Erfolg , daß 99,9 d . S . wieder wehrdienstfähig
werdewkonnten.  In diesem selbstlosen Dienst an Kame¬
raden war andererseits auch die Zahl derer , die ihr Leben
sür Deutschland hingeben mußten , nicht gering . 1783 deutsche
Aerzte , 18183 TanitätSuntcrossiziere und Mannschaften , 829
Krankenträger und - Pfleger und 213 Rot -Kre » z-Schwcstcrn
ließen ihr Leben damals im Dienst sür Deutschland.

Mit dem Scedienst nach Ostpreußen und Danzig . Der See¬
dienst Ostpreußen , der am 1. Mai von Travcmünde mit
D . „ Brake " und von Swincmündc mit D . „ Adler " seinen
dreimal wöchentlichen Dienst ausgenommen hat , setzt sich in
dieser Kriegszcit das Ziel , dem angespannt arbeitenden deut¬
schen Volke Erholungsreisen zur See nach dem Osten zu
bieten . Man hat die verhältnismäßig großen Dampfer zur
Erzielung angenehmer Fahrten in der Fassungskraft für
Menschen absichtlich beschränkt . „ Brake " und „ Adler " haben
sich schon bei der Heimbcinrderung der Balten bewährt . Ihre
Einrichtungen sind auf Grund der Erfahrungen vom Tech¬
nischen Betrieb des Norddeutschen Llohd  weiter
verbessert worden . An die Stelle des früheren schnellen
Massenbetriebcs zur Umgehung des polnischen Korridors
ist eine gemächliche Seereise getreten . Zur Sicherung ruhigen
Ganges der Schisse wird auf volle Ausnutzung ihrer Ge¬
schwindigkeit verzichtet . Nähere ' Auskunft über den Fahr-
plan und die Fahrpreise erteilen die bekannten Hafenver-
trctunaen des Seedienstes Ostpreußen und alle größeren
Reisebüros . Ein Fahrplanfaltblatt , das alle Einzelheiten ent¬
hält , wird kostenlos abgegeben.

Wochenbericht
über Bremer Veranstaltungen

Der Wiederbeginn der Motette im Dom gestaltete sich am Don¬
nerstag zu einem festlichen Ereignis . Der Domchor wurde gewisser¬
maßen mit allen Ehren wieder begrüßt , und auch die Besucherzahl
hatte sich gegenüber der der Orgelstunde um ein Vielfaches erhöht.
Mit sauberer , klarer Intonation und mit herrlicher Klangschönheit
sang der Thor gleichsam als Motto die immer wieder gern gehörte
Motette „ Verleih uns Frieden gnädiglich " von Joh . Walther , sang
dann „ Gott ist - unsere Zuversicht und Stärke " von Hans -Leo Häßler,
sang das achtstimmigL „ Vater unser " von Jacob Gallus , das fast
psalmodierend wirkt und jeden Textabjchnitl vom Männer - bzw.
Frauenchor imitatorisch wiederholen laßt bis sich beide Chöre am
Höhepunkt vereine ^ , und brachte eine der wenigen Originalmotelten
I . S . Bachs „ Der Geist hilft unserer Schwachheit auf " (ebenfalls
achtstimmig ) , die mit dem Choral Martin Luthers „ Du heilige
Brunst , süßer Trost " ausklingt . Bachs herrliches Konzert E -dur für
Violine und Streichorchester wurde ausgeführt von Ilse Brix-
Me ! ners,  Hamburg (Violine ) , dem Gedokorchester und Kilte
van Tricht ( Cembalo ) . Ilse Drix -Meiners erwies sich in diesem
Konzert als eine Künstlerin im wahrsten Sinne des Wortes , denn
hier ist die echteste Musikalität und Stilsicherheit mit bedeutender
technischer Schulung verbunden . Besonders sei der überaus weiche und
klangschöne Lagenausgleich hervorgehoben . Das Gedokorchester unter
Leitung von R . Liesche spielte — bis auf gelegentliches Schleppen
der Bässe — gut und einfühlend.

Einen künstlerisch genußreichen Abend vermittelten Olga Wle¬
ge  r - H a ll  e und Carl -August Graue  im Rahmen des Richard-
Wagner -Verbandes deutscher Frauen . Wieder , wie schon so oft, , hat
dieser Verein den Mut gehabt , erstmalig eine junge Künstlerin her¬
auszustellen und ihr somit den Weg in die Oesfentlichkeit zu bahnen.
In Olga Wieger -Halle lernten wtr eine Sopranistin kennen , deren
gesangliche Mittel zwar nicht groß sind , die jedoch edel und schön ge¬
formt wurden . Die Tongebung ist mühelos und leicht , und «neben der
stimmlichen Ausgeglichenheit steht eine ausgezeichnete Aussprache , die
jedes Wort verständlich sein laßt . Die Künstlerin verfügt außerdem
über ein auffallend . gutes Gefühl für eine gesanglich schöne Linie,
und es gelingt ihr atemtechnisch , sehr lange Phrasen ohne Unter-

brechiing zu singen . Allerdings Ist die ganz richtig - Stütz « Mich! noch
nicht gefunden , oder ermüdet leicht , so daß sehr hoch liegende Tone
ausgesetzt erscheinen und die Verbindung mit der Mittellage fehlt.
(Arie aus „ Titus " von Mozart .) Auch das Piano wird dadurch an
Endphr -a en leicht vibrierend . Dies ist jedoch nur eine Gering¬
fügigkeit . die leicht und bald abgestellt sein wird . Die klug gewählte
und schön gesungene Vortragsfolge umfaßte Arien von Gluck und
Mozart sowie Lieder von Schubert . Schumann und Brahms.

An dem Klavkc .rspiel Carl -August Graues , besten ersten eigenen
Klavierabend wir kürzlich besprachen , konnte man auch an diesem
Abend seine helle Freude haben . Wieder fesselte sein sicheres und aus¬
gewogenes Sptel , das von warmem Empfinden erfüllt ist . Er spielte
folistisch die Variationen über den russischen Tanz aus dem Ballett
„Das Waldmädchen " in A -dur von L . van Beethoven , Pappillons
op . 2 von Robert Schumann und Intermezzo L-moll op . 117 N . 2
von Joh . Brahms . Als Begleiter von Olga Wieger -Halle zeigte der
Künstler ein großes Einfühlungs - und Anpassungsvermögen und gab
den Liedern den charakterisierenden Unterton . Besonders seien Be¬
gleitungen wie diejenigen der Schubertlieder „ Suleika " und „ Musen-
sohn " hervorgehoben . Den beiden Ausführenden des Konzertes wurde

Zeugen gesucht . Zeugen oder Beteiligte folgender Unfälle werden
gebeten , sich im Polizeipräsidium . Zimmer 217 a oder an einem
Polizeirevier zu melden . Am 14. Mai gegen 6 Uhr ereignete sich rn
Bremen . Hemelingen  ein Verkehrsunfatt . Ein Fußgänger,
der die Langenstratze in der Nähe der Bremer Straße überqueren
wollte wurde von einem aus Richtung Holzstrahe kommenden Krad¬
fahrer angefahren und dabei an der rechten Hand leicht verletzt . Der
Fußgänger achtete nicht auf den Fährverkehr , sondern ging blind¬
lings auf die Fahrbahn , so daß es dem Kradfahrer nicht mehr ge¬
lang . sein Krad rechtzeitig zum Halten zu bringen . Der Fußgänger
hat sich nach dem Unfall heimlich entfernt , so daß es dem einschreiten¬
den Polizeibeamten nicht mehr gelang , seine , Personalien festzustellen.
— Am 14. Mai gegen 17.20 Uhr geriet in der Nahe der W r s ch -
husenstraße  ein dreijähriges Kind zwischen eine Radfahrer-
kolonne . die den Radweg der Eröpelinger Heerstraße in Richtung
Oslebshausen befuhr . Das Kind wurde am Kopf und am Knie leicht
verletzt.

WHW .-Wertfcheine bis zum 31. Mal einlösen . Nach einer neuer«
lichen Bekanntmachung des Reichsbeauftragten für das Kriegs -Winter-
hilfswerk ist die Einlösung der Wertscheine bis zum 31 . Mai 1940
verlängert worden . Bis zu diesem Zeitpunkt werden die Wertscheine
von den Banken eingelöst , die dann ihrerseits wieder mit dem Reichs-
bvauftragten abrechnen . Die Geschäfte des Einzelhandels werden auf
die Beachtung dieses neuen Termines ausdrücklich hingewiesen , weil
spätere Anträge nicht berücksichtigt werden können.

Schulungsabend der Werbefachleute . Am letzten Schulungsabend der
Werbefachleute NSRDW . stand das Hauptthema „ Was ist erlaubt,
was ist verboten ? " im Vordergrund . Schulungsleiter Pg . Eloy  -
stein  stellte das Thema „ Werbung für Vorstadtgeschäfte " . Dieser
Stoff wurde .seminarmäßig behandelt , mit der Schlußfolgerung , daß
der Werbeberater . in erster Linie auch als Eeschäftsberater wirken
mutz . Die frisch ? Mitarbeit aller Anwesenden bewies die besondere
Bedeutung , die diesem Werbegebiet gerade heute zukommt . Im An¬
schlug erörterte Gaufachschaftrleiter Adolf Meier  die vielen Fragen,
die die . Zeit des Krieges aufgeworfen hat . Er ' zerlegte u . a . die Be¬
griffe „ wettbewerbsfremd " und „ Wahrheit in der Werbung " . Der
Dortrag war außerordentlich aufschlußreich und brachte dem Redner
reichen Beifall ein.

7V. Geburtstag . Seinen 70 . Geburtstag begeht am heutigen Tags
Herr Konrad Karll,  Dllsternstratze 42, bei bester Gesundheit . Als
Obermeister der Sattler - und Tapezier -Jnnung Bremen steht er in
geistiger Frische noch immer an führender Stelle im Deutschen
Handwerk . . . .

und ausy -rirffördemd , sondern auch entzündungshemmend und
erregungödämpfend und macht da - empfindliche Schlelmhautgevebe
widerstandsfähiger . Darumisteseln richtiges Hejl - u.Kurmittel,von
dem manwirlllchgründlicheErsolge erwarten darf . —,Gl1phoscal1a*
ist von Professoren , Aerzten und Kranken erprobt und anerkannt . —
Achten Sie beim Einkauf auf den Namen »Silvhoscalln ^ und
kaufen Sie keine Nachahmungen . — Packung mit SO Tabletten
^Silphoscalln * RM . r .sr !n allen Apotheken , wo nicht, dann
Rosen -Apoihele , München . — p^ rlanZen Li» von cker / ksrvkeller-
Aina Larl Lukler » Xonskanl , Loskenloae vnci onvarbinckli ^ «

cler inrereL»anksn , tlluskri -rtsn 4̂ir/Klsmmsttckrt/ ?t
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Wir suchen
zum baldigen Antritt

Kontoristinnen
sowie

llsirsn mit Icsutm.Vorbiläling
Bewerbungsunterlagen , bestehend aus Lichtbild , Zeug¬
nisabschriften und Lebenslauf sind zu richten an

koeIce-Vfulk klugreiigbini i
Stellung: üslolgrcliöst6 » Sremen -kluglisksn

Bedeutendes Unternehmen der

Lpinnstott -Lruesusuns
sucht zum baldigen Eintritt

srstklssnige Ilrstte
. für Finanz - und , Lagcrbuchhaltung , Dersand - Wesen

sewsnälk Lskrelsrm uns
tücktige StenotMstmnsa

Mit zeitgemäßen Arbeitsmethoden in Lande ! und In¬
dustrie vertraute zielbewußte Serien und Damen wollen
lückenlose Bewerbungen mit Bild und Gehaltsan¬
sprüchen ' einreichen an die

Lasttassr - SsssUsrok « » m. d . » .

Wir suchen für unsere Nngestelltenstelle zum baldmöglichsten
Antritt einen

IlSllfm. hngestelltsn
Bewerber muß mit allen vorkommenden Arbeiten in einer
Personalstelle sowie in der Eehaltsabrschnung erfahren sein,

Bewerberungen mit handschriftlichem Lebenslauf , lückenlosem
Tätigkeitsnachweis durch Zeugnisabschriften , Lichtbild ' neusten
Datums , Angabe des letzten und des geforderten Geholtes so¬
wie des Eintrittstermines erbeten an

„Weser"klugreugbsu6.M.K.K.,
>Verlc lemwersss » lsinEäsr i. 0.

I

Mehrere

5tenotypi §tinnen
unkl Irsuim. külf§ßräll8

(auch Anfängerinnen)  zum möglichst baldigen Antritt
gesucht. ^ .. - ,
Schriftliche Bewerbungen  mit Lebenslauf und -Zeugnis¬
abschriften an die

Bremer Landesbank
U. L. Frauen Kirchhof 6

5o Ll« »16, suek nickt ru 6 « n
rLKIsn . Vl« «' oknv Nungsln unck kinrekrLnicung » n
dlvldon nlll , trink « regelmäßig «ien neturreinen , un »6 »ä6iI6ien

or . kkdiLI K>ck7kq8 fkMstückski 'Sutsi 'tss
DA

Kontoristin
(Anfängerin ) mit Kenntn . in
Stenogr , und Schrcibm, , guter
Schulbildung ' und Auffassung
von bedeutender - Reederei ge¬
sucht , Vorstellung nach telcf,
Anmeldung u . Bremen 2 2121

Sofort oder später

lüekäige Kontoristin
auch sür Stenographie und
Schreibmaschine

« . Schulte L Co . .
Westerstr . 119 , am Grünenkamp

Für Laden und Haushalt

krrtt. junges t^äcieisen
gesucht . Weitere Hilfe vorhanden,
Bäckerei Herrlein.
Gras -Moltke -Straßs 41,

ZW 8 WlNll llOS!' kM
für Kaushalt und Laden gesucht,
Diifclmcher , Doventorfteinweg 11

1W 88  WM 8N 8088  fpgll
zum Broteinpacken gesucht,
Düsclmehcr , Doventorfteinweg

ftickiiger Ouebärlieker
firm in allen vorkommenden

Arbeiten , wenn möglich auch
vertraut mit Rotationsdruck

(Iscitig ) zum sofortigen An¬
tritt gesucht

Misiriiui- Druckerei
i.. iisß L to.

Delmcnhorst , Postsach 13

V/ir stsllsn  sofort

rauvn
im^ Itst von 20  lois 45  lobrsn

rur Umschulung
Mi civri Ifiugisugbsu bsl gllnstlg » r

äibsilsrsst unci ru gtlnstlgsn / tzr-

bsitsbsclingungsn s !n,

„Vferek"klugieugbau 8kemen
/Vusbilkiungrvsrll

I
Wir suchen für unsere Tabak¬

fabrik in Woltmershausen

tüchtige Frauen als

Vfisgsriniltzn
Außerdem stellen wir noch
Männer

ein.

Martin Brinkmann
Aktiengesellschaft
Bremen - Woltmershausen
Dötlinger Str . 2. Lohnbüro I

Polsterer
und
Dekorateur
sofort.
M e incrs ,
Lange Mieren 1

« « » litt
Junges Mädchen
oder Frau

für od . X Tag
(cvtl , auf ganz)

Zwickancrstr . 3

litt»««
Allcinstchcnder .rü-
stiger Herr sucht
freundliche

Haushälterin
angen . Stellung,
Ang . unt , D 8791

Gesucht zum 1 , 8.
nettes jung , Mäd¬
chen nicht unt . 18
Jahr . als Stütze s.
Haush . u . Papicr-
gesch . Auguststr . 62

Per sofort iin
Bflichtsahrmädchen
Arensburgerstr . 1

Für sofort oder später wird für ein großes
Landgut in Mecklenburg eine ältere,
tüchtige

LskrsILrin
brvv.

Stenotypistin
gesucht . Angebote unter D 82140 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Wir suchen zum möglichst

baldigen  Antritt für unsere

Zigarettenfabrik

in Hemelingen

tüeßtige krauen
Martin Brinkmann

Aktiengesellschaft

Abteilung Zigarettenfabrik

Vorzustellen:

Bremen - Hemelingen
Poststraße 3 - 11

0oueI,taIrslcisb>K
sucht für sofort

veibl. Xebeitsksälte
T. F . Bozelsaug , Jndustriestraße 20

Zum baldigen Eintritt suchen wir

tückt. kuetikalter
oller öuekkaltsrin

möglichst mit Kenntnis der Mafchinenbuch-
hattung ( Merccdcs -Addelektra ) . Schriftliche
Angebote mit Angabe des Alters , der Gehalts-
ansprüche und des Termins frühesten Ein¬
tritts erbeten an

MIM -WOM ? MllSlII'l
WW 886 !! 88 llT MIM . Iiklöl' 2

Lfoßlmuuntsknskmung
sucht für das Mannschaftslagcr
einer Großbaustelle in Norddeutschland einen

l^ geklükrsr
Angaben über Werdegang , Gehaltsansprüche
und Parteizugehörigkeit werden unter Bei¬
fügung von Zeugnisabschriften und Lichtbild
erbeten unter H 1911 an D . Schiirrnann,
Anzcigcn -Mittlcr , Düsseldorf.

Zu sofort oder l . Juni wegen Ver¬
heiratung meiner jetzigen , erfahrene

Hausgehilfin
für 2 -Pcrsonen -Haushalt.
Goldgrabc , Contrcscarpe 198.

lsgekaibeitek
gesucht
Gebr . Sicvers , Bremen , Am Deich 39

8ekiikl8l!
(Weferp,

sucht Stell
Ang . unt.

Suche zu sofort od . später einen

tveliligeii SSekergsiMen
Bäckermeister Karl Jercmias,_

Kräftiger , junger
Mann sucht Stelle
als Beifahrer oder
Lagerarbeiter.
Angebote unter
K 6835 erb.

1e trüber wir ^ ureigen erkal¬
ten , ckesto mekr Lorgkalt können
wtr ibaeo wlckmen, ckeoto gröber
also 6er krkolg kür 8IeI

Acltcre Frau sucht
Arbeit , Kartoffel,
schälen oder Auf¬
waschen . Angebot«
unter T 7391

Fleiß . ehrl . Mädch.
sucht z . 1. 8 . gute
stellung . Lohnan-
gcb . unt . E « 793

jung . Mädch. s.
Bcsch. sonnabds . u.
sonnt , abend », ev.
auch nachm. als
Büf .- o. Serv 'srl.
m , zus . u . L 6836
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1. Für die Feststellung von Per¬
sonenschäden . die infolge eine ? An¬
griffs aus das Reichsgebiet entstehen,
ist sür die Stadt Bremen da ? Wohl-
sahrtSamt zuständig . Anträge dieser
Art sind beim Wohlfahrtsamt,
Dienststelle , Albutcnstr . In , abzuge¬
ben . Tort wird über alle diesbezüg¬
lichen ^ Fragen auch Auskunft erteilt.

L. Für die Feststellung von Sach¬
schäden , die insolge eines Angriffs
aus daS Reichsgebiet entstellen , ist
sür die Stadt Bremen das Stadt¬
amt der Hansestadt Bremen zu¬
ständig . Anträge dieser Art sind im
Hause Martinistr . 12 abzugeben.
Tort wird über die Sachschademest-
stellungSverordnung auch Auskunft
erteilt . Ten Anträgen sind nach
Möglichkeit Kostenanschläge beizu¬
fügen.

3 . Im Landgcbiet sind Anträge
zu 1 und 2 den Bürgermeistern ein¬
zureichen.

17 . ö . 1910 . Der Senator
für die innere Verwaltung.

Beiordnung.
Aus Grund des A 1 der Verord¬

nung zur Erleichterung der Woh-
nungsbeschafsnng sür kinderreiche
Familien vom 20 . April 193 » ( N . G
Bl . I S . 81o ) wird salzendes ver¬
ordnet:

8 1
Vermieter in der Hansestadt Bre¬

men belegener Wohnungen haben
eine angemessene Zahl von Woh¬
nungen bei Freiwerden an kinder¬
reiche Familien zu vermieten.

8 2
Kinderreich im Sinne der Verord¬

nung ist eine Familie , in deren
häuslicher Gemeinschaft mindestens
drei Kinder unter 18 Jahren leben.

8 3
1 . Tie Dorschristen der Verord¬

nung gelten nicht sür Häuser , in
denen die Zahl der Kinder unter
18 Jahren 33V - v . H . der Gesamt¬
zahl der Bewohner erreicht . DaS ist
der Fall , wenn in einem Haus
unter 3— 1 Bewohnern

mindestens 1 Kind,
unter b— 7 Bewohnern

mindesten - 2 Kinder
unter 8— 10 Bewohnern

mindestens 3 Kinder
unter 11— 13 Bewohnern

mindestens 4 Kinder
unter 14 — 18 Bewohnern

mindestens 5 Kinder
leben.

.2 . Untermieter und Hausange¬
stellte gelten nicht als Bewohner im
Sinne des Absatzes 1.

3 . Als HauS gilt jede ? Gebäude,
das « ins eigene Hausnummer hat
Mehrere , einem Eigentümer ge¬
hörende und im banlichen Zusam¬
menhang stehende Gebäude sind wie
ein Haus zu behandeln , wenn der
Eigentümer es beantragt.

8 4
1. Die Verordnung findet keine

Anwendung aus Häuser , in denen
sich weniger als drei Wohnungen
befinden.

2. Tie Verpflichtung , eine frciwcr-
dende Wohnung an Kinderreiche zu
vermieten , besteht nicht , falls der
Eigentümer die Wohnung selbst
bezieht.

8 5
Tie in K 2 der Verordnung vor¬

geschriebenen Meldungen über srei-
werdende Wohnungen sind an das
Wohlfahrtsamt Bremen zu richten.
Das Wohlfahrtsamt Bremen hat
auch die in der Verordnung und
ihren Durchführungsbestimmungen
den Preisbehördcn zugewiesenen
Aufgaben zu erfüllen.

8 6
Diese Verordnung tritt am 1 . Juni

1940 in Kraft.
Bremen , den 14 . Mai 1940.

Der Senator für die Wirtschaft
_ als PrcisbildungSstelle.

Musterung des Geburtsjahr¬
gangs 1921.

Auf Grund des Wchrgesetzes vom
21 . Mai 1935 und der Verordnung
über die Musterung und Aushebung
vom 17 . April 1937 haben sich die!
nachstehend näher bezeichneten Dienst¬
pflichtigen des Jahrgangs 1921 , die

Dienstag , den 28 . Mai 1940
Buchstabe 7/s — IVsIe

Mittwoch , den 29 . Mai 1940
Buchstabe V/sl — IVilc

TonnerStag , den 30 . Mai 1940
Buchstabe 7Vi !— 2

Freitag , den 31 . Mai 1940 die bre¬
mischen Landgemeinden Arstcn,
öabenhausen . Huchting , Scehau-
scn und Strom

Sonnabend , den 1. Juni 1940 die
bremischen Landgemeinden Block¬
land (antzer Wasscrhorst ) , Borg-
feld , Lankenau , Lchesterdeich,
Lberneuland und Ostcrholz.

Tie Dienstpflichtigen haben sich
an den genannten Tagen in den
aufgeführten Musterungslokalen um
7>/ > Uhr vormittags pünktlich « in-
zusinden . Wer seiner Gestellungs¬
pflicht nicht pünktlich nachkommt,
oder dieser Bekanntmachung sonst
zuwiderhandelt , wird , wenn keine
höhere Strafe verwirkt ist , mit Geld
strafe bis RM . 150 .— oder mit Haft
bestraft . Entschädigungen sür etwaige
Fahrtauslagen ober sür LohnauSiall
werden grundsätzlich nicht gewährt.

Tic Dienstpflichtigen haben zur
Musterung sämtliche Personalpapiere,
die bei der Anmeldung zur An
legung des Wchrstammblattes er¬
forderlich waren , wieder mitzubrin¬
gen . Dienstpflichtige mit Tehfehlern
haben das Brillcnrezept mitzu¬
bringen.

Ei » Dienstpflichtiger , der am
MustcrungStagc vom Ort seines
Aufenthalts abwesend ist , hat Dauer
und Grund der Abwesenheit und
seine Anschrift vor Beginn der
Musterung der polizeilichen Melde-
behörde mündlich oder schriftlich an¬
zuzeigen.

Die Dienstpflichtigen müssen ge
waschen , mit geschnittenem Haar
und mit sauberer Wäsche erscheinen.

Das Anlegen von Bade - oder
Porthosen in den Untersuchungs¬

räumen ist gestattet.
Wer sich insolge Krankheit nicht

znr Musterung stellen kann , hat hier¬
über unverzüglich ein Zeugnis des
Amtsarztes einzureichen . Gebühren
müssen von dem Dienstpflichtigen
selbst getragen werden.

Bremen , den 19 . Mai 1940.
Der Polizeipräsident.

lichen Pocken ( Blatt - - - herrschen,
dürfen die erstimpjpslichtigen Kinder
nicht zu öffentlichen Impf - und
Nachschauterminen gebracht werden
Wicderimpspslichtige nicht erscheinen.
Auch haben sich Erwachsene aus sol¬
chen Häusern vom Jmpstermin
fernzuhalten.

Im übrigen empfiehlt es sich , die
Erstimpfung möglichst schon in der
zweiten Hälfte des Geburtsjahres
vornehmen zu lasten .da das Kind
nach den ärztlichen Erfahrungen die
Wirkungen der Impfung um so
leichter verträgt , je früher es gc
impft wird.

IV . Versäumte Impfungen
Eltern . Pstegccltern oder Vormün

der , die es versäumt haben , erst
impfpflichtige Kinder in der gesetz
lich vorgeschriebenen Zeit zur Imp¬
fung vorzustellen , werden aufgefvr
vert , die versäumte Impfung in der
jetzt stattfindenden öffentlichen Imp¬
fung nachholen zu lassen , wenn sie
das Kind nicht von einem Privat¬
arzt impfen lassen wollen.

Eltern . Pflcgeeltern und Vormün¬
der , die die gesetzliche Wiederiinpf-
Pslicht ihrer schulpflichtigen Kinder
und Pflegebefohlenen versäumt ha¬
ben , erhalten « ine polizeilich « Auf¬
forderung , die den Kindern durch die
Schule behändigt wird.

Wer sein Kind oder seinen Pflege¬
befohlenen nicht impfen läßt . obwohl
er dazu aufgefordert ist . wird nach
dem Reichsimpfgesetz bestraft.

17 . 5 . 1940 . Das Stabtamt
der Hansestadt Bremen.

Oessentliche Impfungen
in der Stadt Bremen

Für die Impfungen der Kinder in
der Stadt Bremen ( ohne die 1921
und später eingemeindeten Teile vonö
Oslebshauscn , Grambke . Burg , Rab-
linghauscn , Neuenlande , Horn - Lehe
Sebaldsbrück , Fargc, ' Blnmenthal,
Aumund , Schönebeck , Vegesack , Grohn,
Lesum , Büren , Lesumbrok , Eramb-
kermoor , Hemelingen und Mahn-
dors ) , die 1940 znm ersten Male ge¬
impft oder wiedergeimpft werden
müssen , wird solgendes bekannt¬
gegeben:
I . Impfung der erstimpfungspslich-

tigcn Kinder
Znm ersten Male müssen Kinder

geimpft werden , die 1939 geboren
sind : ferner müssen Kinder in den
ersten Lebensjahren , die bisher von
der Impfung zurückgestellt oder ohne
Erfolg geimpft worden find , erneut
zur Impfung vorgestellt werben
Kinder , die dreimal ohne Ersolg ge¬
impft worden sind , sind von weite¬
rer Impfung befreit . Kinder , die die
natürlichen Blattern überstanden ha¬
ben , brauchen nicht geimpft zu wer¬
den.

Tie Erstimpfungen werden das
ganze Jahr hindurch vom 20 . Mai
an von amtlich bestellten Jmpfärztcn
wie svlgt vorgenommen:
in der Schule an der Schwackhauser

Heerstraße jeden Montag von 18
bis 17 Uhr.

in der Turnhalle der Wilhelm -Tcckcr-
Schule , Eingang Riinncbeckcr Str.
(ab Schönebecker -Strasse , Straßen¬
bahnhaltestelle St . Magnns - Llr . l,
jeden Dienstag von 18 bis 17 Uhr,

in der Kinderklinik der Kranken¬
anstalt , Eingang : Fricdrich - Carl-
Strage (Endstelle der -stratzen-
bahnlinie 10 ) . jeden Mittwoch
von II bis 12 Uhr vorm .,

im Deutschen Rote - Kreuz -Krankcn-
hause , Eingang Lsterstraße , jeden
Donnerstag von 10 bis 17 Uhr.

II . Impfungen der wiederimps-
pslichtigen Kinder

Wiedcrimpjpslichtig " ( das heißt

Bekanntmachung
sür Kleingärtner und Besitzer

von Wochenendhäusern

Für Kleingärtner und Be¬
sitzer von Wochenendhäusern,
die mit ihrer Familie während
des Sommers oder während der
großen Sommer -Ferien ganz
auf dem Kleingarten oder im
Wochenendhaus wohnen und
dort kein Gas oder elektrisches
Kvchgerät besitzen , können in
geringem Umsang Kohlen zur
Bereitung deS Essens freige¬
stellt werden.

Kleingärtner stellen ihren An¬
trag bei ihrem Kleingärtner-
verein . Besitzer von Wochcn-

. . . . str,Sudhäusern stellen ihren Antrag
beim Wirtschastsamt . Breiten-
weg ( gegenüber der Badeanstalt)
Zimmer 48.

Bremen , den 19 . Mai 1840.

Wirtschastsamt
der Hansestadt Bremen.

in der Stadt Bremen ( einschließ - -znm zweiten Mate impspjlichtig ) sind
lich der Ortsteile -Hemelingen und
Mahndorf ) und in den bremischen
Landgemeinden wohnen , zur Muste¬
rung zu stellen

Ausgenommen hiervon sind die¬
jenigen Dienstpflichtigen , die in den
LrtSteilen Aumund . Blnmenthal.
Fargc . Grohn . Lesum . Schönebeck,
Vegesack und den früheren brenn
scheu Landgemeinden Buren , Lesnm-
brok . Erambkcrmvor und in der
Ortschaft Wasserhorst der Landge¬
meinde Blockland wohnen.

Diese Dienstpflichtigen gehören
zum Wehrbezirkskommando Brc
msn II und erhalten eine besondere
Aufforderung.

In der Kaiscrhalle , Bremen,
Langcmarckstr . 20.

Montag , den 27 . Mai 1940
Buchstabe A — 8sr

Tienstag . den 28 . Mai 1940
Buchstabe 8ns — Klos

Mittwoch , den 29 . Mai 1940
Buchstabe 8lot — 8rnm

TonnerStag , den .30 . Mai 1940
Buchstabe 6rnn — 6nr

Freitag , den 31 . Mai 1940
Buchstabe 6ss — Dom

Sonnabend , den 1. Juni 1940
Buchstabe von — Vr

Montag , den 3 . Juni 1940
Buchstabe lüs - vum

Dienstag , den 4 . Juni 1940
Buchstabe l? nn — vroin

Mittwoch , den 5. Juni 1940
Buchstabe Orsn — Hei

Donnerstag , den 6 . Juni 1940
Buchstabe Hex - Hox

Freitag , den 7 . Juni 1910
Buchstabe voll — Im

Sonnabend , den 8 . Juni 1940
Buchstabe In — Klein

Montag , den 10 . Juni 1940
Buchstabe Klon - Kroll

Tienstag . den 11 . Juni 1940
Buchstabe Kroi — I - nr

Mittwoch , den 12 . Juni 1940
Buchstabe vss ^ - ^ Ian

TonnerStag , den 13 . Juni 1940
Buchstabe lilno — Hlie

Freitag , den 14 . Juni 1940
Buchstabe Niä — vonxi

Sonnabend , den 15 . Juni 1940
Buchstabe Kouli — 03

Montag , den 17 . Juni 1940
Buchstabe Kai

Dienstag , den 18 . Juni 1940
Buchstabe van — -llon

Mittwoch , den 19 . Juni 1940
Buchstabe ftot — Zeliloli

Donnerstag , den 20 . Juni ' 1940
Buchstabe Lchloi — Zoliros

Freitag , den 21 . Juni 1940
Buchstabe Lehret — Lil

Sonnabend , den 22 . Juni 1940
Buchstabe Lim — Ltol

In der Bultbauvtschule . Bremen
Neustadtswall Ecke SSbulstratzc.

Mvntaa . den 27 . Mai 1940
Buchstabe Ltoin — stft

Zöglinge einer öffentlichen oder pri¬
vaten Lehranstalt , die 1939 und 1940
ihr zwölftes Lebensjahr vollendet
haben und vollenden , also 1927 und
1928 geboren sind . Auch die Kinder,
die bisher von der Wiederimpfung
zurückgestellt oder ohne Erfolg wie¬
dergeimpft worden sind , müssen sich
erneut znr Impfung vorstellen . Aus¬
genommen sind Kinder , die nach
ärztlichem Zeugnis in den letzten
fünf Jahren die natürlichen Blat¬
tern überstanden haben oder . mit
Erfolg geimpft worden sind . Kinder,
die dreimal ohne Ersolg wieder¬
geimpft worden sind , sind von wei¬
terer Jmpsnng befreit.

Tic Kinder werden in ihrer An¬
stalt ( Schulen pp .) geimpft . Es wer¬
ben ihnen Jmpsmerkbiätter ausge¬
händigt , die von den Angehörigen
genau zu beachten sind . Tic Imp¬
fungen linden nach den großen Fe¬
rien statt ; näherer Zeitpunkt sür
die einzelnen schulen wird vorher
bekanntgegeben . Tie Zeiten werden
mit den Anstaltsleitern verabredet;
die Angehörigen der Jmpfpfiichtigen
werden vorher benachrichtigt.

III . Allgemeine Vorschriften
Eltern , Pflegecltern oder Vormün¬

der , die ihre Kinder oder Pflegebefoh¬
lenen nicht von einem Privatarzt
impfen lassen wollen , sind verpstich
tet , die Kinder während der öficnt
lichen Impfungen zu den dafür be¬
kanntgegebenen Zeiten dem Jmpf-
arzt zur Jmpsnng und am sieben¬
ten Tage nach der Impfung znr
Nachschau - vorzustellen . Tie Jmp
hing ist unentgeltlich.

Tic Geburtsscheine der impspflich-
tigcn Kinder sind vorzulegen ; ohne
<?ebnrtsschein wird kein Kind znp
Jmpsnng zugelassen . Tie Kinder
müssen mit reingcwaschcnem Körper
und in reinen Kleibern vorgestellt
werden . Auch nach - dem Impfen
müssen die Impflinge peinlich sauber
gehalten werden.

Tem Jmpfarzt ist vor der Jmp¬
snng über den Gesundheitszustand
des Impflings und der Personen
feiner Umgebung genaue Auskunft
zu erteilen . Besonders wichtig sind
Angaben über eitrige und rvscartigc
Entzündungen ( Wundrose . Gesichts¬
rose ) . Hautansschläg « , übertragbare
(ansteckende ) Krankheiten . Krämpfc
und entzündliche Krankheiten des
Zcntralcrvcnsystems . an denen der
Impfpflichtige selbst oder feine Ge¬
schwister oder andere Wohnungs-
gcnosfen des Impflings leiden.

Aus einem Haust , in dem über¬
tragbare Krankheiten , wie Masern,
Scharlach , Dhphttzcrie , Keuchhusten
spinale Kindcrliihmung , übertrag¬
bare Genickstarre , Influenza , Unter¬
leibstyphus , Parathphus , Ruhr , rnse-

lartige Entzündungen oder die natiir-

Kleiderkarte
Es besteht Veranlassung we¬

gen des Einkaufs aus Reichs-
kleidcrkarten nochmals aus sol¬
gendes hinzuweisen:

1 . Der Käufer , der Beklei-
dnngsgegenstände auf Abschnitte
der Reichstteiderkarte einkaufen
will , muß beim Einkauf die
Klejdcrkarte selbst vorlegen . Nur
die Verkaufsstelle darf Abschnitte
von der Reichsklciderkartc ab¬
trennen und damit entwerten

Reichskleiderkartcnabschnitte.
die sich nicht mehr im Zusam¬
menhang mit der Kleiderkarte
befinden , sind entwertet und

dürfen daher vom Käufer beim
Einkauf nicht mehr vorgelegt
werden . Die Entgegennahme
solcher losen Abschnitte durch
die Vcrkaujsstellen ist unzulässig.

Eine Ausnahme hiervon bil¬
det lediglich die Regelung über
den Einkauf bei Vcrsandge-
schästen.

2 . Tie Reichskleiderkarte ist
dafür bestimmt , ausschließlich
den Bedarf des Inhabers der
Reichsklcidcrkart « zu decken . Es
ist daher unzulässig , die Reichs-
kleiderlarte einem Tritten znr
Verfügung zu stellen . Dieses
bars auch bann nicht geschehen,
wenn dem Käufer von einem
Verwandten oder Bekannten
nur mit wenigen Punkten ans-
geholien werden soll . Den Ver¬
kaufsstellen ist es untersagt,
beim Verlauf eines Bckleidungs-
gegenstandcs die hierfür benö¬
tigten Abschnitte aus zwei ober
mehreren vorgelegten Neichs-
kleiderkarten zu entnehmen.

Ist durch Feuer . Ticbstahl,
Krankheit oder ähnliche Ereig¬
nisse ein Notstand eingetreten,
der mit Hilfe der Ncichskleider-
kartc nicht behoben werden
kann , so kann sich der Verbrau¬
cher an die sür ihn zuständige
Außenstelle wenden.

Jeder Verstoß gegen die vor¬
stehenden Bestimmungen wird
bestraft . Tie Verkaufsstellen sind
angewiesen , Verstöße sofort zu
melden.

Bremen , den 19 . Mai 1940.
Wirtschastsamt

der Hansestadt Bremen.

Auscinanderlcgung
von Außenstellen

Tie Außenstelle „ Nablinghau-
sen und Woltmershauscn " wird
ab 2l . Mai auseinandergelegt.

Tie Außenstelle „ Rablinghan-
scn " befindet sich von diesem
Tage ab in der Schule Wied-
hosstraße.

Die Außenstelle „ Woltmcrs-
hansen " verbleibt in der Schule
Woltmershauser Straße.

Beide Außenstellen bleiben
am 20 . Mai 1940 geschlossen.

Bremen , den 19 . Mai 1910.
Ernährungsamt

der Hansestadt Bremen.
Wirtschastsamt

der Hansestadt Bremen.

Säckebewirtfchastung.
Durch die Anordnung I b der

Reichsstelle für Bastfasern vom
23 . 3 . 1940 sind alle in gewerb¬
lichen Betrieben der Ernäh-
rungswirtschast (Betriebe , die
landwirtschasttiche Erzeugnisse
be - und verarbeiten oder ver¬
teilen ) vorhandenen leeren und
zukünstig anfallenden entleerten
Säcke beschlagnahmt . Die Be¬
stimmungen der Anordnung
I 5 gelten für alle Säcke aus
Spinnstossen und/odcr Papier-
gespinsten.

Von der Beschlagnahme sind
ausgenommen:

1. diejenigen Säcke , die nach¬
weisbar zur Verwendung
eigenen Betriebe sür Ver-
packungszwccke leer angc-
schasst wurden:

2 . die im Großhandel zur Auf¬
rechterhaltung des Betriebes
im eigenen Bctriebsverkehr
für Berpackungszwecke un¬
bedingt benötigten Säcke;

3 . die aus der Lieferung von
Backhiljsmittcln ansallcnden
Beutel bis zu 25 Icg Inhalt.

Tie beschlagnahmten Säcke
sind unverzüglich an die von der
Reichsstellc sür Bastfasern zuge¬
lassenen Sackaufkäufer abzu¬
geben . Diese find für das Gebiet
des Wirtschastsamtes der Hanse¬
stadt Bremen Samnielstellcn im
Sinne des 8 ö der Anordnung
I 5 . Sie müssen sich durch einen
Aufkäuferausweis der Fach¬
untergruppe Sack -, Plan - und
Zolteherstcllung in Berlin N . 4
ausweisen (gelber Ausweis ) .

Der Abgabe an die zugelasse¬
nen Auskäufer steht die Auslieje-
rung der im Lcihsack - oder Rück
gabeverkchr anfallenden entleer¬
ten Säcke gleich.

Als Ausläufer im Sinne der
Anordnung I 5 sind im Gebiet
des Wirtschastsamt Bremen zu¬
gelassen:
D . Behrens , Bremen , Dessaucr

Straße 1,
Friedrich W . Goosmann , Bre¬

men , Wachtstr . 27/29,
Karl Groß , Bremen , Stcphani-

tors -Contrescarpe 2— 3,
Otto Hagedorn L Co „ Bremen,

Herrlichkeit » , Eingang Tecrhof,
Albert H , Hasselbring , Bremen

10 , Ladcstraße 29,
Arjcn Heinks , Bremen , Thü¬

ringer Straße 15,
Karl Hcuß , Bremen -Hemelingcn,
-r . F . Hinrichs , Bremen , Er.

Johannisstraße 124,
Otto Fr . Lamchcr , Brcmen-

Erambks , Erambker Heerstr.
244s.

George Möller , Bremen , Bock-
horncr Straße 40,

Cord Neddermann , Bremen,
Wintcrstraße 26,

Rodenbcrg L Co ., Bremen , Wal¬
ler Ring 99,

Hans Ruhe , Bremen , Bismarck-
straße 76,

Josef Tönjes , Bremen , Wcstcr-
straße 7,

Albert Wictbrock , Bremen , Do-
naustraße 44,

Heinrich Wietbrock , Bremen,
Hemmstraße 158,

H . H . Wrisscnberg ic Co ., Bre¬
men , Hohcntorstraße 32 — 38,
Zuwiderhandlungen gegen diese

'Anordnung werden , sofern nio
eine schwerere Strafe ( K 1 der
Kriegswirtschastsvervrdnung vom
4 . 9 . 39 , NGBl , I S . 1609 ) ver¬
wirkt ist , nach den Bestimmun¬
gen der 88 10 , 12 — 15 der Ver¬
ordnung über den Warenver¬
kehr vvm 18 . 8 . 1039 ( RGBl . 1
5 . 1430 ) bestraft.

19 . 5 . 1940.

Lsricktllckv

Lslearurtmaekungsa

Wirtschastsamt
der Hansestadt Bremen.

Bekanntmachung.

Die unten näher bezeichneten
Ersatzrescrvistcn II des Eeburtsjahc-
gangs 1913 und jüngerer Eebnrts
jahrgänge . deren im Frieden festge¬
stelltes wehrmachtärzlliches Unter-
suchungscrgebnis „ beschränkt taug¬
lich " lautete , haben sich beim Wehr¬
bezirkskommando Bremen I , Bremen.
Kaserne Ncustadtswall , III . Stock,
zu melden , und zwar in der Zeit
von 8 .30 — 10 .00 Uhr am
Montag , den 20 . Mai 1940

Buchstabe A — O
Tienstag , den 21 . Mai 1940

Buchstabe K — 6
Mittwoch , den 22 . Mai 1940

Buchstabe I — I-
vnnerstag . den 23 . Mai 1940

Buchstabe U — O
Freitag , den 24 . Mai 1940

Buchstabe ? — 1
onnabend , den 25 . Mai 1940

Buchstabe II — 2.
Es kommen in Frage : Die Ers .-

Rcs . II , die in der Stadt Bremen
und den bremischen Landgemeinden
wohnen . Ausgenommen hiervon die
Ortsteile Aumund , Blnmenthal,
sarge , Grohn , Lesum , Schönebeck,

Vegesack und die früheren bremischen
andgcmeinden Buren , Lesumbrok,

Grambkermoor und die Ortschaft
Wasserhorst der Landgemeinde Block¬
land.

Es ist mitzubringen : Wehrpaß
oder Mnsternngsausweis.

Nichtbcsolgung dieser Bekannt¬
machung wird bestrait . Entschädi¬
gungen für etwaige Fahrtauslagcn
oder Lohnausfall werden nicht ge¬
währt.

Bremen , den 17 . Mai 1940.
Wehrbezirkskommando Bremen I.

üttiriiiktikir
I

(Nr . 36 > H a n d e l s r e g i st e r
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in ( ) keine Gewährt
Bremen , den 18 . Mai 1940.

Neueintragungen:
^ 3026 Gebr . Schumacher , Bre¬

men (Kohlcnhandet , Am schwarzen
Meer 38/42 ) . Osten « Handelsgesell¬
schaft seit dem I . Januar 1946 . Ge¬
sellschafter sind die hiesigen Kohlen¬

händler Johann Heinrich Schumacher
und Tiebrich Willielm Schumacher.

3027 Karl Stahlschmidt L Eo . ,
Eisen - und Stahlgrotzhandel Zweig¬
niederlassung Bremen , Bremen , als
Zweigniederlassung der in Berlin
unter der Firma Karl Stahlschmidt
L Co . , Eisen - und Stahlgroßhandci
bestehenden Hauptniederlassung ( Aus
d Kamp 2l ) . Offene Hanbelsgcsell
schüft seit dem 1. Juli 1939 . Gc
sellfchafter sind die Kaufleute Lud¬
wig Karl Ttahlschmidt und Fritz
Habcth . beide in Berlin . 'An Fritz
Welke in Berlin ist Einzclprokura
erteilt.

Veränderungen:
731 Lehmann L Co ., Bremen

(Langenstr . 164/106 ). Tie an Ticd-
rich Meyer erteilte Prokura ist er¬
loschen.

^ 1789 Karl Stahlschmidt Eiscn-
Warcn -Großhandlung , Bremen (Aus
d . Kamp 21 ) . Tie Hauptnieder¬
lassung ist nach Berlin verlegt.

Ll 58 C . Mcher L Co . , Bremen
(Langenstr . 116 ) . Tie an G . C . Meyer
Witwe . geb . Schnibbe , erteilte Pro¬
kura ist erloschen . An Friedrich Wil¬
helm Heinrich Meyer Ehefrau , Ella
Marie Emilie , geborene Weiß , Br«

men , ist Einzelprokura erteilt.
.-7 2965 Carl Scholle , Bremen ( Mar¬

tinistr . 34 ) . Tie an Heinrich Carl
Meyer erteilte Prokura ist durch
Tod erloschen . An Hermann Nico
laus Stcgmann in Bremen ist Ein
zelprokura erteilt.

63 Fischer L Helmers , Bremen
(Langenstr . 19 ) . Tie Firma ist ge¬
ändert in Johannes Helmers.

8 288 Bauhütte „ Hansa " Soziale
Ballgesellschaft mit beschränkter Hal¬
tung , Bremen ( Sögestr . 23 ) . Durch
Beschluß der Gesellschaitcrvcrsamm-
lung vom 31 . März 1940 sind die
H8 12 ( Bekanntmachungen ) und 14
(Ueberschnßvcrwcndnng nach Abwick¬
lung ) geändert . Turch Beschluß der¬
selben Eesellschasterversammlung ist
die Gesellschaft ausgelöst . Der bis¬
herige Geschäftsführer Tr . Hans
Heinrich in Berlin ist Abwickler . Als
nicht eingetragen wird veröffentlicht:
Bekanntmachungen der Gesellschaft
erfolgen jetzt nur durch den „ Deut
scheu Rcichsanzeiger " .

8 l74 Bremer Vulkan , Schiffbau
und Maschinenfabrik , Bremcn -Äege
sack (Weserstr , 84/67 ) . Durch Beschluß
der Hauptversammlung vom 3 . Mai
1940 ist 8 lO Abs . 2 der Satzung
(Amtsdauer des Aussichtsrats ) gc
ändert.

8 272 Francke Werke Aktiengesell¬
schaft . Bremen (Am Seesclde 20/26)
Die Erhöhung des Grundkapitals
um 1 000 000, - , zu der der Vor¬
stand durch die am 5 . Juli 1939
eingetragene Satznngsbestimmung er¬
mächtigt worden ist , ist durchgeführt.
AIs nicht eingetragen wird ver
öffentlicht : Der Ansgabcbetrag der
Aktien belauft sich aus 1 OOOOOO.

Heute , 18 .30 Uhr , ,
Ende ungef . 23 Uhr W
Unter musikalischer Leitung >>
v . Pros . Hcrm . Abendrots , ,

l > i « »
BiUrnds S

Große Oper von R . Wagner W
Mo . , 20 Uhr , NS . -Kultur-

gemeinde W

Wiener Llut H
Di -, 20 Uhr , St .-Anr . 10 . Borst . W

— Ring O ^
MÜS81.snä äö8 l-äckslns M
" Mi ., 20 Uhr , geschl . Borst . W

Do ., 20 Uhr , zu kl . Preisen:
Erstaussiihrung!
ksmdrsnitt
vvr Lsdiekt

Eine romant . Komödie
v . H . Kyfer

^ Fr . , 20 Uhr , geschl . Borst.
Sbd ., 20 Uhr , zu ermäßigten

Preisen:

Znm Jubiläum von Georg
Schmidt aus Anlaß seiner

25jährigen Tätigkeit

»okelt üis Isirrsrill
Operette v . W . Goetze

Sonntag , 19 Uhr , zu er¬
mäßigten Preisen

Letztes Auftreten von
Hilde Anfchütz . Ernst Hölzlin,

Friede ! Hossmann und
Franz Eotschika.

l-okeilgrin
Romant . Oper v . R . Wagner

Freitag , 31 . Mai , 20 Uhr,
zu ermäßigten Preisen:

In neuer Inszenierung!

klisgsnrt«XottSnrier

Zwangsversteigerung
am Tienstag , dem 21 . Mai 1940,
vormittags II Uhr , im Gcrichts-

hausc , Zimmer Nr . 171
I . Im Wege der Zwangsvollstreckung:

Am Wandrahm Nr . 19 von M . H.
Wicgels Witwe.
II . Zum Zwecke der Aushebung der
Gemeinschaft:

Osterholzer Straße Nr . 13 von Fr.
W . H . Martin Erben.

Das Amtsgericht.

In Konkurssachen über das Ver¬
mögen des Ticfbannnicrnchmcrs
Friedrich Walter Busch , all . Jnh . der
Firma Walter Busch , Bremen , ist
Termin zur Prüiung nachträglich
angemeldeter Forderungen aus
den 28 . Mai 1940 , 9 Uhr . Gerichts-

hans , Zimmer 84,
anberaumt.

17 . 5 . 1940.
Geschiistsstelle des Amtsgerichts.

öiienil . Verrteigeiung!
Dienstag

1V Ukr vormitlsgr

ttssgsreikenrti . 10^

M . iMliien kle.
slr : Lvsss , 8ssse ?, liscks , Liükls,

8slvsisckf ., Vsslileow , Is Xommocj . ,
sick . flurgssciss .. Ssstsnmödsl.
KOcksnmöbsl , Klsiösi 'scfnsnks,
8s11rts !isn , ^scksfdsttsn,
u . ^ scklliscks . lcl. Isppicli . I. su-
ksi '. Voll . u . k̂ sttsn , Ukrsli . kil-
cjss , Lpisgsl , slskil . Vsl .-Xöspsr,
QIss - uncl pofrsllsnsscdsn , guis
Vamsngsi ^ si -vbs u . ZLkulirsug.

gsgssi röl . Lssistilulig.
Ssrlcklisung:

äb 8 Olir sm VsfrlsigssUligsIsgs

1 ^ einr . Willcsns

VsrsiÄ . uns öklenll . bsrt . Vssritzk-
gsfsf vsfsi6 . 8cks1rsl

Utblsmsi - Sir . 51 Kul 8 25 62

«elM - Wirei,

k » l IKSll

It. neuester Lnorämtna

soorlsdl -sgerUsksiiirr

llvinrick

Oovsntorsteinveg 30/32

Käds ^ rdsitsswt
Ksroruk 8 37 77

Romant . Oper v . R . Wagner

ttvut « , Sonnisg . vorm . Igzy:
.2 . tvIorgsrivsrsNLisIlung üe,
^Sporlsmls

„Wir tr » gsn «liv krvuüs"
ttouls , Lonnisg , 16 Utir 0

2um 20. aaü isirlsn
LrHstsn
(Xlsiris prsiss)

ttsul « , Sonnlsg , 20 Ukr V
k̂ ontsgr 20.20  Ulir (survsricsukl)
vionslsg : Lsris ö/20 O

v ! o dkaokl

in Siodsnbürgsn
<omöcjls v . ^ Ncolaur ärrtsio;
^iilvvock : 20 . Ks .-tvii.

krstsoltäkruag

Qöttsr ant Vrlauk
l.us1spisl vori psul kslvvig

21 . fvlsi lslrlsr Isrrnia rur klli-
iösuag ct̂ r ^ skisnrsckts

Isctsr/ict , neu u . gobr .Ve,^ .-

>Kot : »I1<

Eine übermäßig große und umfangreiche Beanspruchung der
Aerzte tags und nachts kann die gesundheitliche Versorgung
der Bevölkerung ganz erheblich gefährden . Es ist deshalb not¬
wendig , daß jeder Volksgenosse nur in wirklich dringenden
Fällen den Arzt in Anspruch nimmt , und sich auch darüber
klar ist , daß vielfach der Arzt nicht immer gleich zur Ver¬
fügung stehen kann.

Damit der Arzt nun auch in erster Linie Schwerkranke ver¬
sorgen kann , muß der Leichtkrankc von der Hcrbeirnfnng des
Arztes im Interesse seiner schwerkranken Volksgenossen absehen.

Ebenso notwendig ist , daß grundsätzlich der nächstwohncnde
Arzt gcrnscn wird . Weite Wege erschweren die Hilfeleistung
oft in ganz erheblichem Maße.

Nachtbesnche müssen auf ganz dringende Fälle beschränkt
bleiben und nächtliche Anrufe beim Arzt können auch nur
dann erfolgen , wenn eine ärztliche Hilfeleistung an Ort und
Stelle oder durch Fernsprecher unbedingt notwendig ist.

Durch Beachtung dieser Regeln trägt jeder Volksgenosse dazu
bei , daß die ärztliche Hilfe dann da auch wirklich znr Der-
sügung steht , wo sie am dringendsten gebraucht wird.

Acrztlichc Bczirksvcrcinigung Bremen
gcz . : vr . Hahn,  Leiter

Hanptgcsundhcitsamt der Hansestadt Bremen
gcz . : Dr . Wex,

Oberrcgiernngs - und -mcdizinalrat

Dos sicivot - konßgszcstökt

bremsn , ObemstroDs 1

berät § is gevtnensiott in o/tsn
finanziellen fragen

Vecmögvnsvsc ^ aÜoogsn'
- .ci- onct Vsckaut von Wsctpoplscsn

Zwangs-
Vcrsteigevung

Am Dienstag , d
21 . Mai 1940,
vorm . 10 Uhr,

im Psandlokale
Königstraße II:

Bücherschrank,Bü-
sett , Schreibtisch

ofa , Sessel , Kla¬
vier , Hcißwasscr-
apparat , 2 Tep¬
piche , 1 Pelzman¬
tel , Gemälde , Be¬
steck,Beleuchtungs¬
körper , div . Her-
rcngarderobe » . a

. mcistbietcnd ge¬
gen bar.

Rnstede.

Gerichtsvollzieher
Ultcnhnrgcrstr . 12

Rus 4 11 01

Uetalls

Sckrott
Llwapisr
Altgummi

?rieü L VlsLssI
Hsctlk.

Seewenjestraße 77
Telefon 8 12 91

V/ir fisftsn unssts Lprsclistunäsn votübsi-
gssisnci sb im tzlsuss:

3 , krelgescliok
sis m ttis r 5S Z5

Ilres . lloltemiiL L öanssen

Kecklrsnwslt uncl blotsr

llr . krick Kai « - - » « , - ,,

Iisrmsrki

u . Futterschweine
zu verkaufen.

Cordes,
Dünenstraße 3,

Walle

60 Stück 39er
weiße schwere

Leghornhiihner
flott am Legen.

Obernculand
Rockwinklcr Heer¬

straße 133

Laut Beschluß unserer Generalversammlung ist unsere Firma in

Bremische Volksbank
e. G. m. b. H.

geändert worden.
Bremische Wirtschaftsbank

e. G. m. b. H.
Obernstr . 78 - 80 Fernruf 24054

10 junge
Legehühner

Wilhelm Boß,
Achtcrdick 40 a

Ruf 3 95 48

Verein für Blinde
Generalversamm¬

lung am Mitt¬
woch , 22 . Mai
1940 , 19 ' / - Uhr . in
der Blindenanstalt
Siclwall 27

Tagesordnung
1. Jahresbericht.

Rcchnungsab-
lage und Ent¬
lastung.

2 . Vorstandswahl.
3 . Wahl v . Rech¬

nungsprüfern.
4 . BcrschiedcneS.

Der Vorstand

Dienstag,
28 . Mai 191»,

20  Uhr , im K>"b
zimmcr in t»
„Glocke ", Eing - ll«

Tomshride 8
Ordentlich!
Mitglicdcr-

Bcrsammlmlg
Tagesordnung:

Jahresbericht,
Ncchnnngsabiagl,
Satzungs - und
Namensänderung
Anträge,
Verschiedenes.
Zutritt nur grg!"
Vorzeigung dtt
Mitgliedskarte.

Der Vorsitzer

Oroüe Alles 15

Oroke Auswahl , preiswerl

lelwr klnrelnr Ist nicht » M
Volk. Im kinsot, für sein Volk >s<«
selbst alles!
Varum sollst vu NSV. - MIlol>°d

'MI 1»' /«-

Si. Su
Stack

üer gestrigl
Zahlreiche Veschütze b!
«beutet/ Beseittgu
aus der Insel Match«
kett der Lustwasse/

Transp

Führer-

Das Obertommandl

„Nach der Beseitig
der Insel W- lchmn
Insel » in denWr Z«

ss» WMc/M dra
Den bondemeld
«en Antwerpen den hinl
,nter nach Westen sn:
l« Schelte iiberschrittei
didendrc erreicht.

Zrischen Manbcnge
j«!ysetzt. Sambre und
lniiiid St . Liienlin i
schil erreichten wir n
Mich von Laon und

Lei den Kämpfe » n»
MgiMinie das starke:
ini. hierbei hat sich de
kliilons Eermer beso«

Die Eesangenen-
jetztwurden IIO M

ükmeeund zahlreiche
keliber gezählt.

!ie Lustwasse unterstü
hmis. 3hr Schwergewil
«iligtu Verbindungen,
W - -S-N des Feindes,
» >ch zerstörte H ° ll>
»de » lugzeuge.

! «' der sranzüjUch-belc
«Mi » von KW Ton«

""d ein Zerstörer sch
r » Verluste des Fei»

dnn«« E>nd 47 im Lnstlai

«m « oermigt.

a» Norwegen steht di

2 ^ ° Lustwasse , noch
r . m-!". H.° " b°-- lchiHIklnispoeler

!̂ . iklngboot " in
«lngzeng!

st. W/ ^ "?? dent,che

'i» -Ä «ssen,̂ ° '" b°' '

slieger

Nl

L - u -bo
!N^

dn»
d-iih)litsq

' AiM .- ein»

' du ,'vM

oen

i
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